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Die italienische Drohung an der Grenze
Fortdauer der pressehehe in Rom und Paris

Noch immer Kämpfe in den Bundesländern Salzburg , Steiermark und Kärnten
( ! ) Wie » . 28. Juli .

Die österreichische Regierung hat am Frei -
tagabend eiueu besondere » A « ssch « ß
eingesetzt, der sich mit der Bekämpfung des
Terrors zu befasse « hat und dessen Vorsitz Vize-
kauzler Starhemberg führt . Es wnrde
dabei mitgeteilt , daß mit weuige « Ausnahmen
Ruhe und Ordnung im ganzen Lande herrsche
und der Eisenbahnverkehr normal sanktioniere .
Jedenfalls gab es aber « och am Freitag ,
wie ans den Verlantbarnnge » der Heimwehr
ersichtlich ist, umfangreiche und zahl -
reiche Kämpfe nicht nur in Kärnten
und Steiermark , sondern auch in Salz -
bürg .

Aber auch am heutige « Samstagnachmittag
läßt sich « och kein klares Bild über die Lage
gewinne « , wen « auch versichert wird , daß es
sich um die Niederwerfung der letzte « A « f -
standsnester handle . Noch Nachmittags
wnrde in Kärnten «m den Besitz von Sankt
Veith a. d. Glan , bei Klagcnsurt und um
Blei bürg a« der füdflavische« Grenze ge-
kämpft . Es wird auch behauptet , daß es sich
um keine regelrechte « Kämpfe mehr handle ,
während eine Meldung des Belgrader Blattes
„Politica " sogar wisse « wollte , daß die A« s-
Itandsbewegung immer stärker nm sich greise
und das Zentrum sich gegenwärtig in Kärn -
ten besiude , wo die Aufständischen in vielen
Orte « Herr der Lage seien.

Die Verl « ste des Bundesheeres
wurden am Freitagabend aus 25 bis SU Man «
angegeben , die der anderen Formationen seien
« och nicht bekannt .

*
( !) Wie « . 28. Juli .

Mehrere aus privater Quelle einlaufende
Nachrichten besagen , daß an einigen Stellen
im Lande Salzburg immer noch Kämpfe im
Gange seien. So sei es bei Liesering zu schwe-
ren Zusammenstößen gekommen , wobei ein
Heimwehrkommandant getötet und sechs Heim-
wehrleute schwer verletzt wurden . I « Lam -
prechthose« seien zwei Heimwehrleute getötet
und zahlreiche verletzt worden . Ebenso habe
bei Mandliug ein heftiges Gefecht stattge -
sunöen .

Italienischer Aufmarsch
an der Kärntener Grenze

( !) Wie « . 28. Juli .
Die Wiener „Nene Freie Presse " meldet ans

Udine : Alle italienischen Alpen st raßen
sind mit Truppe « überfüllt . Die Sol -
date « sind mit voller Gebirgsans -
rüst « « g versehen . Unter den mobilisierten
Trnppen befindet sich aus die 1. mechanisierte
Division in Stärke von 8000 Mann . Die Divi¬
sion besteht a«s TanW «nd Panzerautos mo-
dernster Art . schwerer und leichter Artillerie
sowie sechs- und achträdrigen Lastantos .
Mechanisierte Einheiten bewege« sich aus der
Straße Udine —Tarvis , während Bersaglieri ,
Radfahrtruppea und Piemonteser Ulanen aus
der Strecke Monte -Eroce vorüberziehe «.

Starhemberg will den alten Kurs
✓ ( !) Wie«, 28. Juli .
Vizekanzler Starhemberg , der augenblicklich

den Geschäften der österreichischen Regierung
vorsteht , hielt am Freitagabend im Rundfunk
eine Rede , in der er u . a . folgendes ausführte :

Die Bundesregierung wird in treuester
Kampfgemeinschaft mit dem toten Führer ihr
Bestes daran setzen , um seine Idee zum Siege
zu bringen . Verantwortungslose , zum Ver -
brechen geführte Elemente haben geglaubt , daß
der Tod des Führers Oesterreichs das Signal
sei , um ihre dunklen Pläne zu verwirklichen .
Um deutsch zu sein und unsere deutsche Sen -
dung in der Welt zu erfüllen und unserem
Deutschtum zu dienen , dazu brauchen wir in
Oesterreich keinen Nationalsozialismus . Daher
erkläre ich im eigenen Namen und im Namen
der Bnndesregiernng , daß wir niemals das
geringste Kompromiß mit dem Nationalsozia -
lismus eingehen , niemals das geringste Zu -
geständnis machen werden , das unsere Freiheit ,
unsere Ehre und Würbe beeinträchtigen könnte .
Wir wollen abwarten , was in der Zukunft ge-
schiebt,- wir wollen abwarten , ob in der Zu -

kunft aus gewisse Erkläruuge « auch Täte « fol-
ge « werden . Oesterreich hat alles getan , um
die geschichtlichen Bande zwischen uns und den
in Deutschland wohnenden Deutschen möglichst
fest zu gestalten .

Zum Schluß sagte der Vizekanzler : Selbst -
verständlich wollen wir alles dazu beitragen ,

was an uns liegt , um mit allen Nachbarn gut
auszukommen . Selbstverständlich sind wir be-
reit , Dinge , die sich in der Vergangenheit er-
eignet haben , zu vergessen , wenn wir in Zu -
kunst in keiner Weise gestört werben . Doch
weisen wir jede Einmischung in unser Schicksal
auf das Energischste zurück.

Der Zeitungskrieg gegen Deutschland
Vorerst kein Schritt der Mächte in Berlin

Aus den aus Paris und Rom kommenden
Meldungen geht hervor , daß vorerst irgend
ein diplomatischer Schritt der Mächte Frank -
reich , Italien und England in Berlin nicht
in Aussicht genommen ist. Frankreich und
Italien sind natürlich weiter für die söge -
nannte „Unabhängigkeit " Oesterreichs . Und
man glaubt , daß erforderlichenfalls auch E «g -
land sich einem Schritt der Mächte in Berlin
anschließen würde . Besonders heftig sind wei -
terhin die Polemiken a «s Rom , wo die Presse
auch scharf gegen die Ernennung Popens pole -
misiert . In Rom wird erklärt , daß die italie -
nisch - sranzösisch- englische Einigkeit in der öfter -
reichischen Frage feststehe und kategorisch heißt
es dann in der besonders wilden „Gazetta bei
Popolo "

, das Handeln sei den Worten vor -
zuziehen : Italic « werde marschiere « , wen »
die Umstände es erfordern . Auch andere Blät -
ter bezeichnen die ja bereits Tatsache gewor -
dene Entsendung italienischer Truppen an die
Greuze als das Wirksamste .

Im übrigen befürchtet man ersichtlich in
Paris Erfolge Popens in Wien . Man nennt
ihn den besten Vertreter der deutschen Jnter -
essen , aber stellt ihn als einen gefährlichen
Mann hin . Blätter in Rom weisen allerdings
darauf hin , daß die direkte Unterstellung Pa -
pens unter Hitler auch die Bedeutung haben
könne , daß die Gewaltkampagne aufhören soll ,
in die sich die österreichischen Nationalsozia -
listen verrannt hätten .

Eine Reihe sachlicher Stimmen findet man
jedoch in der Londoner Presse . Wenn auch die
„Morning Post " sagt , daß die Ernennung
Papens im besten Fall nur eine „Aendernng
der Methode " sei . „Daily Telegraph " begrüßt
aber die Entsendung Papens nach Wien als
einen außerordentlichen klugen Schritt Hit -
lers , der zur Bewunderung zwingen müßte .
„Daily Mail " sieht darin einen Hinweis , daß
Hitler irgendeinen Anlaß zur Einmischung in
innerpolitische Angelegenheiten nicht ermnn -
tern werde . In ungarischen politischen Kreisen
hegt man direkt die Hoffnung auf ein baldiges
Gelingen der Aussöhnung . Auch die Belgrader
„Politica "

, die im übrigen auf die natürliche ,
gefühlsmäßige Verbundenheit der Deutschen
im Reich und in Oesterreich hinweist , wendet
sich dagegen , Deutschland die Schuld an den
österreichischen Vorgängen in die Schuhe zu
schieben . Die „New Jork Times " nennt das
Vorgehen , der deutschen Regierung in der Doll -
snßtragödie sowvhl diplomatisch wie internatio -
nal korrekt . Auch japanische Zeitungen sprechen
von der Beauftragung Papens als einer Tat
der Friedenspolitik .

Was man Italien sagen muß
Italic « , das seine Truppe « tatsächlich z«

einem bewaffnete « Einmarsch i« Oesterreich
an dessen Grenze bereit hält , hat sich nicht nur
dadurch , sondern auch durch seine Gesamthal -
tung bei den österreichischen Wirren wahrlich
nicht als ein Faktor des Friedens erwiesen .

Die gleichen Blätter , die das Blutbad des
Dollsuß - Regimes im Februar in Wien sehr
milde auslegten , toben geradezu anläßlich der
jetzigen Vorgänge .

Es berührt fast ein wenig komisch , wenn
man italienische Zeitungen von dem „Terror "
und „Blutgericht " der Nationalsozialisten in
Oesterreich sprechen hört , wenn man in ihren
Zeilen vernimmt , daß nur eine verabscheu-
enswürdige Abenteuerlust der Nibelungen -
nachkommen imstande gewesen sei , mit bluti -
gen Händen die Unabhängigkeit Oesterreichs
anzutasten . Nun , wir wollen es den Nachbar »
jenseits des Brenner zugute halten , daß sie
die „Unabhängigkeit Oesterreichs " mit anderen
Augen betrachten , als wir es nach Kenntnis
der Lage wohl tun . Die Heimwehr , die man
italienischerseits neuerdings als den „mächtig-
sten Garanten des Friedens und der Selb -
ständigkeit " zu illustrieren versucht, ist ja auch
mit nicht ganz klaren Quellen gespeist wor -
den . Wenn Deutschland etwa eine bewaffnete
Organisation in Oesterreich ausgestellt haben
würde , so wäre uns das sicherlich als ein
Verbrechen ausgelegt worden . Die Heimwehr
aber mit ihrem dunklen finanziellen Budget
ist tabu , ist in Ordnung . Das mag schon seine
Gründe haben .

Die italienische Presse mag sich auch daran
erinnern , daß der Nationalsozialismus in
Deutschland mit legalen Mitteln an die Macht
gekommen ist , während der Faschismus darin
doch, als er die Macht ergriff , nicht so wähle -
risch war . Vielleicht datiert auch daher die
Nervosität in pnnkto Oesterreich .

*
Es ist ferner üble Brunnenvergiftnug . weun

französischeBlätter in dem Auftrag für Herrn
von Papen eine Gefahr wittern , wenn sie
daran erinnern , baß Herr von Papen wäh -
rend des Krieges als militärischer Beirat der
Deutschen Botschaft in Washington „arglistig
vorgegangen sei". Die französische Presse täte
besser daran , das nicht aufzurühren , denn die
französischen Botschaften im Auslände haben
während des Krieges und darnach in allen
neutralen Ländern eine höchst üble Tätigkeit
entfaltet . Auch die englischen Diplomaten im
Auslande haben alles getan und nichts unter -
lassen, um während des Krieges mit den ge -
wagtesten Mitteln ihrem Lande zu dienen .
Wir erinnern nur an den englischen Gesand -
ten Fiulay in Oslo , der Mittel und Wege
suchte , um den irischen Freiheitshelden , Sir
Roger Casement , in Deutschland durch Meu -
chelmörder aus dem Weg räumen zu lassen.
Der Skandal war so groß , daß Finlay schließ -
lich abberufen werden mußte .

Es ist eben so , daß ein gewisser Teil des
Auslandes die Verständigung zwischen Deutsch-
land nnd Oesterreich nicht will oder gar fürch-
tet . An der Entfremdung zwischen Deutsch-
land und Oesterreich hat dieser ^ eil des Aus -
landes eifrig mitgewirkt, ' denn diese Ent -
sremdnng lag ja im Sinne der Versailler
Politik .

vM mc
Z «r Erinnerung an de« Kriegsansbruch

findet am 2. August , beginnend abends 8 Uhr ,
im Lustgarten i« Berlin eine militärische Ge-
deukseier statt . Die Veranstaltung wird im
Lanse des Abends durch Rundfunk übertragen .

*
* I « de« dentsch -französische» Wirtfchafts -

Verhandlungen ist eine Einigung erzielt wor -
den . Die Verträge wurden am Samstag nn -
terzeichnet . Der vertraglose Zustand , der an -
dernsalls am 1 . Angnst eingetreten wäre ,
konnte also vermieden werde «.

Der schweizerische Bundesrat hat dem
Transferabkommen mit Deutschland , das am
1. Angnst in Kraft tritt , zugestimmt .

*
* Die Ne «bild «ng der österreichische« Re -

gier ««g soll erst am Mittwoch oder Donners -
tag erfolgen . *

In Moskau hat der stellvertretende Anße «-
kommissar Krestinski den italienische « Bot -
schafter Gras Attolico empfange «.

* Siebe an anderer Stelle des BlatteS .

Für den Frieden !
Die Richtlinie der deutschen

Politik
„Die Kraft , mit der sich Deutschland von

1914 bis 1918 der feindlichen Uebermacht er -
wehrt hat , ist uns nie völlig zum Bewußtsein
gekommen . Wir , die wir die Mühen und
Leiden dieser gewaltigen Anstrengung ge -
tragen haben , werden niemals eine Borstel -
l««g davon gewinnen , welch mächtiges Bild
das Ergebnis unseres Einsatzes denen dran -
ßen bot , die uns z« bezwingen suchten. Aber
dieses Bild lebt im Herzen der ander » Völ -
ker fort ? das System von Versailles ist ein
Versuch, es zu bannen . Jetzt , wo sich Deutsch-
land erneuert , taucht es wieder auf und be -
unruhigt die Staatsmänner , die den Krieg
als Politiker erlebt haben . Sie können nur
im System von Versailles denken ? nur
wenige haben die Freiheit und den Mut , sich
unserem neuen Ordnungsbenken zu erschlie-
ßen . Viele von ihnen sind belastet mit der
Verantwortung sür Versailles : sie können
sich nicht von seinem System lösen , ohne ihr
eigenes geschichtliches Handeln bloßzustellen .
Darum ist auch eine befristete Friedens -
gewähr von höchster Bedeutung : in zehn
Jahren ist draußen die Generation abge-
sunken , die sich von der Schuld ihrer eigenen
Vergangenheit nicht freimachen kann ."

Selten sind wahrere und treffendere Worte
gesprochen worden , als es hier — in einem
Aufsatz der Zeitschrift „Deutsches Volkstum "
— geschieht. So ist es in der Tat : im Schim -
mer der Geschichte erscheint allen Völkern der
Erde die kriegerische Leistung , die das deutsche
Volk im Weltkriege vollbrachte , so ungeheuer -
lich , so groß , man ist sich im Auslande dessen ,
was wir 1914—1918 militärisch eigentlich ge¬
leistet haben , mit dem Wachsen der zeitlichen
Entfernung so sehr bewußt geworden , daß
man ein Gefühl der Furcht im tiefsten Herzen
nicht mehr zu bannen vermag . Es ist nun ein -
mal da , und wir müssen mit ihm in unserer
gesamten Politik rechnen .

Dieses Gefühl und das eigene schlechte Ge-
wissen sind schuld daran , daß das uns feind -
liche Ausland den Schrecktraum von der „deut -
schen Gefahr " nicht mehr ganz los werden
kann . Tritt nun zu solchen Empfindungen
noch der Wunsch nach Macht , die Selbstsucht
des nach Ruhm und Besitz Lüsternen , so ergibt
sich nur zu leicht die Möglichkeit einer völlig
falschen Beurteilung dessen , was das deutsche
Volk in Wahrheit will .

Was wir sind , das mag das Ausland ruhig
wissen. Wir sind eine Kulturnation von einer
körperlichen und geistigen Kraft , die sich nicht
unterkriegen läßt , und die in der Stunde der
Not so leuchtend zutage tritt , daß alles andere
daneben im Vergleich verblassen muß . Aber
das , was der Starke ist, braucht nicht sein Wol -
len nach außen hin zu bestimmen . Stärke und
Friedensliebe sind zwei Dinge , die sich sehr
wohl vereinigen lassen . Und das deutsche Volk
ist friedensliebend . Aus innerster Ueberzeu -
gung heraus !

Kein Geringerer als der Führer hat den
Friedenswillen des deutschen Volkes bisher
bei jeder sich bietenden Gelegenheit betont , so
noch zuletzt in seiner großen Rede vor dem
Reichstag , als er zum Schluß ausrief : „Mögen
sich alle verantwortlich fühlen für das kost-
barste Gut , das es für das deutsche Volk geben
kann : die innere Ordnung und den inneren
und äußeren Frieden ! " Alles , was der Füh -
rer seit dem 3v . Januar 1933 auf außenpoliti -
schein Gebiet getan und unternommen hat , ist
ein schlüssiger Beweis dieser seiner Friedens -
liebe .

Und so sind auch seine Maßnahmen der letz-
ten Tage zu beurteilen . Was der Führer in
Sachen des österreichischen Konfliktes angeord -
net und getan hat , ist vom ersten bis zum letz-
ten Schritt nur denkbar , wenn man wirklich
entschlossen ist, dem Frieden zu dienen .

Mögen sich die anderen streiten ! Mag Jta -
lien so weit gehen , daß es vier Divisionen mit
den dazugehörigen Flugzeuggeschwadern an
der österreichischen Grenze au

'
fmarschieren läßt ,

mag sich die Pariser Presse in wilden Aus -
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brächen des Hasses überkugeln — wir wissen,
daß alle diese Kundgebungen an die falsche
Adresse gerichtet sind . Denn wir bedrohen auch
in Oesterreich den Frieden Europas nicht mit
dem kleinen Finger . Von uns sind gewalt -
same Handlungen nicht zu erwarten . Im
Gegenteil , die Mission , die Herr von Papen
übertragen bekommen hat , ist eine Mission
des Friedens . Hoffentlich wird sie zum Ziele
führen .

Jedenfalls sind wir auch diesmal wieder mit
der Bekundung unserer Friedensliebe , mit den
Beweisen einer Politik der Verständigung und
des Maßhaltens bis an die Grenze dessen ge-
gangen , was ein selbstbewußter Staat sich ge -
statten darf . Aber wir können uns solches
gestatten . Denn erstens ist unser Gewissen
rein , zweitens dürfen wir als eine innerlich
starke Nation ruhig annehmen , daß niemand
in der Welt uns einen Schritt des Entgegen -
kommens als Schwäche auslegen wird , und
drittens rechnen wir eben mit den leider nun
einmal vorhandenen Stimmungen des Aus -
landes , mit jenen Stimmungen , bei denen der
verrückte Glaube an die „deutsche Gefahr " eine
so große Rolle spielt . Schließlich aber sind wir
klug genug , um zu merken , wie sehr diese
Stimmungen von einer sehr schlauen und be-
rechnenden Diplomatie draußen ausgenutztwerden , um die eigene Stellung noch weiter -
hin zu verbessern , Deutschlands außenpolitische
Situation aber zu schwächen .

Daß man in Italien die deutsche Verständi -
gungsbereitschaft nicht besser einzuschätzen
wußte , das ist ein schmerzliches Kapitel in der
Geschichte unserer Beziehungen zu diesem
faschistischen Lande . Das sollte man doch auchin Rom wissen, daß wir die letzten sein wer -
den , die die berechtigten Interessen Italiens
irgendwie verletzen . Wo ist denn überhaupt
für uns ein zwingender Anlaß zu einer impe -
rialistischen oder expansiven Außenpolitik ge-
geben ? Zu einer Außenpolitik , die andere
Mächte wirklich beunruhigen könnte I Wir
haben keine Kolonien und können Weltpolitik
außerhalb Europas überhaupt nicht mehr trei -
ben . Wir sind immer noch zum größten Teil
entwaffnet , und wir haben zu allem Ueber -
fluß mit dem einzigen Nachbarn , mit dem wir
um der Grenzziehung willen in Händel ge-
raten könnten , mit Polen , einen Pakt ge -
schlössen . Was will man von uns ? Man lasseuns in Ruhe und man verdächtige uns nicht !

Aber man halte das deutsche Volk auch nicht
für stumpf und innerlich leblosI Wir wären
nicht wert , eine Nation zu sein , wenn uns das
Schicksal Oesterreichs nicht bekümmern würde .Dieses Oesterreich ist deutsch . Und wir ver -
mögen nicht einzusehen , warum nicht trotz der
Friedensverträge uns ohne Anschluß ein
freundnachbarliches Verhältnis zwischen Oester -
reich und uns möglich sein soll . Wir werden
jetzt abzuwarten haben , was die Wiener Macht¬haber tun . Sie können auch heute noch ein -
lenken und dem österreichischen Volke und
damit ganz Europa die Ruhe und den Frieden
wiederschenken. « KT »

Kurzberichte
* Der Memelländische Landtag konute am

Freitag nicht über die dem Memelland aus-
gezwungene Regierung Reisgys abstimmen ,da er vom Gouverneur durch Aberkennungeiner Reihe von Mandaten beschlußunfähig ge-
macht worden war . Einige Abgeordnete wnr -den gefangen gehalten , damit sie nicht zurSitzung kommen konnten . Nnn spricht man
sogar von der Auslösung des Landtags .

*
Das in Heydekrng lMemelland ) erscheinendeOrgan der memelländischeu Landwirtschasts -

partei , die „Memelländische Rundschau ", ist am
Samstag aus Beschluß des Kriegskommandau -
ten für die Dauer des Kriegszustandes ver -boten worden .

*
Die Kopenhagener Zeit «»« „Extrablabet "

hat in großer Ausmachung die Behauptungverbreitet , „bayerische Legionäre " hätten die
österreichische Grenze überschritten . „Extra -
bladet " ist wegen dieser bewußt unwahre »
Behauptung ans sechs Monate für das Reichs -
gebiet verboten worden .

*
Nach der Zeituug „Populaire " sieht das ge¬meinsame Aktionsprogramm der französischen

Sozialisten und Kommunisten zur Abwehr von
Faschismus und Krieg gemeinsame Versamm -
lnngen und Straßenkundgebungen vor , bei
denen sich die Marxisten im Falle eines Zu -
sammenstosjes mit faschistischen Gegner « gegen-
feitig Hilfe leisten sollen.

*
Der Präsident der französische» Republik

empfing am Freitag Außenminister Barthou
zur Berichterstattung . Dieser hatte eine län -
gere Unterredung mit dem französischen Bot -
schaster in Rom , de Chambrnn .

*
Von amtlicher japanischer Seite wird er -

klärt , daß die augenblicklichen politischen Er -
eiguisse in Europa wahrscheinlich die ganze
Aufmerksamkeit der Mächte in Ansprnch neh -
men würden , fobaß die Staatsmänner keine
Zeit hätte », sich mit der Abrüstung zn beschäs-
tigen . Die japanische Haltnng in der Abrü -
stuugssrage nnd gegenüber dem Völkerbund
bleibe unverändert .

*
Der rumänische Generalstabsches wurde in

Prag vom tschechoslowakischen Vcrteidignugs -
minister empfangen . Sie hatten eine längere
Aussprache über Militärsrage » . Der Audienz
wohnte der Chef des Generalstabs , General
Krejei , bei.

Verringerung der Reichsschuld
) : l Berlin , 2« . Juli .

Nach einer amtlichen Mitteilung betrug am
30. Juni 1994 die mittel - und langfristige Ber -
fchuldung des Reiches 99S8 Millionen RM .
Schwebende Schulden hat das Reich am glei -
chen Stichtag in Höhe von 2281 Millionen RM .
Die gesamte Reichsschnld beträgt daher am
30. Juni 1934 12 169 Millionen RM . Am 31 .
März 1934 hatte die Reichsschuld dagegen eine
Höhe von 12 414 Millionen RM . Sie hat sich
mithin im abgelaufenen Vierteljahre um 245

Millionen RM . verringert . Diese Verringe -
rung ist durch planmäßige und durch außer -
ordentliche Schuldentilgung erreicht worden .

Seit der Machtübernahme hat sich trotz der
inzwischen für Zwecke der Arbeitsbeschaffung
erfolgten Ausgabe von 849 Millionen Arbeits -
fchatzanweifungen , die in der Reichsschuld vom
30 . Juni 1934 enthalten sind , um 17S Millio -
nen RM . verringert . Darüber hinaus sind
in der Zeit vom 1. April bis 39. Juni 1934
von den früher ausgegebenen Steuergut -
scheine » 249 Millionen (einschließlich Aufgeld )
Steuergutscheine eingelöst worden .

Sie Regierungsbildung in Oesterreich
Entscheidung nicht vor Mittwoch / Das Agrement für papen

( !) Wien . 28. Juli .
Von gut uuterrichteter Seite verlautet , daß

mit einer Entscheidung der Regierung über die
Zustimmung zu der Entsendung des Vizekanz -
lers v. Pape « »ach Wie » nicht vor Mittwoch
oder Donnerstag der nächsten Woche gerechnet
werben könne . Die Entscheidung soll e r st u a ch
der Neubildung des Kabinetts fal -
leu . Mau erwartet , daß die Ernennung des
B «udes ?a«zlers und die damit znfammenhän -
gende Umbildung der Regierung am Dieus -
tag ober Mittwoch der nächsten Woche erfolgen
wird . Der nächste Bundeskanzler werbe gleich-
zeitig mit dem Außeuministerium betraut
werde «.

Am Mittwoch solle« die großen Stand -
gerichtsverhandlnnge » gegen die ver -
hasteten 144 Aufständischen beginne «.

Die Rolle Or . Rintelens nndFeys
Mitteilungen Präger Blätter

Die Prager „Narodni Politica " wendet sich
gegen die Behauptung , die Initiative zum
Putsch vom 25. Juli sei aus Deutschland ge -
kommen und sagt folgendes : „Es handelt sich
um nichts anderes als um einen Kampf um
die Macht zwischen Leuten des qleichen Lagers ,
zwischen Rinteleu und Dollfuß , zwischen dem
Führer der steirischcn Heimwehr und dem Füh -
rer der österreichischen Heimwehr . Es war nur
ein Versuch , Dollfuß die Macht zu nehmen
und sie Rintelen zu übereignen . Im ganzenalso ein grober Kamps zweier alter Konknrren -
ten um die Macht , um die entscheidende Stel -
lung im Staate " . Das Blatt fährt fort : „Man
könne sich zwar vorstellen , daß die Erklärungber deutschen Regierung , sie werde die Grenze
überschreitende österreichische Aufständische ver -
haften , Taktik sein könne , aber die völlige
Teilnahmslosigkeit der übrige » österreichische»

Hakenkreuzler an dem Putsch kau» keine Tak -
tik sei« , denn eine so unfähige Taktik ist un -
möglich bei den Anhängern Hitlers , die nicht
den Verlust einer Einzelaktion riskiert haben
würden . Eines der bemerkenswertesten Mo -
mente ist die Tatsache , daß nur der Kanzler
Dollfuß erschossen worden ist und nicht die
übrigen zwei Minister , insbesondere nicht der
ehemalige Vizekanzler Fey ."

Ueber die Haltung Feys sagt „Narodni
Listy" : „Majrr Fey wußte schon am Mittwoch -
vormittag in der Zeit der Ministerratssitzung ,
die für 11 Uhr zusammenberufen war , daß ein
Angriff auf das Bundeskanzleramt bevorstehe .
Seine Informationen teilte Fey dem Mini -
sterrat nicht rechtzeitig mit . Es kam bann zu
scharfen Zusammenstöße « zwischen Fey und
Dollfuß , bei denen sich Fey sogar zu schweren
Drohungen gegen den Kanzler hinreißen ließ .

"
Das Blatt deutet weiter an , baß in Wien
offenbar gar nicht die Absicht bestehe, die Vor -
gänge und ihre Hintergründe wirklich auszu -
klären .

*
( !) Wie« , 27. Juli .

In Wien wurden der Präsident des öfter -
reichisch - deutschen Volksbundes . Generaldirek -
tor Nenbacher , und Professor Hugelmau » ver -
haftet . Ebenso wurde ber Generaldirektor der
alpim . i Mcntangesellschast , Dr . Apold , in Haft
genommen .

Der Gesandte Dr . Rintelen ist Freitagabend
schon zum zweitenmal operiert worden . Sein
Zustand ist noch immer ernst und er ist nicht
vernehmungsfähig . Die seit Mittwoch verhaf -
teten politischen Freunde Dr . Rintelens . Direk -
tor Wagner , und die Hofräte Böhm und Perl ,
befinden sich weiter in Haft und werden einem
strengen Äerhör unterzogen .Eine Meldung , daß Fey verhaftet worden
sei , wird dementiert . Er habe am Samstag am
Begräbnis des Bundeskanzlers teilgenommen .

Verfassungskämpfe in der Schweiz
Voltsabstimmung über Verfassungsreform

Der schweizerische Außenminister Motta hatvor etwa 49 999 Schweizern , die nach altem
Brauch von allen Bergen des Landes zusam -
mengeeilt waren , um ihre traditionelle Trefs -
sicherheit im Scheibenschießen unter Beweis
zu stellen, eine Rede gehalten , die auf die in -
uerpolitifchen Strömungen im Land der Berge
eingeht . Schon seit längerer Zeit sind hier
Strömungen festzustellen, die in ber Richtungeiner allgemeinen Reform der schweizerischen
Versasfnug laufen . Wenn Motta für Hie Bei -
beHaltung der Demokratie in der Schweiz eine
Lanze gebrochen hat . so bedeutet öas keines -
wegs eine ablehnende Stellungnahme der Re -
gierung gegen die Reformwünsche an und für
sich, sondern es ist anzunehmen , daß sie den
Wunsch gehabt hat , auch ihre Ansicht in der
allgemeinen Diskussion zur Geltung zubringen .

Die schweizerische Verfassung in ihrer Heu -
tigen Form datiert vom Jahre 1879. Im Laufeder Jahre hat sich manches als unbrauchbar
erwiesen . Anfänglich war der Widerstand imVolk gegen die „Neuerer " noch sehr stark . Aber
seit einigen Wochen scheint sich die Mehrheitzugunsten einer grundlegenden Reform der
Verfassung verschoben zu haben . Zuerst hatdie Leitung der liberal - konservativen Partei
sich für die Verfassungsreform ausgesprochen ,die Führung der stärksten bürgerlichen Parteifolgte mit einem ähnlichen Beschluß . Die natio -
nale Front , von der das Verlangen nach einer
Volksabstimmung über die Verfassungsreform
ausging , brauchte demnach keine große Mühe
mehr anfzuwenden , um die erforderlichen69 909 Stimmen zusammenzubringen . Es war
allerdings zu berücksichtigen, daß die „ liberale
Jugend " und die „ jungen Katholiken " sich der
nationalen Front nicht angeschlossen und den
Beschluß gefaßt haben , mit eigenen Listen auf -
zutreten . Es bestehen also drei Verlangen
nach Verfassungsreform , bie miteinander nichtszu tun haben .

Der Erfolg der Volksabstimmung scheint ge -
sichert , aber es bleibt die Frage , die in der
schweizerischen Presse jetzt sehr lebhaft erörtertwird , ob die Reform der Verfassung durch das
gewöhnliche Parlament durchgeführt werden
soll , wie es die gegenwärtige Verfassung be -
stimmt , oder ob das Volk unmittelbar nach der
Volksabstimmung ein Parlament wählen soll ,das als „Versassungsrat " aus 190 bis 159 Per »sonen bestehen und sich nur der Aufgabe der
Verfassungsreform widmen soll . Schwierigerliegen bie Dinge dort , wo über das gesprochenivird , was die nene Verfassung enthalten soll ,welches das Neue und Bessere ist , das an bieStelle des Alten treten soll . Es ist noch nichtan der Zeit , alle Wünsche aufzuzählen , die die
verschiedenen Gruppen mit dem allgemeinenWunsch nach Verfassungsreform verbinden .Der Verfassungsrat wird eine schwierige Ar -
beit zu leisten haben , um alle Kreise unter
einen Hut zu bringen . Denn natürlich will
jede Interessengruppe alles das versassiings -
mäßig „verankert " wissen, was ihrem Jnter -
esse dient .

Nur eine kleine Auslese der Hoffnungen und
Wünsche, die heute erörtert werden : Es wird
gefordert , daß die Regierung direkt durch öas
ganze Volk gewählt wird . Man verlangt die
Zulässigkeit von Volksabstimmungen über be -
stimmte Staatsausgaben , die durch das Par -
lament genehmigt worden sind , Begrenzungder Amtsdauer von Ministern und Kammer -
Mitgliedern , Verbot der Freimaurer , össent -
liche Aemter zu bekleiden . Bestimmungen zumSchutze der Ehre ber schweizerischen Armee
und zur Bekämpfung ausländischer Spione ,und vieles andere .

Die Gebühren der Reichspoff
ErmLßiguugswünsche könne« «nr schrittweise

ersüllt werde «
Berlin , 28. Juli .

Einen neuerlichen Versuch , eine Verbilligung
der Postgebühren zu erzielen , hat die Jndu -
strie - und Handelskammer zu Köln unternom -
men . Von zuständiger Stelle wird daraus hin -
gewiesen , daß die Reichspost heute viel stärker
belastet sei als in den Vorkriegsjahren , in
denen sie keine Millionenablieferungen an das
Reich zu leisten hatte und in denen ihr auch
die Millirnen erspart blieben , die sie jetzt an
die Reichsbahn für die Beförderung der Post -
wagen zu zahlen habe .

In dem Massenverkehr der Post bedeute schon
die geringste Gebührenermäßigung einen er -
heblichen Einnahmeausfall , der , wie die Er -
fahrung lehre , keineswegs durch eine entspre -
chende Mehrnützung der Post wieder voll ein-
gebracht werde . Eine Gebührenverringerung
beispielsweise von nur einem Reichspfennig für
die Fernbriese auf 29 Gramm würde einen
jährlichen Ausfall von rund 29 Millionen RM .
ergeben . Die am 1. März 1931 und am
15 . Januar 1932 eingetretene Gebührenermäßi -
gung für Drucksachen, Fernbriefe , Fernpost -
karten und Pakete haben einen Gebührenaus -
fall von 170 Millionen Reichsmark jährlich ge -
bracht .

Die Reichspost könne also Gebührenwüusche
nnr schrittweise und nur insoweit erfüllen , wie
das Gleichgewicht i« ihrem Hanshalt gewahrt
bleibe .

„Sommerblumen amVerllner Funkturm"
) : ( Berlin , 28 . Juli .

Die Ausstellung „Sommerblnmen am F ««k-
t« rm " wurde am Samstagmittag in Anwesen -
heit führender Persönlichkeiten des öffentlichenLebens und der Wirtschaft feierkich eröffnet . .Professor Ebert , Präsident der Deutschen
Gartenbaugesellschaft , wies in einer Ansprache
auf den Tag der deutschen Rose hin , der wie
ein großes Wecken durch unser Volk gegan -
gen sei . Die Gartengestalter müßten in engste
Verbindung mit den übrigen bildenden Künst -
lern gebracht werden . Deutschland soll der
Garten des deutschen Volkes werden , und auch
diese Ausstellung solle dazu beitragen , das
Wort wahr zu machen : Kraft durch Freude ,Freude durch Blumen .

Am einen Nundfunkapparat
) : l Berlin , 28. Juli .

In einem Haufe in der Prinzessinnenstraßein Berlin wohnt im 3. Stockwerk der 33jährige
Erich S . ; über ihm wohnt der 28jährige Wal -
ter O ., der einen Rundfunkapparat besitzt .
Wegen dieses Apparates bestand schon seit
längerer Zeit Feindschaft zwischen den beiden .
Am Samstag abend kam es nun zu einem fol -
genschweren Zusammenstoß . Als Walter O.
über den Hof ging , stellte ihn S . und würgte
ihn auf der Treppe . O . griff zu einem Messerund brachte seinem Gegner schwere Stiche in
den Leib bei.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat die
Heimreise von Südamerika angetreten . Nach
den bei der Deutschen Seewarte vorliegenden
Meldungen ist es um 1 Uhr MEZ . in Pernam -
buco gestartet . Um 3 Uhr stand es auf 6,11
Grad Südbreite und 33,48 Grad Westlänge .
Die Geschwindigkeit betrug 122 Km ./Std .

Der König von Siam hat an den Reichs -
Präsidenten und den Reichskanzler aus Aachen
beim Verlassen Deutschlands ein Telegramm
übersandt , in dem er sich für die Aufnahme
bedankt , die ihm und der Königin in Deutsch-
land zuteil geworden sei .

rfftßftrtä TfTl / Der Kampf des Riesen/ um Einheit und Aufbau
Aus Schanghai warbe gemeldet :
Der chinesische Verfassuugseat -

wurf wnrde dem Bollzugsausschuß i« Na «-
king zur Weiterbehandlung vorgelegt . Er
sieht weitgehende Vollmachte « fürde « Präsidenten vor . Der Präsident
soll z«samme« mit de« 5 jetzt schon bestehenden
Regier »ngsa «sschüsse« die Landesregie -
r « « g bilde « . Ferner e»tbält der Entwurfdas proportionale Wahlrecht fürde « Natio « alko « greß «nd die Bestim -
mung , daß ei« Volks au ssch « ß, der sicha«s Provinzvertreter » zusammensetzt, den
Kongreß außerhalb der Tagunge « vertrete »soll .

Für alle Regierungsstellen wird Haushalts -
zwang festgesetzt . Alle J « la «dzölle bis aus die
Flußabgaben werden abgeschafft. Die zentraleRegierung erhält das alleinig ? Hoheitsrechtüber Steuern , Zölle , öffentliche Anleihen und
Mlnopole . Sie ist allein zuständig zur Ertei -
lung von Wirtschaftskonzessionen . Die Zen -
tralregierung allein berechtigt zur Aufstellungund Unterhaltung eines einheitlichen Heeres ,
dessen Stärke . Organisation und Ausgaben
alljährlich im Landesliaushalt festgesetzt wer -
ben . Die allgemeine Wehrpflicht wird einge -
führt . Die Provinzregierungen dürfen nicht
selbständig ausländische Anleihen aufnehmen ,keine eigenen Heere halten und keine Muni -
tionssabriken betreiben .

China war bis zum Ausgang des Weltkrie -
ges trotz feiner 459 Millionen Seelen , nichtein sein Schicksal selbst bestimmendes und ge -
stallendes Subjekt , sondern politisches und
wirtschaftliches Ansbeutuugsobjekt der Kolo -
nialpolitik des westeuropäisch - amerikanischenImperialismus . Heute befindet sich Chinaebensc wie Indien und Arabien , in einem
unerhörten Kampf um feine geistige und poli -
tische Freiheit . Dieser Kamps , zu dem der
große , 1925 gestorbene Politiker SuuAatSe «
die ersten Waffen geliefert und die er? en

Wege gewiesen hat , ist nicht leicht, weil die
Voraussetzung für einen nach außen gerich-
teten Freiheitskampf die iunerpolitifche Eini -
gnug «nd Erstarkung ist, die jedoch von
äußeren Feinden Chinas immer wieder ge -
stört und unmöglich gemacht wurde .

Es scheint jedoch , daß sich die außenpolitische
Situation vorläufig zugunsten Chinas stabili -
siert hat . Japan , das sich mit feinem Sieg in
Mandfchukuo zufrieden zu geben scheint, hat
ber chinesischen Nationalregierung mehrmals
ausdrücklich und offiziell erklären lassen, daß
es bie innerchinesische Einignngs - und Auf -
baupolitik nicht nur nicht zu stören , sondern
sogar zu fördern beabsicbtige. Und Rußland
mutz auch langsam einsehen , daß es durch
seine marxistisch- doktrinäre Außenpolitik nichtweiter kommt . In China handelt es sich ein -
mal um die innere Einigung des Gesamt -
volkes und das andere Mal um Wirtschaft-
liche und industrielle Erschließung des Lan¬
des . Die erste Ausgabe scheint die weitaus
schwierigste zu sein . Es handelt sich darum ,ob Tschiaug Kai Schek sich in dem riesigenLande durchsetzen und gleiches Vertrauen wieder verstorbene Sun Uat Zen erringen
wird . Die Hauptfrage der wirtschaftliche «
Aufbaupolitik dürfte die Frage der Finanzie --
rung sein. Im einzelnen gesehen, ist dabei
das Hindernis nicht in erster Linie Geld - und
Kapitalmangel (die Depositen bei den chine¬
sischen Banken haben in letzter Zeit erstaun -
lich zugenommen ) , sondern die unglaubliche
Verwirrung der finanzpolitischen Verhält -
nisse.

Gegenwärtig ist der neue Finanzministcr
Knng dabei , mit Hilfe einer Reihe chinesischer
Wirtschaftsfachleute einen aus den VorschlL-
gen Snn Bat Sens aufbauenden Wirtschasts »
plan auszuarbeiten , in dem die Einzelauf -
gaben des wirtschaftlichen Aufbaues zusam -
menfassend dargestellt werden sollen . Wenn
eS gelingt , diesen Plan zu verwirklichen , dann
dürfte China innerpolitisch so erstarkt sein,daß es auch den Kamps um seine äußere
Unabhängigkeit wagen kann .
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Die Geschichte des größten Doppelspielers aller Zeiten . Von Peter Engelmann .
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Die hundert Tage
Napoleon ist aus der Verbannung entwichen ,

noch einmal scharen sich die Treuen um ihn ,
er kehrt nach Paris zurück, einen letzten Sturm
gegen sein Schicksal zu wagen . Und im tollen
Wirbel jener hundert Tage erlebte Fouche
seine letzte große Zeit .

In vielerlei Masken taucht er auf , bald als
der Mann , der die Bourbonen vor dem heran -
nahenden Napoleon warnt , bald als der treue
Diener , der dem einziehenden General die
Tcre von Paris öffnet , dann als der geheime
Agent , der mit dem geflohenen König Ludwig
neue Fäden anspinnt , und schließlich als der
Mann , der mit Wellington und Blücher ver -
handelt , als diese vor Paris stehen. . . .

Abermals geschlagen, von seinen Truppen
verlassen und vom Heinde verfolgt , ist Na -
poleon in dunkler Nacht in sein Palais zurück-
gekehrt . Er hat sich eingeschlossen, läßt keinen
Menschen vor , schreiend und fluchend läuft er
durch die Räume , sinkt dann völlig gebrochen
zusammen . Nur noch auf ein Ziel sind seine
schwindenden Kräfte konzentriert : wenigstens
in Frankreich die Macht , die Krone zu retten ,
wenn nicht für sich , dann sür seinen Sohn !

Politisch wäre diese Lösung möglich ? dcch
während Napoleon tagelang unschlüssig in sei -
nem Palais umherirrt , verliert er Zeit . Diese
Zeit gewinnt Pouchs !

Der sieht den Weg jetzt klar , die Bahn frei
für sich . Und dazu muß Napoleon fort !

Der Todesstoß
Mit letzter Zähigkeit klammert der Kaiser

sich an seinen Thron , durch einen Aufruf in
den Pariser Zeitungen versucht er . noch ein -
mal das Volk zu gewinnen . Fonchö läßt die
Zeitungen beschlagnahmen !

Schon schlägt der Kaiser nicht mehr zurück :
er kann nicht mehr schlagen, er vermag nur
noch , sich in seinem Palaste zu schützen , um
dort neue Kräfte zu sammeln . . .

Doch FouchS ist nicht gewillt , ihm dazu Zeit
zu lassen . Er besinnt sich auf seine revolu -
tionäre Vergangenheit — rasch ist eine Volks -
empörung entfesselt , Fouche stellt sich an ihre
Spitze und ruft :

„Napoleon will nicht zurücktreten ? Dann
wird das Volk ihn absetzen!"

Mit dieser Nachricht sucht er den Kaiser
auf . Er stellt ihm ein Ultimatum , eine
Stunde Bedenkzeit !

Der Mann , vor dem gestern noch eine Welt
zitterte , windet sich,' immer und immer wie -
der versucht er , zu verhandeln , zu retten .
Doch aufs Verhandeln verstand dieser Feld -
Herr sich nie . Und da sie ihm das Schwert
aus der Hand gerungen , steht er hilflos und
zitternd da . Noch einmal braust er auf :

„Wie , mit Gewalt will man mich zwingen ?
Wenn es so aussieht , dann dankeich nicht ab !"

Fouchö erwidert nichts . Wortlos blickt er
auf die Uhr , den Ablauf der Stunde er -
wartend .

Minute um Minute verstreicht , während
Napoleon wie ein gefangener Löwe in seinem
Palast auf und ab stürmt , Worte der Ver -
wünschung und Verzweiflung schreiend und
mit den Fäusten in die Luft schlagend. End -
lich sinkt er gebrochen zusammen .

„Verhalten Sie sich ruhig , Sie werden
zufrieden gestellt werden . .

Der Kampf ist beendet . —
Der Kaiser geht ins Nebenzimmer , bort

diktiert er seinem Bruder die Abdankungs -
Urkunde . Aschfahl kommt er zurück , über -
reicht schweigend dieses schicksalsschwere Blatt
Fouche . Der steckt es in seine Rocktasche ,
ohne Gruß verläßt er den von ihm gestürzten
Monarchen .

Nun schreiter er triumphierend zur Kam -
mer . Dort wird er das Werk des Verrats
mit gewaltigem Schlußstrich krönen !

In meisterhafter Rede schlägt er dem Volke
vor , sofort dem Staat eine neue re -
publikanische Form „n geben , und ein Direk -
torium von fünf Männern an die Spitze
Frankreichs zu stellen.

Die Menge , die Fouchö als dem Retter
zujubelt , stimmt seinem Vorschlag begeistert
zu . Das Direktorium wird gewählt —
Fouche wird sein Präsident !

Jetzt ist das Ziel erreicht ! Napoleon ist
gestürzt , Ludwig XVIII . ist geflohen , nun
wird kein Kaiser und kein Königsmord ihm
mehr die Macht streitig machen!

Fouchä allein ist Herr .
Das Ende

Fouch6 kann nur herrschen in der Dunkel -
heit , kann nur siegen mit den Mitteln , die
das Licht scheuen .

So kommt der historische Tag , an dem der
Königsmörder Fouche König Ludwig XVIII .
in seinem Exil aufsucht, um ihm den Thron
Frankreichs anzubieten . Talleyrand ist dabei ,
jener zynische Diplomat , der immer wieder
und in den eigenartigsten Situationen die
Mittlerrolle spielt . Auch diesmal arrangiert
er die Begegnung und unterbreitet dem ge-
flohenen König die verräterischen Pläne
Fouch^ s .

Gedrängt von seiner Umgebung , stimmt
Ludwig zu . Aus den Händen des Königs -
Mörders wird er die Krone Frankreichs aber -
mals übernehmen !

Der Sieger ?
Der Preis , den der König für dieses Ge-

schüft an Fouche zahlen muß , ist das Polizei -
Ministerium , und als der „Herr Frankreichs "
vom „königlichen Geschäft" nach Paris zurück-
kehrt , fühlt er sich abermals als der wirkliche
Sieger .

Ein kleines Jntriguenfpiel noch — die von
Fouch^ geführten Minister des Direktoriums
erhalten von ihrem „Präsidenten " den Ver -
räterstoß ! Dann ist der Platz frei . Ludwig
XVIII . zieht abermals in Paris ein.

Nun glaubt Fouch6, sein Lebensziel erreicht
zu haben und in ruhiger Sicherheit sein Werk
vollenden zu können . Mit Siegermiene —
und als zweitreichster Mann Frankreichs ! —
hält er um die Hand einer jungen und
schönen Komtesse an : der König bestätigt die
Verbindung . Fouch6 hat alles erreicht , was
er erstrebte !

Der Sieg , den er feiert , ist das nicht gleich -
zeitig ein Sieg der Schlauheit und des Ver -
rats über die ewigen Gesetze der Geschichte
und der Wahrheit ? — Doch es scheint, als
habe eine höhere Gerechtigkeit ihn nur darum

sein ganzes Ziel erreichen lassen, damit der
Sturz um so furchtbarer sei . . .

Noch wähnt Fouche , daß die in Frankreich
triumphierende Reaktion den Steigbügel -
Halter der Monarchie willig in ihren Kreisen
aufnehmen werde . Er allein sieht nicht, daß
es nur ein geducktes Dulden ist , mit dem man
ihm den Siegerplatz einräumt . Und nachdem
der König — nicht zuletzt durch Fouches Hilfe

— seine Macht befestigt hat , steht die Wahrheit
auf !

Erst ist es nur ein Flüstern , dann schon
ein Murren : nun spricht man bei Hofe, jetzt
ruft es auch im Volke :

„Mörder ! Verräter !
Der Königsmörder , der Blutsäufer von

Lyon taugt nicht zum Köuig -Minister !"

(Schluß in der Dienstag - Ausgabe .)

frf̂ KurzberkhteaufallerWelt̂
ö

Kreuzer „Königsberg " in Reval
Die estnische Presse hebt in ihren Berichten

über den Besuch des Kreuzers „Königsberg "
die musterhafte Disziplin der deutschen See -
leute hervor . — Am Freitagabend hatte die
reichsdeutsche Kolonie in Reval einen Bier -
abend für die Besatzung des Kreuzers ver -
anstaltet . Am Samstag legte Kolbe am Ehren -
mal der Gefallenen des estländischen Heeres
und an den deutschen Kriegergräbern Kränze
nieder . Die Feier auf dem Friedhof hinter -
ließ bei allen Teilnehmern tiefen Eindruck .

Die Trauerfeierlichketten sür Dr. Dollsuß
Unter Teilnahme von Sondervertretern der Großmächte und des Vatikans

( !) Wien , 28 . Juli .
Am Tage des Leichenbegängnisses sür den

ermordeten Bundeskanzler Dollfuß hat die
ganze Stadt seit den frühen Morgenstunden

Die Totenmaske Dr . Enaelbert Dollsub '

schwarz geflaggt . Auf der großen Freitreppe
des Wiener Rathauses war der Sarg aufge -
bahrt worden . Offiziere des Deutschmeister -
ordens hielten die Ehrenwache . Auf dem freien
Platz vor dem Rathaus hatten ein Regiment

Kavallerie , ein Jnfanteriebataillon und die
Wehrverbände Aufstellung genommen . Von
allen Kirchtürmen Wiens läuteten die Glocken.

Bundespräsident Miklas hob in einer An-
spräche die Bedeutung der Persönlichkeit Doll -
fuß ' und seine Verdienste als Oesterreicher
und Deutscher hervor . Nach ihm sprach Vize -
kanzler Fürst Starhemberg , der dem toten
Bundeskanzler im Namen der Regierung , der
Wehrverbände , der Armee die Treue bis über
das Grab hinaus schwor . Der außerordentlich
lange Zug bewegte sich sodann durch die Stra -
ßen Wiens . Der Sara Dollfuß ' wurde auf
einer Lafette geführt .

Dem Sarg folgten die Familie des Bundes -
kanzlers , der Bundespräsident , das ganze
diplomatische Korps mit den Sondervertretern
der Großmächte und der päpstliche Dele -
gierte Nuntius Sibilia » der Sondervertreter
Mussolinis , Botschafter Di Martina , der nnga -
rische Außenminister Kauya , der Vertreter
des englischen Königs , Selby , der Vertreter
des Völkerbundes , Rost van Toningen . Die
Reichsregierung war durch den gegenwärtigen
Geschäftsträger Prinz zu Erbach vertreten , der
an den Beerdigungsfeierlichkeiten an der
Spitze sämtlicher deutscher Gesandtschastsmit -
glieder teilnahm . Vor dem Sarg schritt Kar -
dinalerzbischos Jnuitzer mit der hohen Geist-
lichkeit Oesterreichs . Den Schluß bildete die
Abteilung des Bundesheeres .

Am Stephansdom erfolgte die Einsegnung
der Leiche durch Kardinal Jnnitzer . Der Zug
bewegte sich sodann nach dem Friedhof in Hiet -
zing . Die endgültige Beerdigung wird in den
nächsten Tagen in dem Heimatdorf des Kanz -
lers erfolgen .

Der Zugverkehr wurde zum Zeichen der
Trauer auf allen österreichischen Bundesbah -
nen nm 14 .38 Nhr aus zwei Minuten unter -
brachen . Sämtliche Geschäfte in Wien schlössen
nachmittags .

Der Leicheuzua .
der die sterblichen Reste des Bundeskanzlers vom Bundeskanzlervalais zum Ratbaus überführte , in

der Rinaitrahe vor dem Parlament .

58 Volksschädlinge in Schutzhast
Der Polizei von Harburg ist es in 8 Tagen

gelungen , einen großen Kreis volks - und
staatsfeindlicher Elemente unschädlich zu
machen. Durch die Staatspolizei Harburg -
Wilhelmsburg wurden 48 hiesige und einige
auswärtige Personen , außerdem durch die
Hamburger Staatspolizei zehn Harburger
Einwohner wegen volksfeindlicher Betätigung
im kommunistischen Sinne in Schutzhaft ge-
nommen .
Expreßzug überfährt Reiseomnibus

Der Expreßzug Paris —Madrid überrauute
an einem Bahnübergang bei Briviefoa (Pro -
vinz Burgos ) einen Reiseautobus , der von
Madrid zur französischen Grenze fuhr . Der
Autobus wurde vollständig zertrümmert .
Sechs Fahrgäste waren sofort tot , drei weitere
wurden lebensgefährlich verletzt .
Höllenmaschine in der Untergrundbahn

Auf einer Pariser V - Bahnstation wurde am
Freitag durch die Explosion -eines Pakets ,
das man unter einer Wagenbank gefunden
hatte , der Bahnhofvorsteher getötet und zwei
andere Bahnbeamte schwer verletzt . Die ,
polizeiliche Untersuchung hat ergeben , daß das
Explosionsgerät viel gefährlicher gewesen ist,
als die Sprengstoffpakete , die in letzter Zeit
in Paris von Unbekannten verschickt oder
niedergelegt worden sind . Es handele sich um
einen Sprengstoff mit großer Rauchentwick-
lung , der ungeheuren Schaden hätte anrichten
können , wenn er in einem stark besetzten
Wagen zur Explosion gekommen wäre .

Bedeutsame Erfolge in der Lust
Nene Spitzenleistung im Segelslug

) : ( Fliegerlager Walserkuppe , 28. Juli .
Die Streckenslugweltbestleistung für Segel -

flugzeuge vom Donnerstag wurde am Freitag
bereits durch einen neuen Rekordflug des
Schweinfurter Piloten Heini Dittmar über -
boten . Dittmar , der um 12 Uhr auf der Wasser-
kuppe gestartet war , landete um 18 .2S Uhr in
der Nähe von Liban bei Gitschin (Tschechoslo -
wakei ) und legte damit 875 Kilometer Flug¬
streckenluftlinie zurück.

London —Berlin in drei Stunden
Auf der Strecke London —Amsterdam —Ber -

lin von etwa 1000 Kilometer erreichte die
Deutsche Lust -Hausa am Freitag einen be -
sonders bemerkenswerten Schnellflug . Be -
günstigt durch den starken Rückenwind , brauchte
die eingesetzte Ju 52 unter Führung von Flug -
kapitän Ludwig eine reine Flugzeit von nur
drei Stunden 10 Minuten .
Stratosphärenflng in den Vereinigte « Staate «

O Nenyork , 28. Juli .
Kapitän Kchh»er , Hauptmann Svens und

Hauptmann Anderson sind am Samstag früh
in Rapid City (Süddakota ) mit einem Ballon
zu einem Flug in die Stratosphäre ausgestie-
gen . Bei dem Ballon handelt es sich um den
größten , der bisher überhaupt in die Stra -
tosphäre aufgestiegen ist . Etwa 20 000 Per¬
sonen wohnten dem Start bei . Fünf Stun -
den nach dem Aufstieg meldete der Stratosphä -
renballon durch Radio , daß er eine Höhe vou
12 000 Meter und damit die Stratosphäre er -
reicht hat . *

Auf Veranlassung der Gesellschaft Offoa -
viachim ist in Leningrad der Bau eines wei -
teren russische « Stratosphärenballons in die
Wege geleitet worden , der größer werden soll
als der Stratosphärenballon „UdSSR .". Er
soll 29 000—32 000 Meter hoch aufsteigen können .

*
Die Swissair zum Absturz des „Condor "

Die schweizerische Luftverkehrsgesellschaft
Swissair teilt zu dem schrecklichen Unglück
ihres Verkehrsflugzeuges „Condor "

, das aus
2600 Meter Höhe in der Nähe von Tuttlingen
abstürzte , mit , daß die amtliche Untersuchung
über die vermutliche Ursache des Absturzes
noch nicht abgeschlossen sei und daher noch
nichts Bestimmtes gesagt werden könne.
Wahrscheinlich aber handle es sich um einen
Propcllerbruch Möglicherweise liege ein
Bruch der Tragflächen vor oder ein selbständi -
ger Ausbau des Motors , wie er bei stärkeren
Motoren schon verschiedentlich vorgekommen
sei .
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Eine böswillig verlassende Frau ist bes¬
ser, als eine böswillig bleibende.

nach Oskar Wilde .

OieGräfin Buonaparte
Von Will Scheller

Das Verhängnis Napoleons war am Ende
der unverhältnismäßige Abstand zwischen
seinem persönlichen Sonveränitätsansprnch
und demjenigen der übrigen Herrscher Euro -
pas : der ihrige schloß durch die Gemeinschaft
der Legitimität ein Bündnis , dem dcr seinige ,
lediglich in der Idee und in dem Willen eines
einzelnen gegründet , auf die Dauer nicht ge-
wachsen war . Deshalb war es ja auch sein
äußerstes Bestreben , einen Ausgleich zwischen
seinem usurpierten Kaisertum und der
monarchischen Tradition zu erzielen, ' und es
war seine Tragik , daß in eben jenem Jahre
1811 , in dem durch die Geburt des Thron -
erben seine Dynastie gesichert schien , der
Untergang seinen Anfang nahm , und um so
unaufhaltsamer , als die wirklichen Blutsver -
wandten , Brüder und Schwestern , die er vor
der Welt erhoben hatte , diesen Vorgang nicht
zu hemmen wußten . Es zeigte sich in Napo -
leons Geschick das Naturgesetz , daß die Aus -
lese des Menschentums ihren eigenen Wider -
spruch zuvörderst in ihrer Herkunft findet ?
das Blut rebelliert , wenn die Gemeinschaft
durch die Auslese des einzelnen gesprengt
wird , und der Versuch , die Nächsten in dem
eroberten Raum einzubürgern , vertieft eher
die Feindschaft . Die Brüder und Schwestern
Napoleons begriffen seinen Königsgedanken
nicht und fühlten sich , zumal er den Jahren
nach nicht das männliche Familienoberhaupt
war , durch seine Machtsprüche in ihrem eige-
nen Lebenswillen gehemmt und gestört . Nur
die Mutter stand zu ihm und litt mit ihm ?
aber auch für sie hat es vieler schmerzlicher
Ueberwindungen bedurft , um diesem ihren
zweiten Sohn wirklich ins Herz schauen zu
können . Die Tragödie Napoleons ist zugleich
die Tragödie einer geschichtlich großgearte -
ten Mutterschaft .

Diese Mutterschaft aus ihrer schicksalhaften
Verwurzelung zu deuten unternimmt der
schottische Historiker R . Mc . Nair Wilson , der
eigentlich ein Arzt ist und sich aus besonderer
Neigung der Napoleonforschung gewidmet hat .
In seinem Buch „Letizia , Die Mutter Napo -
leons " lSocietätsverlag , Frankfurt a. M .) ,
kommt er , indem er die Geschichte der korsi -
schen Familie Buouaparte von dem Gesichts-
punkt des 18. Jahrhunderts betrachtet , mitten
hinein in die menschlichen Voraussetzungen ,
die Napoleon nicht restlos abgeschüttelt hat ,
obwohl er über sie hinausgewachsen ist ? Le -
benstrieb und Lebenshemmung stammten aus
gleicher Wurzel . Carlo Buonaparte , der Va -
ter , entsproß einer genuesischen Adelsfamilie ,
deren vom Erstgeborenen zu führender Gra -
fentitel , als die Buonaparte französisch wur -
den , von Ludwig XVI . bestätigt wurde . Dr .
jur . Carlo Buonaparte nämlich , vordem einer
der Führer der korsischen Autonomisten uuter
Paoli , hatte sich der Notwendigkeit und Zweck -
Mäßigkeit der Eingliederung Korsikas in

Frankreich nicht mehr entziehen können . Er
hatte die politische Unfruchtbarkeit des korsi-
schen Sippenwesens durchschaut und das Heil
der Insel in der Anlehnung nun freilich nicht
an das italienische , sondern an das französische
Festland erkannt , das jene übrigens durch
rechtmäßigen Kauf von Genua erworben
hatte . In Brokat und Seide gekleidet , gab
„der prächtige Buonaparte "

, wie er in einem
damaligen Gerichtsurteil hieß , seinen Söhnen ,
insonderheit den älteren , eine durchaus fran -
zösische Erziehung , und seine Frau , ihrerseits
einer führenden korsischen Häuptlingsfamilie
Ramolino entstammend , verwaltete dieses pä -
dagogische Vermächtnis , als ihr Gatte , noch
nicht vierzig Jahre alt , einem Magenleiden
erlag .

Es ist keine Legende , daß er in seinen letz-
ten Stunden vor allem seines Sohnes Napo -
leon gedacht hat . Seine Frau zog freilich zu -
nächst noch den jüngeren Lueeiano vor , natur¬
gemäß , weil die älteren früh aus dem Hause
gekommen waren und erst wie ferne , blasse
Bilder vor dem Bewußtsein der Zurückgeblie-
benen standen . Eben diese waren es aber , in -
sonderheit Napoleon , die für den Unterhalt
der Familie , als sie in den Revolutionswirren
Haus und Habe verloren hatte , besorgt ge -
wesen sind . Wie nämlich der Vater , hatte auch
Napoleon Buonaparte zunächst auf feiten
Paolis gestanden,' als dieser jedoch mit Eng -
land paktierte , konnte er als französischer Ossi-
zier nicht mit dem erklärten Feinde der grö -
ßeren Nation , am wenigsten in einer Zeit
ihrer Gefährdung , gemeinsame Sache machen,'
so wurde zur Blutrache gegen die Buonaparte
aufgerufen , die Cafa Buonaparte in Ajaceio
in Brand gesteckt und Napoleon wie ein Frei -
wild gejagt , bis es ihm gelang , mit den
Seinigen nach Frankreich zu entkommen . Das
eingeborene korsische Familiengesühl blieb
jedoch weder durch äußere und allgemeine
noch durch eigene und besondere Schicksals-
schlüge berührt . Die Lockungen der Blutsbande
erfolgten erst durch den Aufstieg Napoleons .
Joseph fand sich aus seiner natürlichen Stel -
lung des Erstgeborenen durch die Willensent -
saltuug Napoleons verdrängt , und die gleiche
Willensentfaltung war es , die dem Ehrgeiz
und dem schwankenden Abenteurersinu und
dem von der Mutter verzogenen Selbstgefühl
Lueciano -Lucieus den Stachel ins Fleisch
trieb . Die anderen Geschwister empfanden
ähnlich , und Letizia litt mehr als sie alle
darunter , daß die herkömmliche Liebe unter -
einander durch Mächte , die ihr und dem ge -
meinsamen Blut fremd erschienen , gestört
wurde . So durfte sie von ihrem , Leben be¬
kennen , daß es nur eine Folge von Kummer
und Qual gewesen sei .

Wenn aber Napoleon selbst von seiner Mut -
ter sagen zu dürfen geglaubt hat , sie wäre
dazu geboren gewesen, einen Staat zu regie -
ren , so bestätigen zwei große Tatsachen ihres
Lebens eben dieses Wort : und das ist einer -
seits das nicht selten herrscherlich zur Geltung
gekommene Bestreben , ihre Familie trotz
widerstreitender Einzelsüchte zusammenzu -
halten , und andererseits der trotz ihrer allen
gleichmäßig zugeteilten Leidenschaft für ihre
Kinder mehr und mehr hervortretende tiefere
Sinn für die Königsidee Napoleons . Mc .
Nair Wilson arbeitet die schicksalhafte Psycho-
logie dieses Vorgangs überzeugend heraus
und zeigt , wie er im Schwanken des Mutter -
Herzens zwischen Napoleon und Lueien zum
Ausdruck gelangt .

Ihre Einsicht in die Ueberlegenheit Napo -
leons über seine Brüder wurde freilich ent -
scheidend gefördert durch ihren ersten Besuch
beim Papst . Das Wort des Heiligen Vaters
mußte sür die kirchentreue Christin , für deren
Gefühl Glück und Unglück von Gott bestimmt
sind und deren etwaige Zweifel nur durch den
Stellvertreter Christi behoben werden können ,
wesentliche Wirkung tun . Ihre empfinduugs -
mäßige Ablehnung der Revolution trug dazu
bei , den Glauben an eine innere Legitimität
des napoleonischen Kaisertums und seiner
Nachfolge des legitimen Königtums , obwohl
es erst eine Frucht der alle Legitimität um -
stürzenden Revolution war , zu festigen . In
dem Maße jedenfalls , wie sie sich in dieser
Weise gedanklich Napoleon näherte , steigerte
sie sich vor allem in ihrer Ablehnung gegen
Josephine , in der sie den gesinnuugs - und
handlungsmäßigen Widerspruch zu der postu -
lierten Legitimität des napoleonischen Kaiser -
tums witterte . Die Scheidung war für sie
ein Triumph ihres Sohnes , der seinerseits fast
daran zerbrach , und wie er frohlockte sie , als
Marie Louise den ersehnten Thronfolger , der
doch nie einen Thron besteigen sollte, gebar ,
den König von Rom .

Fortan lebte sie in der nun anhebenden
Tragödie des Kaisers eine Einheit des Schick-
sals von Mutter und Sohn . Je heftiger die
Welt der alten Legitimität gegen die neue Le -
gitimität Napoleons anstürmte und je uu -
günstiger für ihn die Kräfte sich verteilten und
ordneten , um so gläubiger stand sie ihm zur
Seite . Die Zeit in Elba , wo sie , wie nie zu-
vor , in täglicher Lebensgemeinschaft dem Kom-
Menden entgegenlebten , schien beiden ein uu -
gewohntes Glück. Und die Jahre , in denen sie
Napoleon gegenüber mehr und mehr an Zu -
rückHaltung aufgegeben hatte , denn in was für
Kämpfen , hatten sie so gestählt , seinem eigenen
Willen so ähnlich gemacht, daß sie nicht wankte ,
als sein Reich , als sein Thron zusammenbrach :
und sie war längst „die Mutter des Kaisers ".
Sie nahmen einen dem Maß ihres Unglücks
würdigen Abschied , und sie ging nach Rom ,
nicht, um einen Traum zu begraben , sondern
um ihn zu hüten wie kein anderer Mensch in
jener Zeit . Sie erlebte das einsame Ende des
Sohnes in St . Helena , aber wie der seinige ,
richtete sich ihr Blick nun zu dem aufwachsen-
den Jüngling in Wien , obgleich eben dieser
als Herzog von Reichsstadt dahin erzogen
wurde , soviel wie möglich von seinem Vater
zu vergessen . Auch der frühe Tod dieses ein -
zigen echten Napoleoniden erschütterte ihren
Glauben nicht. Der äußeren Sehkraft beraubt ,
wendet sie ihr inneres Schauen auf die Idee ,
die in ihrem Sohn verkörpert und nach seinem
Tode unsterblich geworden war , um dermal -
einst auf der Erde neu zu erstehen .

Denn wie von der göttlichen Vorsehung war
sie überzeugt , daß der Königsgedanke , den die
Revolution verzehrt hatte , in Napoleon wie -
dergeboren war . Es war des toten Sohnes
Vermächtnis an seine Mutter , diesen Glauben
gegen die Welt zu vertreten . In ihrem Her -
zen gab es keinen Unterschieb mehr zwischen
diesem Vermächtnis und dem gottbestimmten
Geschick. Als sie, sechsundachtzig Jahre alt ,
fünfzehn Jahre nach dem Kaiser , in Anwesen -
heit ihres jüngsten Sohnes Jerome und ihres
Stiefbruders Fesch gestorben war , staunten die
Menschen über ihre « Aehnlichkeit mit Napo -
leon : wie einst ihr herrscherlicher Geist in ihn
eingegangen war , den seinigen zu zeugen ,
schien dieser wiederum auf geheimnisvolle
Weise mit ihrem Wesen sich vereinigt zu haben .

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Photographische Entwicklung bei Son -

nenlicht . Die deutsche Phototechnik , deren
unausgesetzte Bemühungen darauf ab-
zielen , den zahllosen Liebhaberphotogra -
phen die Arbeit zu erleichtern , um da-
durch die Freude an der Lichtbildnerei
zu fördern , hat ein Verfahren entwickelt ,
das ermöglicht , Rollfilme in wenigen
Minuten ohne jede Dunkelkammer in
der Wohnung , auf Reisen , am Strande
usw . , und zwar bei Hellem Tageslicht zu
entwickeln . Durch diese Entwicklung an
Ort und Stelle wird lt . Kurzberichter -
statter u . a . die Möglichkeit gegeben , ge -
machte Aufnahmen sofort daraufhin nach-
zuprüfeu , ob sie gelungen sind, und
wenn das nicht der Fall ist , sie sofort zu
wiederholen .

Ein neuer Ailas
Ein «euer Atlas . Es gibt viele Atlanten .

Jetzt , da uns Herders Welt - und Wirtschafts -
atlas als Teil und Ergänzung des „Großen
Herder " * ) gegeben wird , fragt man begreif¬
licherweise : Was gibt ihm die Berechtigung ,
wo liegt die Notwendigkeit seines Er -
scheinens , was zeichnet ihn wirklich aus ?
Nun , die Merkmale des neuen Werkes sind :

Dieser Atlas ist im Zeitalter der hochent-
wickelten Zivilisation , im Zeitalter der
Weltpolitik das praktische Handbuch zur
Weltpolitik und Weltwirtschaft — politische
und ökonomische Zusammenhänge zwischen
Staaten und Kontinenten zeigt er einfach,
klar und genau .
Er vermeidet die UnHandlichkeit der ganz
großen und die Unzulänglichkeit zu kleiner
Atlanten : mit seinem Format von 13,5*
S6,5 Zentimeter .
Seine Karten sind auf Stein gezeichnet und
minutiös gedruckt — Präzisionsarbeit , die
jedem gründlichen Leser und Betrachter

- wichtig ist .
Sein Ortsverzeichnis ist dadurch ausgezeich -
net , daß es alle Schreibweisen angibt und
verweisend erklärt .
Was Wirtschastskarten , geopolitische und
politische Karten vielfarbig und figürlich
zeigen , wird ergänzt und erweitert durch
das bis ins Einzelne durchdachte und ge -
ordnete statistische Riesenmaterial bes her -
ausnehmbaren Beibandes „Die Welt in
Maß und Zahl ".
Auch diese Zusammenstellung über schlecht-
hin alle Wert - und Vergleichszahlen der
Erde hat kaum ihresgleichen — wo sind wie
hier ( nach jahrelanger Arbeit vieler Fach-
leute ) in Kärtchen , Zahlengruppen , Kurz -
berichten so dentlich - eindentige und erschöp -
sende Auskünfte gegeben ?

* ) Der Große Herder . Nachschlagewerk für
Wissen und Leben . 12 Bände und 1 Welt -
und Wirtschaftsatlas . In Halbleder je 34,60
Reichsmark, ' in Halbfranz je 38 RM . Herders
Welt - und Wirtschastsatlas . 106 Hauptkarten, '
65 Wirtschastskarten ? 1 Kartenweiser, ' viele
Nebenkarten, ' auswechselbarer Statistikband
„Die Welt in Maß und Zahl ".

Vayreucher Festspiele 1934
Der Ring des Nibelungen

„Walküre "
Gibt es noch etwas wie einen „Fest -Ton ",

so hat das dieser erste ,FSalkiirc " - Akt bewahr -
heilet . Ein festliches Zusammentreffen dreier
Stimmen , von denen man ohne Übertreibung
sagen darf , daß sie einmal in solch ideal -
klanglicher Summieruug zu hören allein schon
ein Erlebnis war . Dazu eine Orchesterunter -
malung voll verhaltener Spannung und hin -
reißendem Schwung , das alles vor einem
Szenenbild , auch im Nebensächlichsten so klar
und groß durchgestaltet : Hier hatte man den
überzeugenden Beweis echt Bayreuther Schu -
lung und Tradition , das war und bleibt ein
Glanzpunkt der diesjährigen Festspiele über -
Haupt.

Nun läßt sich wohl sagen , gerade der ,-,Wal¬
küre - Anfang sei stets des Publikumserfolges
sicher . Das mag stimmen , dann ist aber mit
noch größerer Genugtuung festzustellen , wenn
dem besonderen Anlaß gemäß und vor allem
qualitativ eben doch eine wirklich restlos be -
friedigende Durchschlagskraft gelingt . Das
verbürgte freilich zu gutem Teil das Aufgebot
der drei Solisten, ' obwohl jedoch das Wäl -
fnngenpaar genau wie im Vorjahr mit Maria
Müller sSieglinde ) und Franz Völker ( Sieg -
mund ) besetzt war , konnte man dennoch an
unzähligen Einzelheiten bei beiden ein wei -
teres Hineinwachsen in den Bayreuther Stil
bemerken . Wieviel Stolz nud Adel birgt schon
in ihrer Gebärde und Haltung diese jugend -
frische Erscheinung der Sieglinde , zu welch
warmer Hingabe und Gefühlsekstase erwacht
sie im Liebesduett , und — um ihre Gesamt -
Vorstellung zu erschöpfen — wie schmerzdurch¬
drungen und zerquält klingen später die zu-
vor so runden vollsaftigen Töne ihres Herr-
lichen Soprans ! An ihrer Seite ein Sieg -
mund , der frei und (selbst für einen Helden -
tenor ) ungewohnt resonanzkräftig über seiner
Aufgabe steht, der sich auch mimisch ganz unbe -

fangen bewegt ! Und wenn nun als Dritter gar
noch ein Hnnding mit dem in allen Lagen gleich
voluminösen schwarzen Baß eines Josef von
Manowarda hinzukommt , da können sich die
Zuhörer ruhig in Sicherheit wiegen lassen.

Im zweiten und dritten Akt geht die mnsi-
kalische Führung dann an den Wotan Rudolf
Bockelmanns über , an einen Heldengott in

Photo : v . Prtttwitz -Gafsron .
Richard Ttranb fährt aiim Festspielhtiael

silberner Rüstung , der nie engbrüstig , .sondern
mit Kraft und Ausdauer singt und beim
Feuerzauber es auch nicht an einem ergrei -
send tragischen Akzent fehlen läßt . Im neuen
Bayreuth der Nachkriegszeit ist Siegrid O «S°
gin wieder eine ebenso bildschön wie heute
jedenfalls gesanglich noch von niemand sonst
erreichte Fricka . Einheitlich getönt und also im
Einklang der hellen Soprane mit den dnnk-
leren Altstimmen von akustisch berauschender

Wirkung das Ensemble der Walküren . Frei -
lich enttäuscht in dieser imposanten Gesamt -
linie Frieda Leider etwas , und wenn sie auch
jetzt noch weit besser singt , als neun Zehntel
ihrer Fachkolleginnen und durch einige glänz -
volle Hochtöne besticht , so ist ihre Brünhilde
doch keine klassische Wagnerheroine mehr und
entspricht kaum dem Format , das man hier
von Wotans kühnem herrlichen Kind Verlan -
gen darf .

Im Bühnenbild hat der Gipfel mit dem
Brünhildenfelsen einige wesentliche Aende -
ruugen erfahren . Brünhilde schlummert unter
einer breitästigen Schwarzwaldtanne ihrem
Erwachen entgegen , die nackte Kahlheit und
sachliche Nüchternheit der Felskonturen ist ge -
mildert durch einen Weitblick hinunter ins
Land , und sobald die wabernde Lohe auf -
springt , ergeben sich abermals neue fesselnde
Lichtwirkuugen . Vielleicht das eindruckstärkste
und malerisch gelungenste Bild bot indessen
das wilde Felsengebirge des zweiten Aktes
bort , wo bei gebrochener Beleuchtung Sieg -
mund und Sieglinde erscheinen und wv neben
den Fortschritten der Bühnentechnik auch
Heinz Tietjens Regie einen Weg beschreitet,
der Wagners Anordnungen sinngemäß ent -
gegenkommt . Ueberhaupt gewinnt man bei
ihm immer wieder die Ueberzeuguug , daß er
wie kein anderer sich von Eigenmächtigkeiten
der Regieführung fernhält und auf strengste
Pietät achtet, diesbezüglich umso verwunder -
licher allerdings , warum Hunding nun bart¬
los auftritt .

Hier trifft er sich ausgezeichnet mit Carl
Elmendorfs , dem musikalischen Leiter . Auch
von diesem wird genauestens jeder Notenwert
nach der Partitur gegeben , auch unter ihm
quillt der Orchesterklang meist lebensvoll , und
in üppigem Reichtum stufen sich seine Grade .
Zwar wäre hie und da ein kleiner Hauch von
Oedanterie noch vermeidbar . So geriet z . B .
die Todesverkündigung allzu pathetisch und
breit , und ob im Walkürenritt solch scharf auf -
gesetzte L ' onnngen dem rhythmische» Fluß
zuträglich sind , bliebe gleichfalls zu fragen .

Doch das sind Kleinigkeiten , die der großen
Erhebung und seelischen Erregung des Abends
nichts anhaben konnten und deshalb auch des-
seu grandiose Gesamtwirkung kaum beeinträch -
tigten . H . Sch.

Kunst und Wissenschaft
Neue Funde vom Neandertal - Menschen . In

den Ofnet -Höhlen , in denen vor 26 Jahren
Prof . Schmidt , Tübingen , Kulturen der älte -
ren Steinzeit festgestellt hat , hat nun der
Nördlinger Vvrgefchichtsforscher Pharmazie -
rat Dr . Frickhinger gemeinsam mit Prof .
Birkner , München , eine Reihe von Unter -
suchungen angestellt . Es wurden rund 376
gute Feuersteinwerkzeuge und Tierreste aus
dem Diluvium , darüber hinaus fünf große
Werkzeuge von der Art der dritten altstein -
zeitlichen Epoche, meist Schaber , gefunden , die
bewiesen , daß die Osnet - Höhlen bereits in der
Zeit des Mousterien vom Menschen bewrchnt
waren . Der Träger der nun nachgewiesenen
Kultur war der Neaudertal -Meusch. Mit die¬
ser Entdeckung ist auch die Lücke geschlossen
worden , die sich zwischen dem Wohnplatz in
dcr Sirgenstein -Höhle in der Schwäbischen
Alb und den Höhlen des Altmühltals befand .
Unter dem Ausgrabungsschutt von 1908 sind
ferner noch ungestörte Schichten angetroffen
worden , in denen neben Kulturresten der vor -
geschichtlichen Metallzeiten auch jung - und alt -
steinzeitliche Funde freigelegt wurden .

Unterhaltung geschichtlicher Baudenkmäler
i« Frankreich . Im französischen Arbeitsbe -
schaffungsplan sind 33 Millionen Francs für
die Instandhaltung und Instandsetzung von
geschichtlichen Bauten , so der Notre Dame -
Kirche in Paris und zahlreicher Kathedralen
vorgesehen , 32 Millionen Francs für die Aus -
befserung der Museen . 75 Millionen Francs
sind den Provinzstädten eingeräumt ? 14 Mil -
lirneu erhält die Nationalbibliothek in Paris ,
82 Mill . Fr . sind für den Bau eines Gebäudes
für die medizinische Fakultät der Universität
Pr >rls und 46 Mill . Fr für die Erweiterung
der Litter Universität vorgesehen .
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MÄuS Stadt und Lantö
Sieben Tage

Lichtneige
Wie erhellt waren die Nächte in den letzten

Wochen , wenn draußen auf dem Land die
Sonne über den Vogesen verschwunden war ,
die Dämmerung verrann und eigenes Zwie -
licht über Dachgiebeln und vagen Gebirgs -
konturen stand , der Himmel duftige Helle in
seiner strahlenden Wölbung barg , und die
Nacht erfüllt war von de» Düften gilbender
Frucht und sinkenden Taues .

Zauber der hellen Nächte , in denen die blaß -
werdende Reife der Felder wie in den Him -
mel gestiegen schien und sich in der göttlichen
Rundung lächelnd spiegelte ! Und nun , mit dem
ausgehenden Juli sinken diese stillen Nacht -
feste , dies tönende Licht zur Neige . . .

Dunkler gehen die Nächte , und der Kahn
der Jahreszeiten sucht nun tiefere Gewässer
auf , und seine Ränder sind geschmückt mit
Blumen , in dunklen , reifen und laut hellen
Farben ! Leises Ueberleiten zum Spätsommer ,
oer heuer allerorts früher im Lande und leuch -
tenden Baumgärten steht .

Dies ist aber keinesfalls Grund zur Gries -
grämerei , zur Schwermut ! Sondern das , was
kommende Wochen uns bescheren , das ist der
kraftvolle Sinn all jener zarteren und helle -
ren Sommertage und jener schimmernden
Lichtnächte .

„Wie wirst du klein nnd häßlich ! "

Es ist nicht zu leugnen , daß in diesem Zei -
chen der Kraft recht sonderbare Dinge vor sich
Angen . Und ausgerechnet beteiligte in solchen
Kraftproben das „schwächere Geschlecht " sich in
ganz hervorragendem Maße . Das unternahm
es lFabel , vom Reiter am Bodensee , wie wirst
du klein und häßlich gegenüber jenem Mäd -
chen von 1834 ! ! ) eine junge Dame , den Boden -
see schwimmend zu überqueren . Die tapfere
Schwimmerin machte sich morgens um ueuu
Uhr in Friedrichshascn auf den Weg , bzw . den
„Schwimm "

, und erreichte tatsächlich uachmit -
tags um halb fünf Uhr das Ufer bei Romans -
Horn ! In ihrer Begleitung befand sich ein
Paddler , dessen sie auf der Rückfahrt doch noch
recht froh werden sollte . Denn nach einstündi -
ger Ruhepause trat man die Rückfahrt an und
wurde dabei von dem orkanartige » Sturm
überrascht , der die Heimfahrt recht gefahrvoll
gestaltete . Ganz erschöpft landete das Paar
glücklich bei Eriskirch , wo sich hilfsbereite
Menschen ihrer annahmen .

Entwickelte sich aus diesem Abtrieb aus der
Richtung auch keine Odyssee , so möchte man
doch der mutigen Schwimmerin ein herzliches
Bravo zurufen . Es ist nur zu hoffen , daß sich
aus ihrer Heimkehr nicht ähnliche Konstella -
tionen ergeben wie ehedem in Griechenland !
Nun , stilvoll wäre es schon, denn ein kräftiger
Mädchenarm , der den See bezwang , durfte
wohl auch einen sicheren Bogenschuß tun kön -
nen ! Na , nach diesem Schuß ins Schwarze er -
übrigt sich wohl jeder andere !

Die lieblosen Bundesgenossen
Ihre Kraft zeigte auch eine junge Dame aus

Amerika . Und da diese Dame aus einem Land
kam , in dem einerseits die unbegrenzten Mög -
lichkeiten wie Steine auf der Straße liegen
sollen und das sich andererseits gerne als
Gottesland bezeichnet , so nimmt es weiter kein
Wunder , daß sie oft als Stein des Anstoßes
betrachtet wurde . Es trug sich in Straßbnrg
zu , daß eine elegante Miß die Straße über -
queren wollte , wie es ihr paßte .

Dem Schutzmann aber paßte es nicht , denn
sie wandelte nicht auf den Pfaden , die das Ge-
setz den Passanten mit Nägeln vorschreibt . Als
sie der Schutzmann darauf aufmerksam machte,
wurde die elegante Dame von einem seelischen
Tornado ergriffen , der sie dazu hinriß , dem
Hüter des ( mit Näglein besteckten ) Gesetzes
etliche schallende Ohrfeigen zu versetzen . Um
bestreitbar , das ist wirklich lieblos , den ehe¬
maligen Bundesgenossen im Namen der heili -
gen Menschenrechte , der dazu noch an der
Grenze des „Barbaren " - Landes Wache steht ,
so zu behandeln . Der Beamte ließ sich jedoch
nicht von derartigen Betrachtungen hinreißen ,
sondern packte die energische Dame , die außer -
dem noch einen Fluchtversuch unternehmen
wollte , unterm Arm und promenierte mit ihr
zur Wache , wo sie bald darauf vom Schnell -
richter zu 16 Tagen Gefängnis verurteilt
wurde lmit Aufschub ) und außerdem zu 50
Franken Geldstrafe . Ja ja , zu Straßburg auf

der Schanz , da hob mein Trauern an . . . Im
großen ganzen ist die Bilanz dieser Sache be -
trüblich : Alte gute Mutter Europa , man
nimmt dich nicht mehr ernst !

Was eine Knh vermag
Weitere Kraftproben sind von einer Kuh zu

verzeichnen , die in Herbolzheim ein Kalb mit
zwei Köpfen zur Welt brachte . War etwa der
eine Kopf männlich und der andere weiblich ?
Oder wer denkt da nicht an den römischen Gott
Janns mit den zwei Gesichtern ? Und da das
Tier inzwischen (zuviel Intelligenz ist halt
vom Uebel ) sanft entschlafen ist , so wurde die
Viehzählstatistik vor schwierigen Komplikatio -
nen bewahrt , denn erstens welche Kopfzahl von
Vieh sollte der Besitzer angeben , und zweitens
wäre es nicht angängig , daß es mehr Köpfe
wie Kälber im Lande gäbe .

Der unerwartete Nachtisch
Erstaunliche Kräfte in punkto Unverschämt -

heit zeigte im Hochschwarzwoßd ein Mann , der
sich in einem Gasthof ordentlich Speis und
Trank auffahren ließ und voller Menschen -
sreundlichkeit noch etliche Gäste zum Mithalten
einlud — und sich dann aus dem Staube

machen wollte . Das Auge des Gesetzes aber
wachte , und nach kurzem Halali konnte man
den Fuchs gestellt melden , der nun im Amts -
gerichtsgesängnis auf den Nachtisch wartet . . .

Es ist ein verschlungener Weg , lieber Leser ,
von den hellen Nächten bis zum Amtsgefäng -
nis . . . zu alledem , wenn man noch einen Umweg
über den Bodensee und Straßburg machte .
Und da Sie nun Ihre Ferien antreten , so
wünscht Ihnen einen noch längeren Weg nnd
mehr wie „Sieben Tage " Ferien Ihr

—hei .—

Hirtenbrief des Landesbischofs
D . Kühlewein

Unterm 27. Juli hat Landesbischof D . Kühle -
wein einen Hirtenbrief erlassen , worin er
über die Bedeutung der Eingliederung der
Badischen Landeskirche in die Deutsche Evaug .
Reichskirche sehr beachtliche Ausführungen
macht . Die Eingliederung sei der Ausdruck
des ernsten Willens , zu einer geschlossenen ,
einheitlichen Deutschen Evang . Reichskirche an
unserm Teil mitzuhelfen . Der Kurs der Kirche
in Baden erfahre keine Aenderuug .

Schloßschule Salem
Die badische Regierung hat sich entschlossen ,

in den Vorstand der Markgräflichen Schulftif -
tung in Salem einen Vertreter der Unter -
richtsverwaltnng zu entsenden , um unter An -
knüpsung an die dafür gegebenen und in Be -
tracht kommenden lleberlieferungen Salems
dort eine vorbildliche Erziehungsstätte im
neuen Geiste zu schaffen . Es soll damit zu -
gleich nicht nnr das Interesse des Staates an
einem Fortbestand der Schule , sondern auch
an einer Erweiterung ihres Wirkungsgrades
und ihrer Aufgaben zum Ausdruck gebracht
werden .

Freibnrger Universität
rüstet zum Wiederaufbau

Der Wiederaufbau der abgebrannten Teile
der Universität soll so schnell wie möglich vor -
genommen werden . Die Ansräumungsarbeiten
sind rüstig vorgeschritten . Ueber dem West -
flügel wurde ein Notdach errichtet . Ein sol -
ches Dach soll auch auf dem Südflügel ange -
bracht werden . Die ausgebrannte Aula ist
vollkommen von Schuttmaterial und Eisen -
teilen geräumt . Zwei hölzerne Schächte , die
bis ins dritte Stockwerk hinaufreichen , waren
am Nord - und Südflügel angebracht worden ,
nm das Schuttmaterial nach unten zu beför -
dern .

Hochschulmeister Hans Schatz t
Freitagvormittag bekam im Städt . Hallen -

bad in Heidelberg der Student Hans Schatz
aus Frankenthal nach einem Kopfsprung vom
Sprungbrett einen Herzschlag und war sofort
tot . Man merkte , als Schatz nach dem Sprung
weiterschwimmen wollte , seine müden Bewe -
gungen und zog ihn aus dem Wasser , worauf
er sofort zusammenbrach . Einem Herzkrampf
war ein Herzschlag gefolgt . Schatz war als
guter Schwimmer bekannt und hatte im Bor -
jähr den Titel Hochfchnlmeister im Kllrsprin -
gen inne .

Nagoldbahn gegen Murgtalbahn ?
Mit der Eröffnung des Zwischenstückes der

Murgtalbahn , die jahrzehntelang verschleppt
worden war , rechnete man auch mit der Einsüh -
rung eines durchgehenden Schnellzugsverkehrs
zwischen Karlsruhe und Freubenstadt mit An -
schlüsieu vcm Rhein und von Frankfurt her .
Diese Hoffnungen sind bis jetzt nicht erfüllt
worden . Von Karlsruhe ist nunmehr ein An -
trag in diesem Sinn an die zuständigen Stel -
len gestellt worden . Es wird darin gesagt , daß
der höchst sehenswürdigen Gebirgsbahn im
Verkehr vom Rhein nach Freudenstadt der
Vorzug gegenüber dem Weg über Pforzheim
gebühre .

Gegen diesen Antrag nimmt nun eine Zu -
schrift an den „Psorzh . Anz ." Stellung , in der
gesagt wird , daß die Strecke der Nagoldbahn
für durchgehende Züge günstiger sei . Eine
Führung von Eilzügen nach Freubenstadt auf
der Murgtalbahn würde die Wirtschaftlichkeit
der Nagoldbahn gefährden .

Todesfall durch schlechte Wurst
Das Schöffengericht Mosbach verurteilte am

10. Mai den Metzger Pers aus Boxberg zu
einer Geldstrafe von 200 RM . Er hatte im
Juli 1933 Leberwurst verkaust , nach deren
Genuß eine Person starb und einige andere
Leute erkrankten . Dieses Urteil wurde durch
Berufung angefochten . Pers fühlte sich un -
schuldig und wollte freigesprochen werden ,
während der Staatsanwalt eine höhere Strafe
beantragte .

Zur Verhandlung am Freitag waren zwan -
zig Zeugen geladen, ' sie endete damit , daß Pers
zu einer Gefängnisstrafe von drei Monate «
verurteilt wurde .

Automarder vor den Richtern
Die gerichtsbekannten Brüder Johann und

Anton Zahnleiter lein dritter ist bereits tn
Sicherungsverwahrung ) , sowie ein Otto
Wesenmeyer waren der Plünderung verschie -
dener Autos auf Parkplätzen und Hehlerei an -
geklagt . Der Haupttäter und alleinige Dieb
war Johann Zahnleiter . Die beiden anderen
spielten die Hehler , die die gestohlenen Herren -
und Damenmäntel , Pullover , Anzüge , Schlaf -
auzug usw . kauften oder sie versetzten . Das
Urteil lautete gegen Johann Zahnleiter auf
drei Jahre Zuchthaus und Sicheruugsverwah -
rung , gegen seinen Bruder auf acht Monate ,
gegen den dritten Angeklagten auf drei Monate
Gefängnis .

Was den Wer
Werbung für Kleingeschäfte

Der Wert der Werbung wird heute , wenn
man von den Unverbesserlichen absieht , allge -
mein anerkannt . Aber es gibt noch eine ganze
Reihe kleinerer Geschäftsleute und Ladenbe -
sitzer , die den Wert der Werbung zwar nicht
verkennen , aber dennoch auf dem Standpunkt
stehen , daß es für ihren kleinen Betrieb
Werbemöglichkeiten nicht gibt , oder daß sich
diese Werbemöglichkeiten da , wenn sie bestehen ,
nicht bezahlt machen . Das ist eine durchaus
irrige Ansicht.

Zunächst kann jeder , selbst der kleinste La -
denbesitzer , für absolute Sauberkeit in den
Schaufenstern und an der Ladenfrcnt sorgen .
Ebenso muß er diesen Grundsatz auch im La -
deninnern durchführen . Ferner kann selbst der
kleinste Ladenbesitzer Schaufenster und Laden -
front ebenso gut in warmen , ansprechenden
Farben und in sympathischen Schrifttypen hal -
ten , wenn er bisher vielleicht unharmonische
Farben und schlecht leserliche Schrift Mr An -
wenduug brachte , denn die geschmackvolle Aus -
führnng kostet nicht einen Pfennig mehr als
die geschmacklose . DaS gleiche trifft auf die
Beleuchtung zu . Eine geeignete Beleuchtung
bringt die Waren während der Dunkelheit des-
ser zur Geltung als eine mangelhafte . Uqd
dabei wird durch eine moderne Beleuchtung
meist Strom gespart , während sich eine Beleuch -
tung älteren Systems im Stromverbrauch
teurer stellt .

Dann kann der kleine Ladenbesitzer seinen
Umsatz meist besser übersehen als seine grö -
ßeren Kollegen . Er kann daher seinen Vorrat
so halten , daß er weder zu groß noch zu klein
ist . Er vermeidet also Verderb , Schwund und
Kapitalzinsen . Stellen sich aber wirklich ein -
mal Ladenhüter ein , se fällt das dem kleinen
Ladenhüter schneller auf als dem großen Wa -
renhaus . Er ist daher eher in der Lage , solche
Ladenhüter ohne erhebliche Kosten abzustoßen

Auch die regelmäßige Neudekoration des
Schaufensters verursacht dem kleinen Geschäft
weniger Arbeit und Kosten als den großen
Spezialgeschästen . Sie kann daher viel hän -
siger beim Kleinhändler als im großen Ge -
schüft durchgeführt werden Und dann ist dem
Kleinhändler die Kundschaft meist auch seit
langen Jahren bekannt . Er vermag also sich
nach ihren Wünschen besser zu richten , zumal
er den Verkauf selbst oder durch seine Fami -
lienmitglieder bewirkt und auf . fremdes Per -
sonal nicht so angewiesen ist , wie ein großes
Geschäft . Wenn alle diese Möglichkeiten , die
kein Geld kosten , scrgsältig und regelmäßig
durchgeführt werden , ist auch das Kleingeschäft
heute noch lebensfähig . Ja , es wird bei Be¬
achtung dieser Grundsätze dem Warenhaus so -
gar vorgezogen werden , weil es den indivi -
duellen Kundendienst sorgfältiger pflegen kann ,
als es im Großbetrieb möglich ist .

ktag interessiert
Das Finanzamt hat sich geirrt

Schreibfehler , Rechenfehler und ähnliche
offenbare Unrichtigkeiten können nach den ge-
schlichen Bestimmungen vom Finanzamt auch
nach Bekanntgabe des Steuerbescheides und
nach Eintritt der Rechtskraft berichtigt werden .

Die Vornahme der Berichtigung darf jedoch
nicht gegen Recht und Billigkeit verstoßen .
Diese Fälle kommen jedoch , wie der Reichs -
finanzhos in einer Entscheidung ausführt , ver -
hältnismäßig selten vor . Eine Berichtigung
sei vielmehr auch bei geringfügigen Versehen
zulässig und angebracht , wrbei sich eine Grenze
nach unten schon aus dem verwaltungsmäßigen
Grundsatz der Vermeidung unfruchtbarer Ar -
beit ergebe . Vom Standpunkt der steuerlichen
Gerechtigkeit und der gleichmäßigen Veran -
lagung müsse es in der Regel als unbillig an -
gesehen werden , wenn ein Steuerpflichtiger zu
einer Steuer deshalb mit einem geringeren
Betrage herangezogen werden würde , weil dem
Finanzamt bei der Veranlagung ein offen -
bares Versehen unterlaufen ist .

Ordnung im Viehmarktwesen
Bei dem letzten Douancfchinger Markt wur -

den beachtenswerte Ausführungen von Kreis -
bäuernführer Albicker und vom Landesbeauf -
tranken Hügel , Altenheim , gemacht , die sich mit
der Notwendigkeit befaßten , in das Viehmarkt -
wesen die dringend notwendige Ordnung zu
bringen .

Die beiden letzten Märkte in Donaueschingen
waren kontingentiert auf eine Stückzahl von
400 . Bei diesem Markt war aber die Aufsuhr
freigegeben . Dafür sollte aber anstelle der
vorgesehenen Kontingentierung eine strenge
Marktüberwachung treten . Nach Schluß des
Marktes gab Kreisführer Albicker bekannt , daß
diejenigen Bauern , die bereits Viehverkäufe
auf dem Markt getätigt haben und sich beuach -
teiligt fühlen , sich bei ihm melden sollen , um
die nctwendige Korrektur vornehmen zu kön -
nen . Es meldeten sich auch einige Bauern und
es wurde dann auch in einigen Fällen die er -
forderliche Korrektur durchgeführt . Der Kreis -
bäuernführer machte darauf aufmeksam , daß ab
1 . Aug . die Festpreise in Kraft treten , die v . Metz -
gern u . Händlern eingehalten werden müssen .

Der Landesbeauftragte zur Regelung der
Viehmärkte , Hügel . Altenheim (Amt Offen¬
burg ) betonte , er sei vom Landesbauernführer
beauftragt , einmal in das Viehmarktwesen die
dringend notwendige Ordnung zu bringen
Wenn der Händler und der Metzger die Preise
unterbieten , dann sei er berechtigt , die sich
daraus ergebenden Folgerungen gegen sie zu
ziehen . An die anwesenden Bauern richtete er
die Aufforderung , keine Notverkäufe zu tätigen ,
da ab 1. August die Festpreise herauskommen ,
und der Landesbeauftragte zur Regelung des
Marktwefens dann mit Strafen gegen den -
jenigen eintreten könne , der diese Preise nicht
einhält .

Stadtgespräch SaisonSchlußVerkauf
_ . vom 30 . Juli bis 11 . August
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Kleine badische Chronik
Durlach . (Ein schwerer Vcrkchrsuusall ) er-

ctonete sich in der Grötzinaer Straße . Ein Rad -
fahrer bog plötzlich nach links ab . ohne die
Acnderuna der Fahrtrichtung anzuzeigen . Ein
Personenauto fuhr , um einen Zusammenstoß
zu vermeiden , aus den Gehweg und rannte
gegen einen Baum . Sämtliche drei Insassen
trugen Blutergüsse , Prellungen , Schnitt - und
Schürfwunden davon : sie konnten aber nach
Anlegung von Nctverbänden wieder aus dem
Krankenhaus entlassen werden . Der Kraft -
wagen , dessen Vorderteil vollständig zertrüm -
mert wurde , mutzte abgeschleppt werden .

Weingarte » ( bei Durlach ) . (Vom Motorrad
überfahre« und getötet) wurde auf der Markt-
brücke die 70jährige Witwe Martin , als sie bei
der K^ one die Hauptstraße überschreiten wollte .

Berghansen lbei Durlach ) . IDas Krieger-
denkmal) für 92 im Weltkrieg gefallene Söhne
der Gemeinde wurde feierlich enthüllt . Die
Denkmalsanlage in badischem rotem Sand -
stein ausgeführt , ist eine künstlerische Gestal -
tung des Karlsruher Bildhauers Karl Seckin-
ger und des Architekten Fritz Nötzler, Karls -
ruhe . Eine 2,M Meter hohe Steinfigur eines
Frontsoldaten steht in ruhiger monumentaler
Haltung inmitten einer durch drei Stufen er -
höhten Ehrenhofanlage mit den Namenstafeln
der Gefallenen . Die ganze Denkmalanlage ist
räumlich gut in das Ortsbild (Adols-Hitler -
Platz ) eingefügt .

—e .— Staffort . In aller Stille feierte dieser
Tage Ingenieur a . D . Stober seinen 60. Ge¬
burtstag . Der nunmehr Sechzigjährige erfreut
sich allergrößter Beliebtheit . Das Vertrauen
der Bevölkerung berief ihn schon im Jahre
1819 in den Gemeinderat , dem er nach Unter -
brechung nun auch wieder seit 1933 angehört ,
außerdem bekleidet er das Amt des stellvertre -
tenden OrtsgruppensührerK der NSDAP . Er
war jahrzehntelang bei den Vereinigten Eisen -
bahn -Signalwerken Bruchsal als Ingenieur
tätig . Schon seit seiner Jugend ist Stober ein
begeisterter Anhänger des Männergesanges
und der Gesangvereinssache . Der hiesige Ge-
sangverein ließ sich den Umstand des 00. Ge¬
burtstages auch nicht entgehen , um seinem
langjährigen Dirigenten ein Ständchen darzn -
bringen .

Tairnbach bei Wiesloch. lZur Warnung .)
Ein hiesiger junger Mann , der in etwas er -
hitztem Zustande aus Obstgenuß Bier getrun -
ken hatte , mußte insclge einer Darmverschlin -

guug in die Heidelberger Klinik verbracht wer -
den . Dort ist er trotz sofortiger Operation ge-
storben . Der Unglückliche stand kurz vor der
Hochzeit.

Mannheim . lAuszeichunng zweier Lebens-
retter .) Nach Mitteilung des Landeskommis-
sars in Mannheim hat der Reichspräsident
dem Friseur Jakob Münd aus Mannheim -
Waldhof , zur Zeit bei der VI . Marine - Artille -
rie -Abteilnng in Emden , der am 25 . April 1988
unter Einsetzung des eigenen Lebens einen
Menschen vom Tode des Ertrinkens im Neckar
rettete , die Rettungsmedaille am Bande ver -
liehen . — Weiter wurde mit der Rettungs -
medaille ausgezeichnet der Oelhändler Josef
Karle in Mosbach, der am 29 . August v . I .
unter Einsetzung des eigenen Lebens einen
Menschen vom Tode des Ertrinkens im Neckar
rettete .

Mannheim . (1329 Kinder zur Erholung . ) Im
Rahmen des Hilfswerks „Mutter und Kind "
wurden vom Amt für Bolkswohlsahrt der
NSDAP ., Gau Baden , wiederum 1329 Kinder
aus den Kreisen Karlsruhe und Mannheim
mit einem Sonderzug in den Gau Kurhessen
entsandt , wo sie sich vier Wochen lang auf -
halten , um sich zu erholen .

Sinsheim a . E . sTodesfall .) Im 91 . Lebens-
jähr ist der älteste Einwohner unserer Stadt ,
Metzgermeister Johann Vechtel aus dem Leben
geschieden .

Ebcrbach . lUntcr Bergiftnngserscheinunge »
erkrankt ) sind im Stadtteil Neckarwimmers-
bach anfangs der Woche etwa 16 Personen .
Neben Durchfall und Erbrechen hatten sie
hohes Fieber , so daß zwölf Personen in ärzt -
liche Behandlung genommen werden mußten .
Die Erkrankten hatten am Sonntag Speiseeis
genossen und man vermutet , daß irgend ein
zur Eisbereitung verwendeter Bestandteil
nicht einwandfrei war . Die Untersuchung ist
im Gange .

el. Kehl . lTeiluug der Ortsgruppe der
NSDAP .) Auf Anordnung der Kreisleitung
Kehl fand eine Generalmitgliederversamm -
luug statt . Es handelte sich darum , eine Tei -
lung der Ortsgruppe Kehl durchzuführen , da
dieselbe weitaus mehr als 500 Mitglieder aus¬
weist und eine Ortsgruppe nach den Bestim -
muugen der PO . höchstens ' 500 Mitglieder in
sich vereinigen darf . Als Scheidegrenze für
die beiden neuen Ortsgruppen wurde von der
Kreisleitung die Grotzherzog -Friedrich -Straße
festgesetzt und dieselben als Ortsgruppen l und

II bezeichnet. Zum Leiter der Ortsgruppe I
ernannte der Kreisleiter den langjährigen Pg .
Kamm und als Leiter der Ortsgruppe II den
bisherigen Ortsgruppenhanptkassenleiter Pg .
Brandt .

Albbruck . lEigenartiger Unglücksfall. ) Auf
der Albtalstraße in der Nähe von St . Blasien
rissen sich beim Holzschlagen einige Stämme
los und rutschten die Albhalde hinunter . Sie
fuhren mitten in ein Pferdefuhrwerk hinein ,
das die Straße passierte . Die Pferde wurden
zu Boden geschleudert und dem einen direkt
das Hufeisen vom Fuß gerissen. Wie durch
ein Wunder kam der Fuhrmann ohne Ver -
letzungen davon .

HI . -Schulungslager in Landeck !
In Landeck bei Emmendingen findet in der

Zeit vom 81 . Juli bis 7. August ein Zeltlager
aller Jugendfunkleiter , gemeinsam mit Dich-
tern , Schriftstellern und Musikern der jungen
Generation statt . Das Lager steht unter Füh -
rung des Abteilungsleiters R Mundfunk )
der Reichsjugeudführung , Gebietsführer Cerff .
Auf diesem Lager werden neben allen Abtei -
lungsleitern R der Gebiete teilnehmen :

Der Reichsjugendführer , Reichsleiter Alfred
Rofeuberg , Ministerialrat Horst Dressler -An-
dreh , Präsident » der Reichsrundfunkkammer ,
Reichsfendeleiter Eugen Hadamowsky , Inten -
dant des Deutschlandsenders Giitz -Otto Stoff -
regen» Gert Fricke , Rudolf Kinau , Karl Ri -
chard Ganzer , Paul Alverdes , Richard Eurin -
ger , Herbert Böhme , I . A . Schlösser , Wik-
Helm Stiehler .

Scharfes Vorgehen gegen
heuchlerische Ehrabschneider

Das Geheime Staatspolizeiamt meldet : Das
Geheime Staatspolizeiamt nahm heute den
ehemaligen Pg . Mathias Bührle aus Kappel
bei Lahr in Schutzhaft . Bührle hat wider
besseres Wissen, nur aus Rachsucht und Lust
am Ehrabschneiden und Verleumden , über das
Privatleben von Pg . in führenden Staats -
und Parteidienststellen des Kreises Lahr nn -
wahre Gerüchte verbreitet , die geeignet sind ,
die Bevölkerung zu beunruhigen und zu ihren
örtlichen Führern das Vertrauen zu unter
graben .

Da in letzter Zeit in vermehrtem Maße so -
genannte Sauberkeitsfanatiker sich berufen
fühlen , unbeschadet ihrer eigenen , meist sehr
wenig rühmlichen Vergangenheit die Ehre
ihrer Mitmenschen durch Denunziationen ,

Verleumdungen , Entstellungen und Uebertrei -
bungen anzugreifen , wird in Zukunft mit
aller Schärfe gegen die heuchlerischen Ehrab - j
fchneider vorgegangen werden .

Tötung auf Verlangen
In den Tagen vor Pfingsten d . I . sand man

im Ziegelhäuser Wald bei Heidelberg eine
weibliche Leiche in kauernder Stellung , die mit
einer Schlinge um den Hals an einem Baum
festgebunden war . Die Vermutung eines Mor -
des schlvand erst später , als man den nunmehr
18jährigen Hans Gebhard aus Wiesbaden ,
wohnhaft in Eberstadt , in Mannheim feftneh-
men konnte . Sein Geständnis und abschließend
die Verhandlung vor dem Jugendgericht offen-
barte eine trübe Geschichte .

Gebhard hatte gegen Weihnachten 1933 mit
der 27jährigen verheirateten Frau Kuukel ein
Verhältnis angebahnt , das nicht ohne Folgen
geblieben war . Frau Kunkel , deren Mann
wegen Vorbereitung zum Landesverrat eine
Zuchthausstrafe abzusitzen hat , lebte , wie der
Junge — sein Vater ist Trinker — in denkbar
schlechten Verhältnissen . So faßten beide den
Entschluß , gemeinsam aus dem Leben zu schei-
den . Sie suhren nach Heidelberg , wc sie sich
erhängen wollten , da Gebhard nirgends eine
Pistole herbeizuschaffen vermochte.

Am 17. Mai unternahmen sie den letzten ver -
hängnisvollen Spaziergang . Gebhard fertigte
der Frau eine ' Schlinge aus einer Kleider -
schleife an und hob sie hoch. Frau Kunkel be -
festigte dann das freie Ende selbst an einem
Ast einer jungen Fichte und bat dann Gebhard ,
sie loszulassen . Dieser ließ dann Frau Kunkel
heruntergleiten , bis die Schlinge sich zuzog
und der Körper in der Schwebe hing . Nach kur -
zer Zeit riß die Schleife , und Frau Kunkel fiel
noch lebend zu Boden , wo sie Gebhard mit der
Hand vollends erwürgte . Er schleppte die
Leiche einige hundert Schritte weiter , legte sie
unter Gestrüpp , deckte sie zu und band sie cm
einer Lärche fest . Dann will er den Mut ver -
loren haben , selbst Hand an sich zu legen . - r
Der Sachverständige Professor Schwarzacher
stellte fest , daß diese Darstellung dem rbjektiven
Befund entspreche.

Der Staatsanwalt beantragte wegen Tötung
auf Verlangen zwei Jahre Gefängnis und An-
ordnung der Fürsorgeerziehung . Das Gericht
erkannte auf ei« Jahr sechs Monate Gefängnis
und Fürsorgeerziehung . Das Gericht stellte
fest , daß Gebhard unter dem Einfluß der Frau
gestanden habe , daß er aber auch selbst In -
teresse daran gehabt habe , die Frau aus dem
Wege zu räumen .

Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

5 .36 Bauernfunk — 5 .45 Choral , Zeitangabe . Wetter¬
bericht — 5 .50 Gymnastik I — « .15 Frühmufik — 8 .-10
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — <5.55 Frühkonzert — 8 . 15
Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht —

13 .00 Zeitangabe . Saardienst — 13 .05 Nachrichten , Wetter¬
bericht — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 20 .00 Nachrich -
tendienft — 22 .20 Zeitangabe , Nachrichten — 22 .45 Ocrt -
liche Nachrichten , Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Stuttgart :
J 29 . Juli :

6 .15 Nationalsozialistischer Morgengruß : anschließend
Frühkonzert aus dem Jugendstadion — 8 .15 Kath . Morgen -
feiet — 9 .00 Aus der Festhalle Heilbronn : Festaussührung
auS Anlaß d . l .nat .-foz . Liederfefte « d . Schwäb .Sängerbundes .
— 10 .30 Händelsonate in E -Dur und G -Moll — 11 .00
Viermal Sport ( Stasselfunlbericht ) — 11 .40 25 Jahre

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
Polstermöbel

kaufen Sie stets günstig auch gegen Ehestandsdarlehen bei

Gebr .Klein Durl »chersc .97/99
Möbel - und Pol *terwerksttttt « n Rüppurrerstr . 14
Kunttgewerbl . Beratg .u.Entw . stehen Ihnen iederzelt z .Vorf .

Schwäbischer Sängerwahlspruch — 12 .00 Aus München :
Stanbmufif aus der Feldherrnhalle — 12 .45 Unsere Heimat :
Hockenheim in Baden — 13 .30 AuS Karlsruhe : Handhar -
monikamufik — 14 .00 Kinderstunde — 15.00 Schallplatten ,
konzert — 16 .00 Nachmittagskonzert : Bunte Mufti — 18 .00
Die Sense klingt ! — 18 .30 Die deutschen Kampssviele —
20 .00 HanS Reimann plaudert ! — 20 .30 Die schwäbische
Nachtigall — 22 .00 Tanzmusik — 22 .20 Zeitangabe , Nach -
richten , Wetter - und Sportbericht — 23 .00 Tanzmusik —
24 .00 —2.00 Nachtmusik .

Wer Auswahl liebt ,
kauft bei

Beleuchtungskörper
Porlin Große Auswahl
IldUlU Billige Preise

Xanten.
Amalienstraße 25a

gegenüber Postscheckamt

29 . Jlllt -
9 .00—9 .15 Frauenfunk — 10 .10 Altitalienische Meister —

10 .35 Phantastische Symphonie von Berlioz — 11 .25 Funk -
werbungSkonzert — 12 .00 Wie man ' S singen oder tanzen ,
pfeifen oder klimpern mag — 13 .20 Aus Karlsruhe : Mit -
tagskonzert des Philharmonischen Orchesters — 14 .00 biS
14 .30 AuS Karlsruhe Mittagskonzert ( Fortsetzung ) — 15 .40
Ein DorsschulauSslug in die Landeshauptstadt — 16 .00
NachmittagSkonzert vom MusikkorpS d. LandeSpolizei Stutt -
gart — 17 .30 „ Wiesenzauber " — 17 .50 Walzerklänge —
18 .00 Hitlerjugendsunk — 18 .25 Französischer Sprachunter -
rieht — 18 .45 Unterhaltungskonzert — 19 .30 Saarumschau
— 19.40 Zeitangabe , Wetterbericht , Bauernfunk — 20 .15
Stunde der Nation — 21 .00 EinHochzeitSgeschenk — 21 .25
Konzert des Rundfunkorcheft -rs — 22 .00 Vortrag über
Oesterreich — 22 .35 Du mutzt wissen — 23 .00 Mandolinen -
lonzert — 23 .30 Klavierkonzert — 24 .00 —1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender :
30 . Juli :

6 .10 Tagesspruch — 6 .15 Frllhkonzert auS dem Jugend -
stadion — 8 .00 Stunde der Scholle — 8 .55 Deutsche Feter -
stunde — 9 .45 Jahresblllher in Garten und Haus — 10 .00
Viermal Sport ^Stasselsunkbericht ) — 11 .30 Rund um das
Kampsspielstadion — 11 .50 Glückwünsche — 12 .00 Stand -
mufit aus der Feldherrnhalls — 12 .55 Zeitzeichen — 13.00
MittagSkonzert — 14 .00 Kinderfunkspiele — 14 .45 Hne
Viertelstunde Schach — 15 .00 Jung das Her , und sroh der
Sinn — 16 .00 Bunte Musik — 17 .45 Plautermann meint
— 18 .00 Des Basses Grundgewalt — 18 .30 Schlußtag der
Deutschen Kampfspiele — 20 .00 Bunter Tanzabend — 22 .00
Nachrichten — 23 .00—24 .00 Tanzfunk .

Pelze
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019
Ab morgen Verkauf im Laden

30 . Juli :
5 .50 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten —

6 .00 Funkgvmnasttk — 6 .20 Morgenmusik — 8 .45 LeibeS -
Übung für die Frau — 9 .40 Hauswirtfchaftltcher Lehrgang
— 10 . 10 Neueste Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00
Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schallplatten
— 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glückwünsche und
Programmhinweise — 15 .00 Wetter und Börse — 15 . 15
Für die Frau — 15 .40 Werlstunde sür die Jugend —
16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .00 Bücherstunde — 17 .15
50 Jahre Hochseefischerei — 17 .35 Volkstümliches Nachmit -
tagskonzert — 18 .55 Das Gedicht : anschließend Wetterbericht

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt G.m . D.H .

Telf . 6440
Hebeltt .3

Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

— 19 .00 Relativitätstheorie widerlegt ? — 19 .10 Lob deS
GartenS — 20 .00 Kernspruch , anschließend Kurznachrichten
— 20 . 15 Stunde der Nation — 21 .00 Houston Stewart
Thamberlain — 21 .25 Grützemacher und Pauline — 22 T
Nachrichtendienst — 22 .30 Rückblick auf die Kampsspiele
1934 — 23 .00 —24 .00 Nachtmusik .

Durch das Tagblatt © 1T

heißt mit Erfolg © IT

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe-Aufgebote
freude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

Erwin Straft . Blechner und Installateur . Lö -
wenstr . 23 — Hedwia Karcher . Löwenttr . 12 .

Karl Hasenaua . Eisendreber . Mannheim , Pozzi -
straße 1 — Emma Münzer . Eisenlohrstr . 25.

Alfred Defserich . Schlosser , Robert -Waaner -
Allee 35 — Rosa 5>auth . Marktstraße 6.

Erwin Huber . Friseur . Amalienstr . 3 — Elise
Crocoll , Welschncureut .

Arthur Britsch . Elektromonteur . Gerwiastr . 47
— Rosa Heiser . Marienstraße 76.

Wilhelm Enderle . Posthelfer . Iöhlirmen —
Anna Schoser . Luisenstraße 75 a .

Edmund Weinkercher . Silssbetriebs -Assistent ,
Wilhelmstr . 56 — Luise Kunz . Wilhelmstr . 64.

Schlafzimmer , Speisezimmer
Und Küchen liefern sehr preiswert

KARL THONIE & Co.
Karlsruhe . Herrenstr . 23 Ehe »tandt <un «hen

ftranjt Hüale , Bankbeamter . Edelsheimerstr . 1
— Anna Böllm . Parkstr . 80.

Reinhold Repple . Schmelzer . SchlachthauSstr . 4
— Maraarete Schmidt . Durlacher Straße 11 .

Enaelbert Traub . Krastsahrer . Schesselstr . 68
— Wilhelmine Wilhelm « . Schesselstr . 68.

Albert Kammerer . Schlosser . Robert -Waaner -
Allee 8 — Rosa ssies . Robert - Waaner -Allee 8 .

Erwin Avv . Bauschlosser . Deaenseldstr . ia -
Klara Stösser . Gottesauer Straße 43.

Heinrich Eichner . Bäcker . Werderstr . 84 — Wal¬
burga Meitin « er , Werderstr . 84.

Emil Bira . Tiefbauarbeiter . Markarasenstr . 8
— Anna Pfeifer . Markarasenstr . 5 .

Alois Meier . Bauarbeiter . Werderstr . 47 —
Lisette Herbold . Scherrftr . Sa .

Wilhelm Schwarz . Mctzaermeister , Lessinastr . 15
— Rosa Hemberle . Hansastr . 5 .

Josef Schweizer . Hilfsarbeiter . Maraareten -
straße 10 — Emma Grüßinaer , Durlach .
Richthofenstraße 9 .

stranz Maier . Maler . Marienstr . 55 — Mina
Kuhs . Neue Anlaae 8.

Bilde !* gerahmt und ungerahmt

Hänge - und Stehkreuze
JOSEF DORER
Erbprinzenstr . 19 , neben Hertenstein

ftrifc Bonte , Inaenieur , Ueberlinaen . Hochbild -
straße 24 — Hilda Dusch . Rüvvurrer Str . 51.

Albert Maier . Marketeur . Ellwanaen — Rosa
Seith , Goethcstratze 37.

Karl Mischer . Maschinenschlosser . Werderstr . SV
— Elise Hamers . Kornwea 15 .

Johann Kalmbacher . Laaerist . Bachstr . 67 —
Wilhelmine Rieaer . Bachstr . 67.

HanS Greule . Mechanikermeister . Hardtstr . 18
— Anna Gierezyk . Lessinastr . S.

Ludwi « Meirner . Bote . Sosienstr . 45 — Karo¬
line Oberst . Borkstraße 20.

Karl Schlana . Abteilunasführer , Werderstr . 44 a
— Charlotte Beck . Baden -Baden . Grober
Böllen 86.

Johann Pfeil , Masch .-Jnaenieur , Geora -Hried -
richstr . 16 — Elisabeth Landau . Wolfarts -
weierer Straße 6 .

Walter Munkelt . Gärtner . Zährinaerstr . 5 —
Magdalena Rößler . Hährinaerstr . 5.

Hriedr . Dick . HilsSbetriebs -Assistent . Rankestr .
10 — Lina Würtb . Psalzstr . 93.

Hermann Mechelke . Siädt . Anaestellter . Wald -
straße 77 — Luise Schäker . Kaiserstr . 152.

Karl Iarolimek , Schreiner . Mörscher Straße 7
— Alma Beraner . Mörscher Straße 15.

Heinrich Rottmann . Bäcker . Goethestraße 8 —
Anna Kunz . Aorkstraße 35.

k̂ riedr . Embach . Hilfsarbeiter . Markarasenstr . 7
— Magdalena Hornberaer . Auaustastraße 5.

Robert Klebsattel . Elektromonteur . Nebenius -
straße 45 — Hedwia Heinz . Bruchhausen .

Euaen Stober . Modellschreiner . Ernststr . 71 —
Berta Hölzer . Hauvtstr . 51.

Will « Hoffmann . Kaufmann . Rüvvurrer Str .
124 — Erika Kambeitz . Kalliwodaftr . 2.

MÖBEL
Formschön , gut , preiswert

MQBELoha, *. MARX
Adolf - Hitler -Piatz

Karl Müller . Musiker , Werderstr . 28 — Paula
Dürrivam, . Darlander Str . 85.

Friedrich Dahlinaer . Telear .-Arbeiter . Gustav -
Binz -Strahe 8 — Ella Hollenbach . Rastatt «
Straße 22.

. . . und als Zeitung beflellen wir dieftets intereßante OJlorgengeitung , das

Karlsruher Tagblatt
'Dannkönnen wir unsfit on am 9rübflidtstiftt) über allesinformieren,find
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute 11nter}jaltungslektüret
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Es war um die Mittagsstunde , als Lu sich
im Tattersall Behrmann vom Pferde gleiten
ließ . Einen Augenblick blieb sie noch neben
dem schönen Tier und klopfte ihm zärtlich den
Hals . Varescu verhielt sofort seinen eisen-
grauen Hunter und sprang gleichfalls ab.
Das war .ein prachtvolles Mädel ! Kühn ,
sicher , graziös — Reiterin aus Passion .

Rittmeister Behrmann , in hohen Leder -
gamaschen, kam durch die Lohe auf sie zuge -
watet . Ein Stallbursche übernahm die Pferde .
„Gut eindecken!" befahl der Rittmeister , dann
wandte er sich zu Lu .

„Mein Kompliment , gnädiges Fräulein , das
nenne ich reiterlich reiten . Die meisten jockeln
heutzutage ja nur auf ihren Gäulen herum ."
Lu wehrte ab . Sie konnte gar nichts mehr .
War vollkommen aus dem Training .

„Großartig "
, sagte nun auch Varescu . „Es

hat Ihnen selbst Spaß gemacht, nicht wahr ?
Sie müssen täglich reiten ."

„Ja , gnädiges Fräulein "
, bekräftigte der

Rittmeister , ein freundliches Lächeln in dem
gutmütigen braunen Gesicht , „das müssen Sie
wirklich tun . Sie sind direkt eine Akquisition
für mein junges Unternehmen ."

„Nun , nun "
, lächelte Lu , „ich werde öfters

kommen . Täglich , das wäre doch zu viel ."
Beide Herren widersprechen lebhaft . Beim

Sport gäbe es nur ein Entweder — Oder .
Sport , lau betrieben , sei schlimmer als über -
Haupt nicht. Und Varescu , der feinfühlig er -
riet , daß sie die Kosten scheue , setzte noch hin -
zu : „Sie hören doch, daß Sie ihm Reklame
machen ! Sie tun also noch ein gutes Werk ."

„Tatsache"
, sagte Behrmann , „ich werde für

Sie einen Extrapreis machen — Pauschale —
wenn Sie erlauben . Sie sollen mit mir zu-
frieden sein ."

„Hört , hört !"' rief Varescu munter . „Es
gibt also noch Kavaliere in unserer verpönten
Zeit !"

Der Stallmeister trat an Behrmann heran
und bat um eine Auskunft .

Während die beiden verhandelten , fragte
Varescu : „Sind Sie nun zufrieden , Fräulein
Valley ?"

Lu nickte . Ja , eS hatte ihr gut getan . Nun
die Anspannung vorüber war , kam eine
wohlige Mattigkeit über sie . Sie wollte nach
Hause .

Aber davon wollte Varescu nichts hören .
Jetzt nach Hause ! Das wäre direkt Fahnen -
flucht. „Auf guten Sport gehört ein gutes
Frühstück . Behrmann kommt mit . Sie wer -
den uns doch nicht im Stich lassen? " In
seiner Stimme , in seiner ganzen Haltung lag
eine Bitte .

Lu zögerte . Sie hätte gern „nein " gesagt —
aber durfte sie die Menschen zurückstoßen , die
einem freundlich entgegenkamen ? Am Ende
würde man es später doch noch zu bereuen
haben .

„Gut also"
, sagte sie kurz entschlossen, „ich

komme mit . Aber sehr lang darf es nicht
dauern ."

Varescu schickte den Stallburschen nach
einem Taxi . Inzwischen war auch Behrmann
fertig geworden . Er lamentierte zwar über
den raschen Aufbruch , er hatte Fräulein Valley
noch seine Ställe , vor allem die Boxen zeigen
wollen . Aber Varescu drängte . „Fort mit
uns ! Morgen ist auch noch ein Tag ."

Bald saßen die drei in einem netten , gemüt -
lichen Weinlokal . Nach dem ersten Glas Sekt
— Varescu hatte gleich welchen bestellt —
wurde Lu freier , die Müdigkeit war weg.
Wärme durchflutete sie.

Der Rittmeister erzählte aus seinem Leben .
Er tat es humorvoll und angenehm . Ohne
jede Phrase , ohne große Worte über ver -
änderte Zeiten und erlittene Enttäuschungen .

„Ein Absturz bleibt allemal ein Absturz ",
schloß er , „daran läßt sich nichts ändern . Ich
habe noch Glück gehabt , bin sozusagen „auf
die Pfoten " gefallen ."

Lu warf ein , daß ein Tattersall doch ein er -
folgreiches Unternehmen und so viel Pferde
zu haben , geradezu eine Freude sei .

„Na "
, lächelte Behrmann , „wie man 's

nimmt . Was anderes wäre vielleicht besser —
und auch ruhmvoller . Aber sehen Sic , ich
habe Frau und Kind . Etwas mußte ich tun .
Da Hab' ich mich eben gefragt : Was kannst du,
Mann ? Nun , die Antwort war einfach. Die
Hauptsache ist , daß man eine Arbeit hat , eine
Arbeit , die einen freut ."

Lu gefiel die einfache Art dieses Sport -
mannes , der nichts anderes sein wollte , aus -
nehmend . Dieser Mensch war gerade und
klar , er wußte , was er wollte und würde
überall seinen Mann stellen . Neben ihm trat
Varescu , obwohl er zweifellos der viel Ge-
wandtere , wohl auch Begabtere war , beinahe
in den Hintergrund . Varescu mochte das
fühlen . Nach einer Weile sagte er ernsthaft :
„Nun muß wohl auch ich den Versuch machen,
mich vorzustellen , was ? " Sein kluges Gesicht
war Lu zugewandt , sein lächelnder Blick lag
auf ihr , in den dunklen Augen stand ein
ooldener Schein .

Tommys Augen , dachte Lu in plötzlichem
Schreck. Gleichzeitig schalt sie sich albern . Und
wenn es Tommys Augen waren — was bei
einem Menschen überdies nicht möglich war —
hätte sie sich davor fürchten müssen ? Im Ge¬
genteil . Dahinter stand ein aufrichtiges und
treues Gemüt .

Der Kellner hatte den Mokka gebracht .
Behrmann nahm es ernst bei Auswahl der
Liköre . Man rauchte .

„Ja , das ist nun leicht" , sprach Varescu in
die blauen Rauchringel hinein , „so geradezu
sagen zu sollen , wer man ist . So gut wie
Behrmann kann ich das nicht."

„Ach was "
, der Rittmeister blinzelte lachend

zu Lu hinüber , „verbummeltes Genie ist er,
weiter nichts ."

Der andere fuhr auf : „Oho . . ."
„Nur nicht gleich wild werden ! Du weißt ja

gar nicht, was noch kommt . Also , mein gnä -
diges Fräulein , er ist der glänzendste — Tat¬
sache —, der bedeutendste Mensch, den ich
kenne — aber er nutzt seine großartigen Gaben
nicht richtig aus . Wenn er richtig wollte . . ."

„Seine Meinung "
, warf Varescu schroff ein .

„Du mußt Rücksicht nehmen , du weißt . . ."
Aber Behrmann , das Gesicht schon ziemlich

gerötet , wollte nichts hören .
„Nein "

, sagte er starrköpfig . „Entschuldigung
gibt 's da nicht. Du bist kein Abgestürzter , du
warst Anno vierzehn erst fünfzehn Jahre alt
und hattest Muße genug , in die neue Zeit
hineinzuwachsen ."

„In den Wirrwarr "
, brummte Varescu

nachlässig.

Lu spürte : das war kein alltäglicher Mensch.
Dies Gefühl hatte sie übrigens von allem An -
fang an gehabt .

„Danke "
, sagte sie , ihre Zigarette aus -

brückend, „so ungefähr kann ich mir nun ein
Bild machen."

„Es ist bestimmt ein falsches" , protestierte
Varescu lebhaft . Aber der Rittmeister lachte
ihn aus .

Von nun ab erwartete Varescu Lu täglich
nach Büroschluß vor der Bank . Dann gingen
oder fuhren sie zum Tattersall hinaus . Häufig
atz man hernach auch noch in irgendeinem
Restaurant gemeinsam zu Abend.

Varescu war meist schon im Reitdreß :
manchmal jedoch zog er sich auch draußen erst
um . Sein Anzug war stets diskret elegant ,
außerordentlich gut im Schnitt .

Er muß viel Geld haben , dachte Lu . Es
machte ihr keinen Eindruck . Reichtum war gut ,
gewiß , weil man viele schöne Dinge haben
konnte ? wenig Bedürfnisse haben war aber
auch gut — eins wog das andere aus .

In der Bank arbeitete sie in jener Zeit bes-
ser denn je , eifriger , freudiger . Der Sport nach
dem acht Stunden langen Bürositzen tat ihrem
jungen , gesunden Körper wohl , sie fühlte sich
elastisch und frisch . Sogar Wiemann , dem ver -
bohrten Arbeitstier , entging das nicht ganz .
Wiewohl er das Sechsuhr - Weglausen haßte ,
mußte er zugeben , ihre Arbeit hatte Hand und
Fuß , manchmal war ihre schnelle Ansfassungs -
gäbe geradezu verblüffend .

*
Tetzmars hatten ihre geräumige , elegante

Wohnung im ersten Stock des Bankgebäudes .
Dienstwohnung . Es kam nun vor , datz Frau
von Tetzmar nach zwölf oder auch gegen zwei
Uhr am Fenster stand und aufmerksam das
Aus - und Einpassieren der Beamten verfolgte .
Eigentlich interessierte sie nur eine : die neue
Sekretärin . Diese Sekretärin , welche ritt —
fabelhaft reiten sollte — was sie für eine Bank -
fekretärin unpassend fand .

Frau von Tetzmar , schwer belastet mit gräf -
licher Vergangenheit — sie war eine geborene
Wurmb , die sich selbst dem Hochadel zuzählen

— hatte eigentlich die Bank geheiratet . Ein
Mann , auch wenn er anders ist , als man ihn
sich in der Backfischzeit träumt , ist schließlich
immer noch besser als gar keiner . Als Teßmar
die Direktorftelle so gut wie sicher hatte , hat -
ten sie sich verlobt . Einen Teßmar lieben —
unmöglich ! Einen Bankdirektor jedoch konnte
man sehr wohl lieben , im weitesten Sinne des
Wortes .

Sie hatten denn auch in der ersten Zeit
ihrer spät geschlossenen Ehe sehr nett znsam -
men gelebt . Drei Kinder folgten einander
schnell . Sie waren hübsch und wohlgepflegt .
Von ihrer Gouvernante betreut , saßen sie nun
nach Tisch artig im Kinderzimmer , während
Teßmar in einem Klubsessel lungerte und der
Gattin Sorge machte. Immer war er geneigt ,
gleich nach dem Essen, wozu man nur Mineral -
wasser trank , in festen Schlaf zu fallen . Sie
wandte sich vom Fenster zurück. Richtig , der
fahle , gedunsene Kops war bereits tief herab -
gesunken , die Zigarre hing nur noch lose zwi -
schen den dicken Fingern . Gleich würbe sie ein
Loch in den Teppich brennen . Die Blicke der
Frau gingen forschend über ihn hin . Wie ein
Verliebter sah er nicht aus . . . doch auch nicht
so , wie er sein sollte. Irgend etwas gefiel ihr
nicht, war nicht in Ordnung — aber sie wußte
nicht was . Sie ärgerte sich.

„Höre ", rief sie ihn hart an , „gleich wirst du
mit deiner Zigarre ein Loch gebrannt haben .
Leg sie doch wenigstens weg ."

Teßmar lallte etwas , streckte dann aber doch
faul den Arm aus , um zum Aschenbecher zu
gelangen .

„Was ich noch sagen wollte "
, fuhr die Frau

fort , „weißt du übrigens , daß die Neue , deine
Sekretärin , reitet ?"

„Laß sie doch", brummte Teßmar unverständ -
lich . • •

„Hm"
, Frau von Teßmar reckte sich nun in

ihrer ganzen mageren Größe empor , „man
kann auch zu nachsichtig sein . Ich sür meine
Person finde das nicht schicklich ."

Tetzmar blinzelte ein paarmal verschlafen .
Er schwieg .

(Fortsetzung folgt .)

Kriegserinnerung - heute /
In den ersten Jahren nach dem Kriege gab

es Stunden , die uns mit innerster , ja mit
einer gewaltlosen Gewalt wieder in die Front -
zeit zurückversetzten . Sie überraschten und er -
schreckten zuerst mit dieser durchdringenden Er -
innerung , denn nichts schien in solchen Augen -
blicken kriegerischem oder soldatischem Leben zu
entsprechen . Und wer den Krieg nicht erlebt
hatte , würde die erinnernde Bedrängnis nie
verstanden haben .

Sie befiel uns unausweichlich , wenn wir ein -
mal des Nachts im Lande einen Weg , eine
Stratze gingen . Grauheller Himmel , graudunkle
Erde und schwarze Baum - , Haus - , Hügelgestal -
ten . Und wir gehen in einem Windwehen , das
nach Feuchtigkeit schmeckt, und es ist still um
uns , aber doch nicht ganz leise , nicht ganz ohne
Lebendiges irgendwo dort im Grau oder im
Schattenschwarz — und wir gehen auf den hel -
leren Himmel zu , in den sofort wieder ein
Spiel Leuchtkugeln aufschweben wird . . .

Nein , sie schwebten nicht auf . Aber wir sahen
nun doch die schnellen Lichtfächer der Miin -
dungsfeuer , hörten die leeren Halle der Schüsse
in d ^n Nächten , schmeckten Rauch und Erdduft
und hielten uns in der gewohnten , fast ver -
schlafen« » Spannung aller Sinne , denen ein

sechster , ein neuer Sinn zu Hilfe gekommen
war : ein alles umfassender Tastsinn sür Ge-
fahren , der hören , fühlen , ahnen , abschätzen
und blitzschnell zusammenrechnen konnte . So
gingen wir des Nachts die Stratze nach vorn
und weiter , ohne Stratze .

So fühlten wir jedesmal aufgewühlt die
Front , wenn wir im Nachtdunkel allein einen
noch so friedlichen Landweg gingen . Denn das
stadtlose, hauslose Leben im freien Lande , die
Zugehörigkeit zur Erde , zu freien Windflächen ,
zu Ackermulden oder Waldrändern , diese jähre -
alte , selbstverständliche Zugehörigkeit — das
haben die Millionen Menschen ja erst und
allein im Kriege erfahren . Solches Leben
gab es zuvor nicht. Es gab nicht dies Gefühl
des So - zu-Hame - seins oder solcher Verlassen -
heit des Menschen in der Nacht , des Men -
schen , der dort zwischen den Wege» und
Hügelschatten irgendwo im Erdboden wohnte —
daheim und zugleich verbannt .

Das große und nur damals erfahrene Da -
fein mutzte uns also in der einsamen Nacht des
Landes wieder als Kriegsbild aufsteigen . Und
wir dürfen das Geständnis nicht zurückhalten ,
daß eine nnbegreisliche , schmerzliche und ge-
staltlose Sehnsucht dabei mit ausstieg. Ja : nach

lllllllllllllllllllllllll

Dienst am Kurgast

Um an verhindern , dab feie Kurgäste durch lärmendes AutoHuven in ihrem NuHebedlirinis beeinträchtigt
werden , hat die Kurverwaltung von Travemünde das Hupen einfach verboten . Aus den Ttratzen
werben die Futzaänaer durch arotze Spruchbänder daran erinnert , daß sie selbst aus die Fahrbahn achten

müssen , da die Autos kein « Waruunaszeichcn aeben .

jenen kriegsnächtlichen Gängen die Stratze vor ,
„zur Stellung " . Gewiß , ein Mensch in uns war
damals heimatlos gewesen,- ein anderer
Mensch hatte eben im Feldsoldatischen eine
Heimat gefunden . Dies Wort greift nicht zu
weit . Die erinnernde , zurücksuchende Empsin -
dnng in manchen solchen Nachtstunden nach dem
Kriege hat uns das oft bewiesen .

Die Kraft dieser Bild - Beschwörung ist in
anderthalb Jahrzehnten matter geworden . Sie
verbrauchte sich wie jedes Erinnerungsmittel
in wiederkehrenden Stunden . Alljährlich aber
erneut , mit unermatteter Kraft , wird das Er -
lebnis — ein zuletzt unerforschliches Ganzes
aus taufenden von Stunden hunderttausend -
fachen Wesens — immer wieder aufgerufen ,
wenn der Augusthimmel über den Feldern
brennt , wenn Erntedörfer , heiße Staubstraßen ,
Geruch von Korn , Leder und Schweiß , wenn
die Stimme des Monats sagt : . . . wie 1914 .
Vielleicht wird das nun immer so bleiben
müssen.

Es ist da aber noch etwas Besonderes , das
diese Stimme eindringlicher hören läßt . An-
dere erfuhren es vielleicht wie ich .

In diesen Monaten des Sommers reisen wir
oft , wandern durch fremde Städte und Dörfer .
Und überall begegnen wir den gleichen Zeugen ,
auf dem Dorfplatz unter den Bäumen , an der
Schule , vor den Kasernen , und immer und im -
mer wieder in den Kirchen : den Ehrentafeln
der Gefallenen . Wir können bei keiner vorbei -
gehen , ohne die Reihen der Namen und der
Tagzahlen zu lesen , lange Reihen oft schon in
den kleinsten Städten . Das Schicksal des Krie -
ges lesen wir von diesen Namenstafeln . Sie
gleichen sich alle in einer harten Zeichensprache:
wie nämlich in den gleichen Jahren , in den
gleichen Monaten die Namengruppen sich ver -
längern . Da lesen wir , über ganz Deutschland
hin , die Monate der ungenannten Schlachten :
Champagne , Flandern , Somme , Verdnn . . .
wir lesen sie aus den Reihen der Toten .

Kann das denn sein , daß aus allen deutschen
Ländern , aus den Dörfern zwischen Weinber -
gen und denen am Deich, aus den kleinen
Städten am Rhein und denen an der großen
Heide , aus den Großstädten im Norden und
Süden , — daß aus allen deutschen Stämmen
Männer zusammengeströmt kamen in eine ein -
zige Schlacht , in jede einzelne dieser Schlach-
ten ? Es ist gut , von den schmalen und breiten
Tafeln in den kleinen und großen Kirchen zu
lesen , baß es wahrhaftig fo war .

Die Toten sprechen mit ihren Namen im
Stein zu den Lebenden : daß jeder Schicksalstag
für alle auf - und niederging : daß jeder große
und schwere Herzschlag der Schlacht durch das
ganzeDeutschland pulste , Welle des Blu -
tens noch im letzten Dorf .

Und heute wissen die Lebenden vielleicht wie -
der noch dies : daß eine Nation in gemeinsamen
Schicksalsstunden nicht nur sterben , sondern auch
leben kann . Und sie empfinden , wiederum bis
ins letzte Dorf , den Pulsschlag der neuen , groß
entbrannten Schlacht, die wir gegen den Feind
in uns selbst schlagen, und die nicht Namen von
Toten , sondern von neuem deutschen Leben auf
die Tafeln schreiben lassen wird .
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Der Vlick in den Spiegel / CÄ
Fräulein Alwine , eine Dame jener gezier -

ten Schicht, öie ihre Unzufriedenheit mit dem
lieben Gott dadurch zu bekunden pflegt , daß
sie Wangen , Lippen und Augenbrauen mit
künstlichen Mitteln unentwegt berichtigt .
Fräulein Alwine hatte sich aufgemacht , den
Zoo des in der Kleinstadt gastierenden Zir -
kusunternehmens durch ihren Besuch zu
beehren .

Wer solch einen Zoo kennt , der weiß von
seinen Düften und Geräuschen , weiß auch von
der Vielfalt seiner Tiere , mögen es nun
trompetende Elefanten , vorlaute Papageien
oder die massiven Parfümläden der Moschus -
ochsen sein . Ja , Fräulein Alwine , angetan
mit einem getüpfelten Sommerkleid und in
der rechten Hand bewaffnet mit einem Täfch-
chen aus smartem Juchtenleder , wanderte
staunend von einem Käftg zum andern und
blieb , was jedermann verständlich findet , vor
dem Gitter jenes Wagens stehen, in dem sich
zur lauten Erheiterung des kleinstädtischen
Publikums ein Affe tummelte . Dieses Tier ,
im zoologischen Lesebuch mit dem Namen
Orang -Utan belehnt , zeigte nicht nur die
Riesenwelle am Reck , nicht nur den Handstand
auf dem Tisch , nein , die Bestie vollführte auch
auf dem Fahrrad die seltsamsten Kapriolen ,
um sich dann auf ein lebensgroßes Töpfchen
zu setzen , so grinsend und grunzend , daß die
Zuschauer menschlichen Geschlechts aufschrien
vor Vergnügen !

Auch Fräulein Alwine , die gezierte Dame ,
unterdrückte ihre Heiterkeit nicht, obwohl die
letzte Faxe des Affen von jeder wohlerzogenen
Tochter ein sichtbares Erröten verlangen
konnte . Möglich , daß Fräulein Alwine dieser
Verpflichtung plötzlich inne wurde , zumal die
weniger zimperlichen Kleinstädter ihrer Ge-
stalt mit besonderer Neugier begegneten ,
möglich aber auch , daß der Duft des Tieres
sich unappetitlich aufdrängte —, jedenfalls
hielt es Alwine für geboten , das smarte
Täschchen aus Juchtenleder zu öffnen , um ihr
Gesicht ins veilchensüße Taschentuch zu senken.
Nicht genug : Das vom Publikum peinlich
beobachtete Fräulein zupfte auch den Flausch
aus der Schminkdose und den Rotstift aus der
Hülse , ließ diese Dinge ihre berichtigende
Wirkung auf Wangen und Lippen jun , bis

ja , bis sich etwas ereignete , was schlim-
mer als ein Erdbeben allen anwesenden Leu-
ten die Fassung raubte und den Atem
drosselte : Der Orang -Utan hatte mit blitz-
schnellem Griff durchs Gitter Fräulein Al -
wines Täfchlein aus Juchtenleder an sich ge -
rissen ! Hatte auch Flausch , Schminkdose und
Lippenstift seinen Klauen einverleibt , nicht
anders grinsend und grunzend , als habe er
wieder die vorhin erwähnte Schlußvointe
seiner tierischen Künste zur Schau gestellt ! —

Vor dem Gitter geschah zunächst eine
schwüle Pause . Alwine schaukelte in den
Knien vor Entsetzen , und als sich der Affe
mit jedem Stück seiner Beute in die tiesste
Ecke des Käfigs verzog , gab sie die Hoffnung

Gteguweit
auf , jemals wieder in den Besitz ihrer kost-
baren Eigentümer zu gelangen . Was die
übrigen Zuschauer angeht , so war in ihren
Gesichtern ein Gemisch von Spott und Mit -
leid zu erkennen , auch entrann niemand der
spannenden Neugier , was sich nunmehr vor
dem Käfig als auch innerhalb seiner eisernen
Gitter an Wunderbarem noch ereignen werde .

Nun , Fräulein Alwine , weiß vom Schrek -
ken , tobte rechtschaffen ihre Empörung aus ,
ferner versuchte sie, angefeuert von den Zu -
rufen erwachsener und auch minderjähriger
Kinder , mit dem Schirm das niederträchtige
Tier zu bestrafen . Indessen : Der Orang -
Utan , der sich des schützenden Gitters vollauf
bewußt war , begann eine neue Vorstellung ,
die das Turnen am Reck und das Purzeln
auf dem Rad an menschenähnlicher Drollig -
keit noch erheblich übertraf .

Nämlich : Er hielt sich den im Deckel der
Juchtenledertasche befindlichen Spiegel vor
die Fratze , wusch sich mit dem wohlriechenden
Tüchlein , betupfte sich mit dem Schmink -
flansch und legte den fchadenfreudig fletschen-
den Lippen solch hohe Portionen roter Farbe
auf , daß er nach Beendigung dieses Ver -
sahrens allen Zeugnissen des ihm angeborenen
Nachahmungstriebs die sprichwörtliche Krone
aufgesetzt zu haben schien . — Weiter : Er fand
zwischenSchlüsseln , Liebesbriefen und Pfeffer -
münzpastillen auch ein Fläschchen Parfüm ,
dem er kurz entschlossen den Hals zerbiß , um
sich bann mit der veilchenhaften Flüssigkeit
bis zum letzten Tropsen über und über zu
begießen . Und endlich ergriff er unter
triumphierendem Geheul den Kamm , der auf
Kopf und Bauch die zottigen Haare in Orb -
nung brachte . . .

Das jammernde Fräulein fiel noch immer
nicht in Ohnmacht , obwohl das mittlerweile
tausendfältig angeschwollene Publikum einer
prustenden Volksversammlung glich .

ZweiGeschichtenausemerkleinenResidenz
Von Moritz Wieprechi , Alfeld

Ei « ««erfüllbarer Wunsch
In der Residenz ließ sich der Regierende das

Haupt - und Barthaar von einem treuen , alten
Barbier Förster in Ordnung halten .

Förster war ein Muster aus seiner Zunft .
Er läw «lt : immer ffcmiMi -D trippelte eilig
auf seinen Gängen , wußte immer etwas Neues
und verstand mit Anmut Schaum zu schlagen.
Immer steckte er voll komischer Geschichten
und unterhielt lebhaft seine Kunden .

Jahrzehnte war er stets so derselbe ge -
wesen.

Da kam einst , lange vor dem Kriege , die
Weihnachtszeit herbei , und ein jüngerer Prinz
des fürstlichen Hauses verlebte seine Urlaubs -
tage im Schloß .

Gerade am Heiligen Abend traf er auf
einem der Gänge den alten Barbier . „Tag ,
Förster "

, sagte er freundlich , „immer tätig
und munter ? Das ist recht. Haben Sie sich
auch was Ordentliches zu Weihnachten ge -
wünscht?"

„Das habe ich , Durchlaucht . Ich weiß nur
nicht, ob es mir geschenkt wird ."

„Ist es denn so schwer erfüllbar , Förster ?"
„Na , leicht wird es nicht sein , Durchlaucht ,

immerhin . .
„Sprechen Sie sich mal aus , Förster ! Wenn

es geht , will ich sehen, was sich machen läßt ."

„Wenn Durchlaucht das wollten "
„Gewiß ."
„Ich bin doch nun schon Jahre um Jahre

hier , Durchlaucht . Eine kleine Anerkennung
vielleicht . . ."

„Ja , nun sagen Sie es doch !"
„Durchlaucht , immer bin ich Förster hier

und Förster da. Alle rufen : Förster , Förster .
Könnte ich auf meine alten Tage nicht „Ober -
förster " heißen ?"

Ei « erfüllter W«asch
Nach einer Kaisergeburtstagsfeier saß der

Oberbürgermeister der Residenz mit dem Apo-
theker zusammen spät in der Nacht im Rats -
keller der Residenz .

Mit einem Male erschien der gute , alte Bar -
bier Förster .

„Förster , setzen Sie sich dazu !" kommandierte
das Stadtoberhaupt . Tänzelnd und Hände-
reibend leistete der Haarkünstler Folge .

„Was wollen Sie trinken ?"
„Ein Fläschchen Wein vielleicht , Herr Ober -

bürgermeister ?"
Und so geschah es , baß wir den Morgen er -

lebten .
In sehr gehobener Stimmung saßen wir

bann im Grauen des neuen Tages vor dem
Ratskeller . Auf dem einen Löwen der Ober -
bürgermeister , auf dem anderen der Apotheker .
Mitten dazwischen aus der obersten Treppen -
stufe der Barbier .

Plötzlich fing der Haarkünstler an zu weinen .
Er schluchzte immer heftiger . Er mußte sein
Taschentuch herausnehmen .

Sehr erstaunt fragte ihn der Stadtgewaltige :
„Förster , um was weinen Sie ? Trocknen Sie
ihre Tränen !"

„Ach "
, sagte unaufhörlich heulend der gute

Förster , „was war ich in meiner Jugend für
ein Lümmel , ein richtiges ungewaschenes Kalb !
Keiner traute mir was Rechtes zu . Und was
bin ich in meinem Alter geworden ! Wenn
meine brave Mutter das noch erlebt hätte ,
baß ich mit unserem Oberbürgermeister , wir
beide bumsdickevoll , ans der Rathaustreppe ge -
sessen habe "

„Höchste Zeit aufzubrechen "
, sagte der Ober -

bürgermeister .

Da kam der Affe näher , reichte das leere
Juchtentäfchlein seiner Besitzerin wieder
höflich zurück und zeigte sich dabei aus nächster
Nähe : So , wie er jetzt aussah mit seinen ge -
schminkten Wangen und den geröteten Lip-
pen , so , wie er jetzt duftete in einer Wolke
verlogenster Parfümsüße , mußte er ein wahr -
hastigerer Spiegel sein als jener , der sich im
Deckel der smarten Tasche aus Juchtenleder
befand . Und Fräulein Alwine riß vor dem
grinsenden Ebenbild die Augen bitterer Er -
kenntnis auf : Sie selber war es , der da im
Käfig hockte ! Sie selber war es , der da mit
allen farbigen und duftenden Berichtigungen
des Körpers nunmehr am Reck turnte , auf
dem Zweirad fuhr und schließlich . . .

Nein , das vermochte Fräulein Alwine nicht
mehr zu ertragen . Sie sank, umbrandet vom»
Gelächter des durchaus hellsichtigen Volkes ,
dem herbeieilenden Polizisten in öie Arme
und ließ sich unverzüglich mit Hilse einer
barmherzigen Droschke nach Hause fahren .

Daheim entledigte sich Alwine ihrer Klei -
der und tauchte bann tiefer als jemals in die
warme Flut der Badewanne , um alles , was
ihr zur Familienähnlichkeit mit dem schnöben,
obzwar mit der Tugend brutalster Ehrlichkeit
behafteten Tiere verholsen hatte , endgültig
von sich zu stoßen.

Humor
Er kennt ihn . „Meine Frau wünschte sich

Stahlmöbel , ich war dagegen für Holzmöbel !"

„Und wie gefallen dir die Stahlmöbel ?"
(„Fliegende Blätter .")

Nicht zu bezweifeln . „Wo habe ich nur ihr
Gesicht früher mal gesehen ?"

„Bestimmt an derselben Stelle , wo es jetzt
sitzt !" („Neue I . Z .")

*
Keiner ist fehlerfrei . „Fritz , du hast ja

gestern öie Schule geschwänzt !"
„Herr Lehrer , Sie haben doch neulich selbst

gesagt , daß auch der beste Mensch einmal fehlen
kann !" („Neue I . Z .")

*
Gardinenpredigt . „Was hat denn deine

Frau gesagt , als du gestern so spät nach Hause
kamst?"

„Ich kann dir noch keine Auskunft geben.
Ich werbe dir Bescheid sagen , wenn sie fertig
ist." („Matin .")

*
Aus Tante Emmas Tagebuch . „ wenn

man den Kindern recht oft etwas schenkt , merkt
man erst, wie lieb sie einen haben ."

(„Tit -Bis .")
*

Tünnes : „Wie mir verlob wäre , erzählte
ich , un mein Gretche hörte zu,' wie mir in de
Flitterwoche wäre , erzählte et Gretche , un ich
hörte zu ."

Schäl : „Und jetzt, Toni ?"
Tünnes : „Jetz tue mir alle beids erzähle ,

un be Nachbarschaff hört zu !"

fl . Veiry Wwe . ocdferßr . 102 >
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die Volksseife und Creme

mit Hautnahrung
auf die auch Sie schon
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Preis 15 Flg., großes Stück 25 PUinheits -Me 25 PIg
Man ist überrascht , für den geringen
Preis , den man bezahlt , eine so hoch¬
wertige Seife und Creme zu erhalten .

Märkische Seifen - Industrie , Witten

faison *lchluß -Verkauf
vom 30 . Juli bis 11 . August 1934

Besuchen Sie mich bitte während der obigen
Veranstaltung und sehen Sie sich meine Ware
und vor allem meine billigen Preise an .
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solldeVerarbeltung
niederste Preise

Ein Besuch liegt in Ihrem InteresseKrameraiserstraße 30

Lest das „Karlsruher Tagblatt
"

Zur Vermeidung von Verwechs¬
lungen mit Herrn

Rechtsanwall
Dr. Hermann Veilh

in Ettlingen
gebe ich bekannt , daß ich meine Praxis

nach wie vor in

Karlsruhe , Akademiestr . 17
ausübe .

Hermann Veit , Rechtsanwalt

vom 30 . Juli bis 11 . August

SpiegelsWelsam
Das Haus der guten Herren - u . Knabenkleidung

KAISERSTRASSE 1 66 , bei der Hauptpost

RKLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

Während Jbm 9erim
überlassen Sie uns die Sorge , Ihre
Matratzen und Federbetten

in Ordnung zu bringen .
Wir arbeiten in eigener Werkstatt

im Hause Ihre Matratzen fachmännisch
und billigst in jeder gewünschten Weise

(Schlaraffia , Roßhaar , Kapok , Wolle und
Seegras ) auf . Wir reinigen in eigener
Bettfederreinigungsanlage Ihre Feder¬
betten und liefern Ihnen die tadellos
gearbeiteten und sauberen Betten am
Tage Ihrer Rückkunft ab .
Größtes Betten - Spezialhaus am Platze !

Betten Bwhdahl
Kaiserstraf ) e 164 , Nähe der Post

r

Zurück

Dr . med . Karl Mayer
Frauenarzt

Klinik und Sprechstunden
Telefon 656 Stefanienstraße 66

Keine Sorge
braucht die Hausfrau um das Baby und den Haus¬
halt zu haben , denn die Kleinanzeige im Karls¬

ruher Tagblatt hat eine Stütze vermittelt , die

genau so zuverlässig ist wie die Kleinanzeige
selbst ! Wünsche , die die Hausfrau im Klein¬

anzeigenteil unseres Blattes einem großen Leser¬
kreis bekannt gibt , finden stets ihre Erfüllung !
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TÔ *fl̂ 3 . TO
ey 3 to to 3to 3 r**ey*to« » ^ TO«

553 TOTOD:
TO3 a H
3 ^ a ^

'5D o »J3 « TOw 5^ 5TSs O*
ff 3 « je2 ; 3 =2 . « SSo 3 22 TOH JT P?JT.•»•n n •— * 33 "

3 8 - • n ro « - • « - B>>■._ - fr\ Cö —f —~1 TO/7i5

!w | « ® 3
®

!
2 3 o 2 G H "o !» 55ffio .
"> tf ? S3 3 n~ 8 » 3 «0

? 3
Ä § S .

» ■<To _

f S Ü
s ? ? 3

« SS5ä3 Q. 3 D
3 .̂ 3 3 r .
5 ' er S "— 3
a to

1 a

gS
S -7

«c «

D 3 % J
3 er § ^ v 3 S - a^ TO° S* 2Qrt H « vp 5? 2

Or D D 5 ^ 3 *55

a g | f r | | s g
. » 3 « S 2S2 C oto r » ^ er to to» . « 3 3 o « ~ =?•
■3 | « 2 ? -̂ 2

- 3 3
■° 3« •* w _

Äto2 « ff ®
" n

o •*

As
_ 8
3 PS

3
ff

33« D

TOgr
TO

^
Vv

?
3

'
Is ;S

_}.» TÔ
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Erfolgreiche deichch -srariMscheWirWailsvechmdiliiigeilSteuerliche Quartalsbilanz

des Reichs
. Der Staatssekretär im ReichssinanzMinisterium .
Kritz Reinhardt , zieht , gestützt auf die amtlichen
Werossentlichunaen über die Einnahmen des Reiches
an Steuern . Zöllen und Abaaben im Juni und im
ersten Viertel des Rechnungsjahres 1934 eine be¬
deutsame Quartalsbilanz der Reichseinnahmen . Er
uelt dabei u . a . fest , daß selbst bei Ausschaltung
der Gesellschaftssteuer . Schlachtsteuer und Kettsteuer

t5 .r erste Viertel des Rechnunasiabres 1934
cm Mehraufkommcu an Steuern usw . von 197,9
Mill . RM . gegenüber dem aleichen Zeitraum 1933
« igebe . Würde sich diese Entwicklung der Ein -
nahmen des Reiches in den weiteren drei Vierteln
» es Rechnunasjahres 1984 so entwickeln wie im
ersten Viertel , so würde , ohne Schlacht - und Kett -
neuer , die Verbesserung 1934 gegenüber 1933 rund
8vv Millionen RM . betrafen . Im Voranschlag für
1934 fei aber die relative Verbesseruna des Auf -
kommens nur mit 90 Millionen RM . angenommen
worden . Durch die tatsächliche Entwicklung würde
der Beweis erbracht sein , daß die Zunahme des
Steueraufkommens aenügen würde , um die Bor -
oelaftunaen auszubleichen , die sich aus Arbeits -
wechseln und Zuschüssen zu den Auswendungen für
Instandsetzungen und Ergänzungen an Gebäuden
ergeben .

Der Staatssekretär ist der Mcinuna . daß die
Maßnahmen der Jahre 1933 und 1934 . einschl . der
bevorstehenden aroßen Steuerreform , aenüaen
würden , um eine Kortletzuna der Aufwärtsentwick¬
lung zu aewährleisten . soweit nicht durch devifen -
wirtschaftliche oder ähnliche Dinge vorüberaebende
Hemmungen oder Störuuaen verursacht werden .

Erfolge der Funkindustrie
Preisermäßigungen ab t . Auaust

Der Volksempfänger hat der deutschen Kunf -
indust rie eine sehr beträchtliche Umfakfteigeruna ae -
bracht . Von den 700 000 Volksempfanasapparaten
sind rund 600 000 bereits verkauft worden , während
100 000 bei den Herstellern oder dem Handel laaern .
Nach der Schätzung von Fachleuten beträgt der An -
teil des Volksempfängers an der Gesamtproduktion
des letzten Jahres 25—30 Prozent . Hiernach darf
man die Produktion auf 2 .3—2.8 Millionen Apparate
veranschlagen . Allerdings ist diele gewaltige Pro¬
duktion noch nicht voll abgefetzt worden , denn die
Industrie hat vielfach , um ihre Arbeiterschaft
dauernd beschäftigen zu können , aus Laaer ae -
arbeitet . Man schätzt die Zahl der bei der Industrie
und beim Handel aus Lager befindlichen Empfangs -
apparate auf 270 000. Diese Zahl erscheint zunächst
sehr hoch : aber sie steht zu dem stark erhöhten Um -
satz in dem aleichen Verhältnis wie früher .

Die am 1. August in Kraft tretende Preiscrmäßi -
gung von 10—20 Prozent wird aller Vorausficht
nach sehr bald zu einer Räumung des größten Teils
der Lagervorräte führen , denn die Nachfrage nach
Kunkapparaten ist nach wie vor recht lebhaft . Die
für die gesamte deutsche Funkindustrie geltende
Marktordnung verhindert es . daß die gesteigerte
Vorratshaltung etwa zur Preisschleuderei und zu
gegenseitiaer offener ober geheimer Unterbiet » « «
der Preise ausgenützt wirb . Die Marktordnung
wird auch eine Ueberslllluna des Marktes mit
Rundfunkapparaten wirksam verhindern . Es soll
insbesondere dafür »esorat werben , daß nicht etwa
durch fortwährende technische Veränderungen und
Neuerungen die Läger der Industrie und des Han -
dels entwertet werden . Unter diesen Umständen
kann man die geschäftlichen Aussichten der deutschen
Rundfunkindustrie nach wie vor kehr optimistisch
beurteilen .

Unterbieten braucht nicht
unlauter zu sein

Wie das Reichsgericht in seiner ständigen Recht -
sprechung betont , wirb nicht das mit Mühe und
Kosten errungene ArbeitseraebmS als solches ae -
schützt , sondern nur aegen Eingriff unter Anwen -
duug unlauterer Mittel . Dazu gehört jedoch nicht
das Eindringen in den Kundenkreis , das „ Ab -
spenstigmachen " von Kunden schlechthin . Denn
niemand hat im Gefchäftslcben Anspruch auf die
unveränderte Erhaltung seines Kundenkreises .
Vielmehr ist der eigentliche Sinn und Zweck jedes
Wettbewerbes , in den Kundenkreis des Mitbewerbers
einzudringen und ihm durch die Güte und Preise
der eigenen gewerblichen Leistungen die Kunden ab -
zujagen . Nur darf das nicht mit unlauteren Mit -
teln geschehen . Zu diesen gehört indes keinesweas
schon an sich das Unterbieten im Preise . Doch kann
es durch Hinzutreten besonderer Umstände zu einer
sittenwidrigen und daher unerlaubten Wettbewerbs -
Handlung werden , Das gilt besonders für plan -
mäßiges und rücksichtsloses Unterbieten ohne Rück -
ficht auf die eigenen Gestehungskosten .

Oer kommende Gaar -pfalz-Kanal
In der Vollversammlung der Handelskammer

Saarbrücken am SS. Juli wurde u . a . mitgeteilt ,
daß die Vorarbeiten für den Saar - Psalz -Kanal er -
heblich weitergediehen feien und energisch vorwärts -
getrieben würden . Die vorbereitende Tätigkeit er -
strecke sich ebenso aus das Gebiet des Eisenbahn -
Verkehrs , wo durch entsprechende Tarisverbilliaun -
gen der Saarindustrie die Wiederumstellung des
Absatzes auf den süddeutschen Markt erleichtert
werden müsse . Diesen Maßnahmen käme insofern
ganz besondere Bedeutung zu . als die Ausführung
des Saar -Pfalz -Kanals eine Reibe von Jahren
beanspruche und zur Ueberbrückuna dieses Zeit -
raumeS sofortige Frachterleichterungen einsetzen
müßten . Die diesbezüglichen Verhandlungen
hätten eraeben , daß mit einer Tarifvcrbilliauna in
ausreichendem Maße gerechnet werben könne .

Anordnung über die Vcrarbeitungsmenac an
Baumwolle . Die Ueberwachunnsstelle für Baum -
wolle bat eine Anordnuna L 5 erlassen , nach der
vom 1. Auaust ab jeder inländische Verarbeite ! von
Rohbaumwolle oder Linters monatlich höchstens
70 Prozent derjenigen Menge in Verarbeitung
nehmen darf , die er im Durchschnitt der ersten drei
Monate d . I . monatlich verarbeitet hat . Diese Vor -
fchrift ailt getrennt für nordamerikanifche . ägypti¬
sche . ostindische , sonstige lerotifche ) Baumwolle und
Linters .

Einheitliche Geschäftsbedingung «» iu der Schub -
industrie ? In einer Sitzung des erweiterten
Aktionsausschusses des Rcichsverbandes der beut -
fchen Schuhindustrie wurde bekanntgegeben , daß in
der Krage der Normalgeschastsbedinaunaen für die
deutsche Leder - und Schuhwirtschaft zwischen den be-
teiligten Hersteller - und Abnebmerverbänden eine
Einigung erzielt sei . Käst alle Verbände hätten im
Interesse des allgemeinen Wohles auf die Durch¬
setzung von Sonderwünschen verzichtet . Die ein «
heitlichen Geschäftsbedingungen würden in abseb -
barer Zeit in Kraft treten .

Vertragsloser Zustand vermiede « . Auch mit Frankreich Verrechnnvasabkommeu

In den deutsch -französischen Wirtschaftsverband -
lungen ist eine Einigung erzielt worden . Die Ver -
träge wurden am Samstag unterzeichnet . Der
v^rtragslose Zustand , der andernfalls am 1. Augu5t
eingetreten wäre und der für beide Länder « inen
schweren Eingriff in die Wirtschaftsbeziehungen be-
deutet hätte , konnte also glücklicherweise vermieden
werden .

Das umfangreiche Vertragswerk zerfällt in « ine
Reihe von Einzelverträgen . Das deutsch - französische
Handelsabkommen vom Jahre 1927 wirb jetzt in
zwei Teile zerlegt , nämlich in einen „Handels -.
Niederlasfunas - und Schilsahrtsvertraa " und in
eine „Vereinbarung über d«n deutsch -französischen
Warenverkehr "

. Der erste Vertrag «nthält die all -
gemeinen Bestimmungen für den Handel , die Nie -
derlaffung und Schiffahrt , also die sür eine Kest -
leguna auf längere Zeit geeigneten Bestimmungen :
der zweite Vertrag die Einzelabmachnnaen über
Zölle und Kontingente , die bei d«r Unbeständigkeit
der gegenwärtigen Wirtschaftslage für ein « Kest -
legung auf längere Zeit weniger geeignet sind . Der
Grund für diese Teilung in zwei Verträge liegt aus
der Hand . Man wollte verhüten , daß jedesmal ,
wenn aus dem Gebiete der Zölle und Kontinaente
Schwierigkeiten austreten und « in « Kündigung des -
wegen ins Auge gefaßt werden muß . der Bestand
aller übrigen vertraglichen Verelnbarunaen in Krage
gestellt wirb . Insoweit handelt es sich bei dem
jetzigen Vertragswert nicht um « twas wesentlich
Neues .

Im ganzen sind die alten Vertragsbestimmuuoen
aufrecht erhalten worden . Sie find nur in Einzel -
heiten an die gegenüber dem Jahre 1927 veränderten
Lage angepaßt worden . Die seit dem Jahre 1927
eingetretenen Veränderungen in den Zoll - und Kon -
tingentsvereinbarungen sind in die neuen Terte
hineingearbeitet worden . Diese zwei Verträge wer -
den alsbald veröffentlicht werden .

Neu und von grundlegender Wichtigkeit für die
praktische Abwicklung des Warenverkehrs ist das
zweiseitige allgemein « Verrechnvngsabkomme ». das
an Stelle des gegenwärtigen Zahlungsabkommens
tritt . Die Bezahlung der ganzen beiderseitigen
Warenausfuhr wird über zwei Verrechnungskonten
geleitet . Außerhalb biejer Verrechnungskonten
dürfen Zahlungen sür den Bezug von Waren nicht
mehr geleistet werden . Die Einzelheiten über die
technische Abwicklung dieses Warenverkehrs werden
den Devisenbcwirtschaftunasstellcn und der Oessent -
lichkeit alsbald mitgeteilt werden .

Von grundsätzlicher Bedeutung bei diesem zwei -
seitigen allgemeinen Verrechnungsabkommen ist , daß
Deutschland dabei ein sreier Ueberschuß an Devisen
gewährleistet wird , und zwar nach Abzweigung der
Beträge , die für die Einlösung der Dawes » und
Bounganleihe - Coupous notwendig sind . In den all -
gemeinen Linien entspricht dieses Abkommen mit
Krankreich also dem zweiseitigen allgemeinen Ver -
rechnungsabkommen . das vor wenigen Taaen mit
der Schweiz als erstem Land abgeschlossen worden ist.

Ein weiteres Abkommen regelt aus der Grund -
lag « des eben erwähnten Verrechnungsabkommens
die Einlösung der französischen Dawes - und Boung -
anleih «-Couvons am IS . Oktober und 1. Dezember
1984.

Außerdem find eine Reihe von Svezialabkommen
über Einzelsragen abgeschlossen worden . Auch diese
werden , soweit sie die Allgemeinheit interessieren ,
bekanntgegeben werden .

*
Die Erporteure werden daraus hingewiesen , ihre

Waren , soweit die privaten Abmachungen über die
Lieserungsfristen dies zulassen , nach Krankreich
nicht so abzusenden , daß sie gerade am 1. Auaust
1934 oder in den ersten Tagen nach dem 1. Auaust
1934 an der französischen Grenze eintreffen , da sonst
Stockungen bei der Abfertigung eintreten könnten .

Der Abschluß des Badenwerks -1933/34
Gestciaerter Stromabsav — Wieder 6 Prozent Dividende

Der in der Hauptversammlung der Badischen
Laudeselektrizitätsversorgun » Akti «» gcsellschast lBa -
de »werk ) in Karlsruhe vorgelegt « Bericht des Bor -
standes besagt u . a . :

Im abgelaufenen 18. Geschäftsjahr stieg der An -
schlußwert um 858 kW auf insgesamt 199 561 kW .
Die Zahl der im Kleinverkauf belieferten Gemein -
den beträat 567 mit 440 000 Einwohnern und 100 704
Haushaltungen . Nutzbar abaeaeben wurden
428 380 229 Kilowattstunden (+ 3,7 Prozent gegen
Vorjahr ) , wovon 417 664 907 Kilowattstunden auf
Kraft - und Großverbrauch und 10 715 322 Kilowatt -
stunden auf Verbrauch für Licht - und Haushalt -
zwecke entfallen . Die im Berichtsjahr durch die
Maßnahmen der Regierung eingetretene Besserung
des Wirtschaftslebens brachte eine erfreuliche Ber -
brauchssteiaeruua bei den Großabnehmern und
ständig belieferten Wiederverkäufern (+ 14,7 Pro¬
zent ) und bei dem Kleingewerbe (+ 16,7 Prozent ) .
Die Steigerung der Einnahmen aus Ttromverkauf
blieb hinter dem Mehrverbrauch zurück , da dieser
im wesentlichen in den niederen Tarisgruppen statt -
fand . Im neuen Geschäftsjahr bat der gewerbliche
Verbrauch weiter zugenommen . Mit der Deutschen
Reichsbahngesellschaft wurde ein Abkommen über
Stromlieferuna für die zu elektrisierende . »4 Kilo -
Meter lange Höllental - und Dreiseenbahn getroffen .

Zur Unterstützung des Kampfes der Regierung
gegen die Arbeitslosigkeit wurden im Berichtsjahr
neben der Vornahme der gewohnten Instand -
setzungsarbeiten zusätzliche Mittel — zum Teil aus

Darlehen der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten AG . — sür Erweiterungen und Verbesse¬
rungen unserer Anlagen im Betrage von 700 000
Reichsmark bereitgestellt . Im neuen Geschäftsjahr
wurde die Inanarifsnahme weiterer Arbeiten be -
schlössen .

Den Erneuerungsrücklagen wurden , wie in den
Vorjahren , 2 000 000 RM . zugeführt . Die Gesamt -
bezüge der Mitglieder des Vorstandes , einschließlich
zeitanteiligen Bezuges eines ausgeschiedenen Mit -
gliedes , betrugen für das Berichtsjahr 49000 RM . ,
die Gefamtvergütung an den Aussichtsrat 5000 RM .
Die auf 80. April 1933 fälligen Tilgungsbeträae von
509 900 Schweizerfranken bei der Anleihe I von 1928
und 120 000 Schweizerfranken bei der Anleihe II
von 1980 wurden durch freihändigen Rückkauf ae «
deckt.

Der Bruttoertrag des Unternehmens stellte sich
auf 11092 689 (darunter Stromeinnahmen 10 057 968
Reichsmark . Erträge aus Beteiligungen 542 244 . Er -
träge besonderer Art 364 844 RM . ) . Nach Aufwen -
düngen . Abschreibungen und Rücklagen verbleibt ein
Reingewinn von 1717 356 RM . . der sich um den
Vortraa aus dem Vorjahre von 127 561 RM . aus
1 844 938 RM . erhöht und nach den Vorschlägen der
Verwaltung wie folgt verwendet werden soll : Ge -
setzliche Rücklage in den Reservefond 92 247 RM . ,
6 Prozent Gewinnanteil aus 27 Mill . RM . Aktien -
kapital , das sich in den Händen des badischen Staa -
tes befindet . 1 620 000 RM . . Vortrag aus neue Rech -
nuna 182 691 RM .

Die Industrie berichtet :
Tuchfabrik Lörrach AG .. Lörrach lBaden ) . Das

Geschästsiahr 1983 erbrachte einen Rohertrag von
462 444 >241 686 » RM . Nach Abzua der Aufwen »
düngen ergibt sich ein kleiner Verlust von 2852 RM . .
der sich um den Voriahresverlust von 57 099 RM .
erhöbt . Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden
Dr . R . de Neufville . Kranksurt a . Main .

Wilhelm Wolfs G . m . b . H . . Mannheim . Die Ge -
sellschast bat ihr Kapital um 90 000 aus 80 000 RM .
herabgesetzt .

Zündholz , und Wichsesadrik Gebr . Dikel AG . .
Meckesheim . Die Generalversammlung beschloß
Acnderung des Firmennamens in „ Gebr . Divel
AG ."

Bank für dentsche Industricobligatione « . Die
Hauptversammlung aenebmiate den Abschluß sür
das Geschästsiahr 1938/84 . Die Verwaltung teilte

mit . daß die landwirtschaftliche Entschuldung auch
seit Abfchluß des Berichtsjahres weiter gute Fort¬
schritte gemacht habe , aller Voraussicht nach dürsten
sich die Hofsnungen aus Beendiauna der bauvt -
sächlichsten Entschuldunasarbeit zu Ende des lau -
senden Geschäftsjahres erfüllen . In den ersten vier
Monaten des lausenden Geschäftsjahres feien in
zahlreichen Fällen weitere namhafte Beträge für
die gewerbliche Wirtschaft zur Verfügung gestellt
worden .

Minimar - AG .. Stuttgart . In der ordentlichen
Generalversammlun « wurde der bekannte Abschluß
genehmigt und beschlossen . das Grundkapital von
800 000 aus 1009 000 RM . durch Ausgabe von nom .
200 000 RM . neuen Aktien mit Dividendenberech -
tigung ab 1. Januar 1934 zu erhöhen . Die erfor -
derlichen Mittel werden aus dem Reingewinn von
201 900 RM . genommen . In den Aufsichtsrat wurde
neu Staatssekretär Dr . Gutbrot . Berlin , und Di -
rektor Zils . Mannheim lHeinrich -Lanz -AG . ) neu
gewählt .

Güdwestdeutscher Tabakmarkt
Die Dürreschäden sind meist wieder ausgeglichen .

Aus Baden werden zufriedenstellende Ergebnisse ver -
zeichnet , insbesondere sür Mittel - und Südbaden
«Bühlertal . Hanauerland und Ried ) . Die Umsätze
in alten Tabaken haben sich durch die erhöhte In -
landnachfrage verstärkt . Preise sehr fest : Geschnitten «
Inlandtabake 75 RM . aufwärts ie Zentner . Grum »
pen um 90 RM . . Bühler Tabak 98— 100 RM . .
Geizen in guter Qualität 50 RM . . lüdwestdeutlche
Nachtabake rund 80 RM .

*
Tabakverkausssitiung in Mannheim - Seckenheim .

Am Kreitaa fand eine Einschreibuna von bauern -
fermentierten Tabaken der Ernte 1933 und für
einen kleinen Posten der Ernte 1982 statt . Zum
Verkauf standen 8500 Zentner , davon wurden rund
2000 Zentner 1933er und 20 Zentner 1932 abgefetzt .
Die Preise bewegten sich zwischen 65 RM . lSchwetzin -
gen ) und 76,75 RM . iGrenzhos ) . 1932er Tabake
gingen ab zu 99,50 RM . je Zentner . Das Geschäft
war ruhia . Von dem Gesamtangebot sind rund
6500 Zentner nicht verkauft worden . Voraussichtlich
wird eine weiter « Tabakeinschreibnng demnächst
stattfinden . S . W .

Nürnberger Hopfenmarkt
Am Nürnberger Hopfenmarkte ist in der Berichts -

woche das Geschäft unverändert und ruhia geblie -
ben . Das Inland zeigt vorerst noch keinen Bedarf
und auch der Ervorthandel , der immer noch Aus -
träge für Amerika auszuführen hat . ist bei den stark
vorgerückten Karben und Qualitäten zögernd und
vorsichtig im Einkauf . Der Umsatz beträgt an »
nähernd 200 Ballen : dagegen sind Marktzufubren
überhaupt nicht zu verzeichnen . Uebernommen
wurden in der Hauptsache nur Hallertauer . daneben
aber auch vereinzelte Ballen Württemberger : erstere
je nach Ware zwischen 190 und 220 RM . und letztere
von 170— 190 RM . je Zentner . Die Woche schließt
bei sehr ruhiger Tendenz aber festen Preisen . —
Infolge der zeitweise «insetzenden Gewitterregen
hat sich die Hopfenpflanze in ben meisten Anbau «
gebieten weiterhin befriedigend entwickelt . Krank¬
heiten sind meist gar nicht zu verzeichnen . Die
Ausdolduna des meist reichlichen Anfluges hängt
nun ganz von der Witterung ab .

Am Saazer Markte ist die Geschäftslage weiter
fest : Notierungen von 1650—1850 Kronen . — An den
westlichen Märkten fehlt « in der Berichtswoche
jegliches Angebot : nominelle Notierungen 825—876
Kranes .

Obstmärkte
Bithl . Heidelbeeren 18 . Himbeeren 27—98. Rein « -

elauden 10—11 . Pfirsiche 18—25, Pflaumen 8—12.
Krühzwetfchgen 17—18. Zwetschgen sZimmerS ) 17
bis 20, Birnen 6—18, Stepfei 7—12 Rpf .

Acher » . Reineclauden 7—8 . Zwetschgen 16—20,
Aepfcl 8—12, Birnen 4—8 . Pfirsiche 15— 17 Rpf .

Oberkirch . Pflaumen 6—16 , Zwetschgen 12—19,
Aepfel 6—11 . Birnen 5—12. Pfirsiche IS— 20, Boh¬
nen 10—15, Gurken pro Stück 10— 13 Rpf .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 28. Juli . Weißzucker ieinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage »
32,55 . Juli 32 .55 . Auaust 32,70 . Tendenz ruhig . —
Termiupreise sür Wcißzucker linkl . Sack frei See -
fchifffeite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Juli 4.30 B . ,
4,00 ® . . Auaust 4,30 B . 4,10 G . . September 4,40 B . .
4,20 G . . Oktober 4,50 B . , 4,30 © . , November 4,60
B . 4,40 G, . Dezember 4,70 B . 4,60 G . . Mär , 1985
5,10 B . . 4,90 G . . Tendenz ruhia .

Bremen . 28 . Juli . Baumwolle . Schlußkur ».
A meriean Midblina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,61 Dollarcents .

Berlin . 28 . Juli . lKuukfpruch .) Metalluotieru » .
gen für ie 100 La . Elektrolytkupser 42,50 . Standard -
kupfer . loko 36,25—38,75 , Oriainalhüttenweichblei
19,50—21 , Standardblei ver Juli 19—20 , Original »
hüttenrohzink ab nordd . Stationen 21.50 —22, Stan¬
dardzink 21 .25—21,75 RM .

DI « größte Radial -Dampsturbine der Welt .
die mit einem Betriebsdruck von 110 Atmosphären Ueberdruck arbeitet , wurde soeben In «inem Mül »
heimer Werk vollendet . Es bandelt sich um eine der neuartigen Anzapsturbinen . die einer Damvs -
« rzeugungsanlage vorgeschaltet werden und dadurch dem Werk zusätzliche Kraft liefern , während die

zusätzlichen Kohlen kosten minimal fimd.

Züricher Devisen vom 28. Juli . Paris 20,2lVi ,
London 15,45 , Neuyork 8,06 % , Belgien 71,90 , Ita¬
lien 26,29 , Spanien 41.92H , Holland 297.4256 . » er »
lin 118,50 . Wien , offiz . Kurs 72.75, deSal . Noten -
kurs 57,00 , Stockholm 79.60. Oslo 77,60 . Kopen »
Hägen 69,00 . Prag 12,78 , Warschau 51,95 , Belgrad
7,00 , Athen iMVi , Konstautinopel 2,50 , Bukarest
3,05 , Helsingsors 6,82 , Buenos Aires 79,00, Japan
92,00 .

Griinkernvreise in Baden . Der badische Landes »
bauernsührer hat nachstehende Erzeugerpreise für
Grünkern festgesetzt : Klasse I a 27,00 , I b 25,00 , II a
23,00 , II b 21,00 , III a 19,00 , III b 17,00 RM . je
50 Kg . frei Lagerhaus bzw . Laaer des zugelassenen
Händlers , ausfchl . Sack .

DI « Richtzahl der Großhandelspreise ll91S — 100)
stellt sich für den 25. Juli auf 99,8 ; sie hat sich ae -
genüber der Vorwoche <99,1 ) um 0 .2 Pro, , erhöht .

Ausnahmetaris sür Kutteraerste . Aus Antrag de»
Reichsnährstandes bat die Reichsbahn den Aus -
nahmetaris 17 B 2 für Kutteraerste . der bis 81. Juli
1984 befristet war . nunmehr bis 31 . De,ember 1984
verlängert .

Di « Ordnungsstrafen des Reichsnährstandes . Der
Reichsernährunasminister b« stimmt in einer Ver -
ordnnna . daß die Ordnungsstrafen , die der Reichs -
nährstand auf Grund der geltenden Bestimmungen
festsetzen kann , durch die Kinanzämter nach den
Vorschriften der Reichsabnabenordnuna beigetrieben
werden .

Deutsch - schwelzerlsches Abkomme » i » der Arm -
band « hre « l » d» ftrle . Zwischen der Ebauches AG .
in Neuenbürg und dem Reichsverband der deutschen
Armbanduhrenindustrie E . V . in Pforzheim ist
kürzlich eine Uebereinkuuft abgeschlossen worden ,
durch die die Absatzverhältnisse sür Schablonen
ihalbsertige Uhrwerke ) geregelt werden . Danach
können die der Ebauches AG . angeschlossenen Werke
nur die vom Reichsverband anerkannten Kirmen
beliefern . Dagegen stellen die Mitglieder de »
Reichsverbandes die Ausfuhr von Schablonen mit
Ausnahme gewisser Verkäufe nach Krankreich ein .

Herabsetuina der Zinnquote « ? Aus den 18. Aua .
ist eine Versammlung des Internationalen Zinn »
komitees anberaumt worden , in der über die
Quoten nach dem 1. Oktober Beschluß aesaßt werden
soll . Man rechnet in unterrichteten Kreisen mit
einer Erniedriaung der Quoten um 5 bis 10 Pro »
zent angesichts der ungünstigen Entwicklung de»
amerikanischen Verbrauchs .

Gegen Durst J t Bullrich -Brause . Bullrich - SaIz .
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vom 30 . Juli
bis 11 . Augustfflontagfrülj schlägt die „Stunde der Billigkeit"

Da öffnen sich unsere Türen für alle , die rechnen müssen und rechnen können . Montag früh beginnen
wir mit unserm großen mSaison - Schluß - verkauf
der wirklich Ueberraschungen bringt . Lesen Sie aufmerksam unsern 4-seitigen Prospekt , der Ihnen ins
Haus zugestellt wird und einen kleinen Ausschnitt dessen zeigt , was wir Ihnen diesmal zu bieten haben

Schrfigschal
In reichen Sortimenten - ?5
Hochgeschlossene
Bubikragen
Kielderkragen und
Passen In viel . Ausfg. •

Reiz . Mattcreppkrag . QC
mit reich !. Spachteisp . garn .
MattereppHragen mit 4 O C
Cr.-Satin u. Hohlsaum , verz .
Elegant .Georgettekragen mit 4 QC
flott . Jabot- u. Knopfverzierg . ■■
Restposten Kragen und Passen ,
leicht angestaubt , zum e OjSAussuchen |e n. Art von ■ an

SnilonlclMeiM
vom 30. Juli bis einschließlich 11 . August
Damen -Pullover 5.00 3 .50 2 .00
D ' badeanzüge , reineWolle 5 .00 3 .00 1 .50

Herrenbadeanzüge , Baumwolle 1 .00 0 .50

DamenstrQmpfej . Paar 1 .30 1 .00 0 .90 0 .50
Söckchen . . . . Größe 4 - 10 jedes Paar 0 .50
Handschuhe Jedes Paar 0 .50 1 .00
Herrensocken jedes Paar 0 .45 1 .00
Damenmützen jedes Stück 0 .50
Kinderwaschkleider 1 .00 1 . 50
Kindermäntel 2 .00

EMIL KLEY «»rr
'Die sparsame ßausfrau

deckt Ihren Bedarf in

Damen - und Herrenartikel
während des

Saison-öcfjluß^ erkaufs
vom 30 . jull bis II . August Im

Karl Sees Karlsruh « ,
Auguitaitr . 30
am Sonntagplatz .

«X Saison -Schluß-
30. juli Verkauf « • Au «-

nützen SU die groBen Vorteile , die wir Ihnen bieten !

H. BRANDLE ULI
Feine Moden

i Kaiserstraße 183 i

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Nur 125 .» Nur325 .-
l

in natur lack .
Büffet 14S cm breit ,
stabil und modern ge¬
arbeitet mit Tisch , 2

Stühlen und Hocker

Eiche mit reichlich
Nußbaum poliert , voll
gearbeitet mit abger .
Ecken , sehr schön in

Farbe und Form

Kostenlose Lagerung ! Freie Lieferung !

Ihr « gebr . Möbel nehmen wir evtl . In Zahlung

MÖBEL-HESS
Karlsruhe , Friedrichsplatz 7 ( Nähe Lammstr.)

Stepp - und Daunendecken , Einzelstücke und

Einzelpaare , leicht anfetrübte , in Qualität aber
vollw . Bettwäsche , Tischwäsche , Damenwäsche ,
Unterwäsche , Tischdecken usw . kommen zum

Saisonschlußverkauf
vom 30 . Juli bis 11 . August
ganz besonders billig zum Verkauf . Auf alle
nicht besonders zurückgesetzten Waren 3 %
Bar- Rabatt . Markenartikel sind netto !

miiiiiiiiiniiiiiiniiiiii ■
CHRIST. UcKTcL
WÄSCHE UND BETTEN
Kall . rstraB . 191 iiTel . f . n Nr . 217

vom 30 . Juli bis 11 . Hugust

Sommer - Kleider
245 2 90 zso 590

Damen -Mäntel
590 950 1250 17 - 0

Kostüme und Complets
1250 1750 2150 2950

Blusen und Strickwaren
125 190 290 450

Kostüm - Röcke
290 390 550 6 90

Kinder - Kleider
Q95 190 350 490

Das größte Fachgeschäft

aitdauer

Qualitäts-Möbel
Schlafzimmer , Speisezimmer , Her¬
renzimmer , Küchen u. Einzelmöbel
in erstklassiger Ausführung zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen

Möbel - Gooss
Kreuzstr . 26 • Ehestandsdarl . zugel .

Q& morgen
Saison-Scfaluss-Verkauf

vom 30 . Juli bis 11. August
Eine Fülle schöner Kleider wartet
auf Sie . Auch fesche Röcke , Blusen
und Strickwaren kaufen Sie jetzt

zu kleinen Preisen .

Gebr. Ettlinger

SAISON -
SCHLUSSVERKAUF
vom 30 . Juli bis 11 . August

zu bedeutend
ermäßigten Preisen

M . Jacob Seidenwaren
Karlstrasse 8

Karlsruhe

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Zchlielm Sie im Juttaf)« WU"
Zum Saisonschlußverkauf

vom 30 . Juli bis 11 . August bringen wir einen Posten

Damen -Lederhandschuhe
moderne Schlupfer und schlichte Formen Q Hfl 0 1 Rfl
zu außergewöhnlich billigen Preisen . v . UU C. . UU i . uU

Ha BODMER vorm . L. Oehl Nachf.
Kaiserstraße 126

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

gesetzt

Emil Schmidt
G.m.b.H.

Hebelst . 3, Tel . 6440

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Stadt . Konzerthaus
Sonntag , de« 29 . Juli 1934 !

tvalzev aus tvien
Singspiel nach Johann Strauß ( Vater
und Sohn ) . Bearbeitet v. Jul . Bittner .
Dirigent : Lehendecker. Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Fabig , Haböck , Kiehl.
Marlow , Proner , Reif , Sörensen ,
Barth , Ehret , Fazler , Fischer, Horst ,
Kehrer , Kreiensen , Kühne , Löfer , Meh-
ner , Macher , Mateo , Prllter , Rocken -
berger , Ruschmann , Schönthaler , Seu -

berth , I . Sonntag , Steinöl .
Anfang 18 .30 Uhr . Ende 22.30 Uhr .

Preise 0,90—2,90 RM .

Museum «sä
SSE TANZ-ABEND

. e &edaefersie instand
~ dann 6&i6t die

J)ecPceis istk&in-
'
dieLeistuM garß

und die Bedienung. tadeuasJ /
OiemJ/Voscherei&Bugelgeschof ^ molicnstr̂ dL

Unsere Schaufenster
sagen Ihnen alles !

H 'JÜPirl ' I . T. UJIlilUJJrljB
KABlSfiUHti/B. HBtBEMSTfi. 2S TO-211»

Saison-Schluß -Uerhauf
VOM 30 . JULI BIS 11 . AUGUST

Preiswert und gut :

Rette und Coupont
bettruckt Kunstseide
bedruckt Voiles . . >
Dekorationsstoffe . ,

>. m von 1 . 20 an
. m von 1 . 00 an
• m von 1. 50 an

Einzelne Fenster
Stores , Vorhänge , Dekorationen

Qardinen -öcjjuls
Waldstr . 37/39 Gegenüber dem Führer

• MEINE SCHAUFENSTER ORIENTIEREN SIE !
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SWS der Landeshauptstadt
Karlsruhe in den Tagen des KriegsausbruchsFerien !

Professor Vadder sagte dies :
Enteilet nun dem Haus !
Denn , quibus rebus cognitis ,
ein Schulquartal ist aus .

Das sagte Vadder jedes Jahr
und jedesmal dazu :
Was euch nicht ganz sympathisch war ,
vergesset ihr im Nu .

Drum leset mir nicht allzu viel
in dieser langen Zeit
in Caesar , Xenophon , Virgil ,
ihr Männer , seid gescheit !

Nur frische Burschen will ich feh 'n,
wer büffelt , ist ein Tor .
Laßt Wind und Wetter um euch weh 'n,

Äi i stärkt Knochen, Aug ' und Ohr !

Professor Vadder hatte recht?
sein Wort gilt immerdar .
Sein Liebling : wer ,/Grammatik schlecht",im Turnen bester war . om.

Aebernachtnng : 20 Pfennig
Herabsetzung der Uebernachtungsgebühre» i»

de» deutsche» Jugendherbergen
Der Reichsverband für deutsche Jugendher -

bergen teilt mit :
Die Hitler -Iugeud , der BdM . und das

Deutsche Jungvolk sowie auch die Schulen
haben sich in selbstloser Einsatzbereitschaft fürden Opfertag des Jugendherbergswerkes zurVerfügung gestellt. Nur ihrer Arbeit und
ihrer freudigen Hingabe ist es zu verdanken ,daß der Opfertag in großzügiger Weise im
ganzen Reich durchgeführt werden konnte .

Als Dank und als Anerkennung für diese
Leistung wird angeordnet , daß mit Wirkung
vom 1. August 1934 die Uebernachtungsgebühr
für jugendliche Wandergruppen der HJ ., des
BdM ., des Jungvolkes und der Schulen ( min -
bestens 3 Personen , die mit Führerausweis
wandern ) auf 2» Pfennig herabgesetzt wird .

Die Uebernachtungsgebühr für jugendliche
Einzelwanderer wird mit Wirkung vom 1.
August 1934 auf 30 Pfennig festgesetzt .

Der Kopfgeldsatz für Erwachsene bleibt der -
selbe wie bisher .

Trotzdem diese Herabsetzung der Uebernach -
tungsgebühren einen großen finanziellen Aus -
fall bedeutet ^ ist sich die Leitung des Jugend -
Herbergsverbandes darüber klar , daß dieser
Schritt mit Rücksicht auf die Hebung der
Volksgesundheit notioendig war . In dieserTat , die als wahrhaft nationalsozialistisch an -
gesprochen werden muß , kennzeichnet sich die
sozialistische Haltung der HJ .

Der Fernsprechkundendienst
wird billiger !

Der Fernsprechkundendienst hat einen er -
sreulichen Aufschwung genommen . In ständig
steigendem Matze wird er von Teilnehmer -
sprechstellen und öffentlichen Fernsprechern be -
nutzt . Um vielfache Wünsche der Öffentlichkeit
zu erfüllen und die weitere Verbreitung die-
ses sich schon jetzt grober Beliebtheit erfreuen -
den Betriebszweiges der Deutschen Reichspost
zu fördern , hat der Reichspostminister vom
1 . August ab folgende Gebühren im Fernfprech -
dienst ermäßigt :

1 . Für die Sprech - und Schreibgebühr von
10 Rpf ., die bisher für jede Uebermittlung
einer Nachricht an einen Anrufer berechnet
worden ist, werden künftig 3 Mitteilungen
übermittelt . Bei längeren Nachrichten gelten
je angefangene IS Wörter als eine Mitteilung .

2. Die Anrufgebühr von 10 Rpf . für vergeb -
liche , von der Fernsprechkundendienststelle aus -
geführte Anrufe fällt weg.

3. Die Weckgebühr beträgt statt 20 Rpf . nur
noch 10 Rpf.

Die große Zeit / Tage des Fiebers / Von Spionenfurcht und Giftbazillen / Sturm auf die Sparkasse
Sicherstellung der Lebensmittelversorgung / Flammen der Begeisterung / Zehntausende melden sich

freiwillig / Abholung der Fahnen / Auf nach Mülhausen !
Zum 20. Male jährt sich in diesen Tagen die

Zeit , in der — nach dem Fanal der Schüsse
von Serajewo Ende Juni 1914 — das deutsche
Volk durch die sich überstürzenden politischen
Geschehnisse jäh und plötzlich aus der Epoche
jahrzehntelangen Friedens in die Sphäre
eines drohenden Weltkrieges versetzt wurde .

Ungezählte Taufende werben gerade in dem
zu Ende gehenden Juli sich der Tage , ja der
einzelnen Stunden jener Zeit vor zwei De -
zennien , erinnern , die die Gemüter nicht mehr
zur Ruhe kommen ließen . Man wutzte, um
was es ging , man hoffte , daß das Schwerste ,die Weltkatastrophe doch noch vermieden wer -
den würde . Geradezu unerträglich wurde der
unerhörte Druck , die lastende Spannung um
die Monatswende — bis endlich die schick-
salsschwere Entscheidung eine Lösung brachte
und im gleichen Augenblick

eine Flamme der Begeisterung
im ganzen deutschen Volke entzünden und hoch
auflodern ließ , da nun Gewißheit bestand , daß
der uns aufgezwungene Krieg den Einsatz des
Höchsten und Letzten zur Berteidigung der
Heimat , des Vaterlandes , erforderte .

Wie sich in Karlsruhe die Vorgänge in
den Tage « vor und während des Kriegs -
ausvruches abspielten, geben wir nach-
stehend chronologisch in gedrängter Form :
Die Kriegserklärung Oesterreichs an Ser -

bien am 28. Juli 1014 steigerte die Spannungin der Karlsruher Bevölkerung plötzlich und
in hohem Maße . Zahlreiche österreichischeStudenten an der Technischen Hochschule wur-
den von ihr überrascht und erhielten Ge-
stellnngsbefehle . Der Karlsruher k. u . k. öfter-
reichisch -ungarische Konsul Bielefeld ließ in
den Tageszeitungen und an den Straßenecken
Aufrufe anschlagen , die die „Kundmachung der
teilweisen Mobilmachung " enthielten .

Etwa in diesen Tagen setzten Demonstratio -
uen für die österreichischen Bundesbrüder ein,die sich namentlich in den Kaffees und Re -
staurants , die meist in Erwartung neuer Nach-
richten gedrängt gefüllt waren , zu spontanen
Begeisterungsstürmen steigerten . Die Kapellen
intonierten neben dem „Deutschlandlied "

, der
„Wacht am Rhein "

, der Hymne „Heil dir im
Siegerkranz " in häufiger Folge den österreichi -
schen „Prinz - Engen -Marsch " . Stehend san¬
gen die Besucher in heilgem Ernste die Stro -
phen der Lieder mit . Die Unruhe unter der
Bevölkerung wuchs weiter : sie teilte sich auch
auf die Schwarzwaldkurorte mit , von wo aus
die Fremden in Scharew nach der Heimat zu-
rückfuhren . Auch ein

Sturm anf die Städtische Sparkasse
setzte ein , da man fürchtete , daß die Kasse bei
Kriegsausbruch geschlossen würde . Das Städti -
sche Nachrichtenamt ließ am 30 . Juli offiziellmitteilen , daß alle derart ausgestreuten Ge-
rüchte jeglicher Begründung entbehrten , wor -
anf sehr bald Beruhigung eintrat .

Am Freitag , den 31. Juli , nachmittags , er -
reichte die Kunde von dem vom Kaiser be -

sohlenen „Zustand der drohenden Kriegs -
gesahr " die Residenz . Die Hochspannung er -
reichte ihren Höhepunkt , als die Berkündnng
im ganzen Stadtgebiet durch militärische
Trnpps , bestehend aus einem Offizier , zehn
Mann und einem Trommler , erfolgte . An den
belebtesten Straßenkreuzungen wurde dieser
Befehl von dem Offizier vor der Volksmenge
verlesen . Immerzu stimmte darauf die Menge
spontan das Deutschlandlied und andere pa -
triotische Weisen an . Es galt als sicher , daß
diesem „Vorläufer " die eigentliche Mobil -
machnng auf dem Fuße folgen werde, was
denn auch am Samstag , den 1 . August geschah .
Am Abend zuvor war das Großherzogspaar
aus Badeuweiler zurückgekehrt . Eine große
Menschenmenge hatte sich in der Umgebung
des Bahnhofs eingefunden und begrüßte die
Fürstlichkeiten mit jubelnden Zurufen .

Eine ungeheure Menschenmenge bewegte sich
am Samstagabend durch die Straßen der
Stadt . Zeitweilig war die Kaiserstraße voll-
kommen verstopft , fodaß der Wagenverkehr
ruhte . Einen Begeisterungstaumel erfaßte die
Massen : Volksbrüderschast wurde auf den
Straßen gefeiert . Wo sich Soldaten blicken
ließen , wurde ihnen zugejubelt und vielfach
wurden sie von der erregten Menge in die
Höhe gehoben . Aber auch eine zunächst ver -
ständliche

„Spionenfurcht "

setzte ein . Wie ein Lauffeuer ging es durch die
Stadt , baß sich viele fremdländische Spione
hier aufhielten . In der Tat wurden auch
einige solche verhaftet , aber , wie in solchen
Stunden nicht anders zu erwarten war , führte
die Angstmanie auch zu Uebertreibungen , so -
baß sehr bald von autoritativer Stelle darauf
aufmerksam gemacht wurde , daß sich keinerlei
feindliche Spitzel mehr in Karlsruhe befinden
würden .

Noch am Nachmittag des 1. August , als die
Mobilmachung bekannt wurde , trat der Stadt -
rat unter Vorsitz von Oberbürgermeister Sieg -
rist zu einer antzerordentlWen Sitzung znsam -
men . Der Oberbürgermeister wies auf die
schwere Gefahr hin , in die das deutsche Vater -
land durch grundlose Kriegsdrohungen seiner
Nachbarn versetzt sei und gab der Zuversicht
Ausdruck , daß das deutsche Volk wie ein Mann
sich erheben und seiner Feinde wehren werde .
Der Stadtrat beriet dann die Maßnahmen
zur Sicherstellung der Lebensmittelversorgung
der Stadt und mahnte die Bevölkerung zur
Besonnenheit , zumal Tage zuvor Hamsterkäufe
erfolgt waren , die zu ungerechtfertigten Preis -
steigerungen führten .

Ein bitter - ernster Sonntag wurde der 2.
August . Brachte er doch schon Abschiedsweh
und Bekümmernis . Bilder des Abschiedes und
der Rührung spielten sich auf der Straße und
am Bahnhofe ab. Vor den Kasernen stand das
Publikum in Scharen und sah den militärischen
Vorgängen zu.

Massenweise versuchten sich junge Leute
freiwillig zu stellen , aber die große Zahl
der Meldungen konnte zunächst gar nicht

angenommen werde».

Die aribe Zeit
Oven ltnkS : Liebesgaben werten den ausrückenden Truppen verteilt . — Oben rechts : Nach der Eiwklei -

tun « aus dem Weae »um Quartier . — Unten : Reservisten « erden im Kraftwaaen abaebolt .

Am Bahnhof wurden die eintreffenden Gestel -
lungspflichtigen begeistert umjubelt . Große
Stapel von Gepäckstücken standen auf den
Bahnsteigen umher . Tiesernst und feierlich
stimmten die Einsegnungen der Truppen in
den verschiedenen Gotteshäusern . Dem Got -
tesdienst in der Schloßkirche wohnte der ge -
samte Hof an : Hofprediger Fischer hatte seiner
Predigt das Wort des Propheten : „An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen " zugrunde ge -
legt : der Organist spielte am Schlüsse des
Gottesdienstes „Deutschland , Deutschland über
alles ", was auf die Gläubigen einen tiefen ,
nachhaltigen Eindruck ausübte .

Wieder kamen am Montag Gerüchte auf ,die wissen wollten , daß Giftbazillen sich im
Trinkwasser befänden. Eine Bekanntmachung
des Bürgermeisteramtes besagte , daß eine Un -
tersnchung von Professor Rupp die völlige
Reinheit des Wassers ergeben habe : auch alle
übrigen Gerüchte über „Bombenabwürfe
feindlicher Flieger "

, „Brückenfprenguugeu "
usw. wurden als gegenstandslos bezeichnet.
Am gleichen Tage wurden die Kriegsgesetze
verkündet und Todesstrafe bei Hochverrat an -
geordnet , demgegenüber ein Gnadenerlaß des
Kaisers wegen militärischer Bergehen bekannt
wurde .

Am 4 . August wurde der Bürgerschaft von
Karlsruhe bekanntgegeben , daß aus Anlaß der
Mobilmachung in größerem Umfange Ein -
qnartiernnge » erfolgen werden . An diesem
und den folgenden Tagen trafen zahlreiche
Truppentransporte in Karlsruhe auf ihrer
Fahrt nach der Westfront ein und bezcgen auf
kurze Zeit in den Wohnungen Quartier .
Während auf der einen Seite die Meldungen
zur Stammrolle und die Ausmusterungen der
Heeresdienstpflichtigen ihren ordnungsgemäßen
Fortgang nahmen , wobei täglich im kleinen
Saal der Festhalle die Musterungen durch Ver -
treter des Bezirkskommandos vor sich gingen ,
meldeten sich Tag für Tag hunderte , ja tau -
sende von Kriegsfreiwilligen zu allen Waffen -
gattnngen in den Karlsruher Kasernen .

Einen tiefen Eindruck gewährte der Abmarsch
kriegssertiger Abteilungen zur Bahn , wohin
die Mannschaften stets von ihren Angehörigen
und einer begeistert jubelnden Volksmenge be-
gleitet und auf dem Wege dahin mit Blumen
überhäuft wurden . Auch die Militärwaggons
am Bahnhof waren blumeu - und girlanden -
geschmückt .

Den einstweiligen Höhepunkt der Mobil -
machnugs - und ersten Kriegstage in Karlsruhe
bedeutete dann die am Freitag , den 7. August ,ersrlgte

Abholung der Fahnen vom Schlosse
und der Abschied des Großherzogs von seinem
Leibgrenadierregiment Nr . 10g. Obwohl eine
öffentliche Bekanntmachung nicht erfolgt war ,
hatten sich am Schlosse unübersehbare Men -
schenmassen angesammelt , als gegen 11 Uhr
vormittags die Kapelle Bernhageu durch die
Waldstraße nach dem Schlosse mit klingendem
Spiele aufzog . Die Fahnenkompagnie 8 nahm
vrr dem Portal Ausstellung , auf dessen Frei -
treppe die greise Großherzogin Luise in der
Tracht der Roten -Kreuzfchwestern sich einge -
suudeu hatte . Unter den Klängen des Prä -
sentiermarsches wurden die Fahnen in Emp -
sang genommen : beim Aufmarsch , der zu einem
historischen und unvergeßlichen Akt wurde ,spielte die Kapelle die „Wacht am Rhein ", in
welche Melodie das begleitende Publikum be -
geistert einstimmte . Die Fahnenkompagnie
marschierte durch die Stadt zum Exerzierplatz,wo das Regiment 103 i« kriegsmäßiger Stärke
und feldgrauen Uniforme « aufmarschiert war .
Militär und reitende Gendarmerie besorgten
die Absperrung des andrängenden Publikums .
Auch das Kadettenkorps hatte sich vollzählig
vor dem Truppenkörper postiert . Gegen 12 Uhr
erschien der Großherzog im rssenen Wagen ,von der Bevölkerung mit spontanem Hurra
begrüßt . Mit Leutseligkeit begrüßte er seine
Grenadiere , hielt danach eine Ansprache auf den
obersten Kriegsherrn und das Vaterland und
schloß seine Worte mit einem dreifachen Hurra ,in das die Soldateukehleu donnernd mitein -
stimmten . Während das Militär präsentierte ,spielte die Kapelle »Heil dir im Siegerkranz ".Der Kommandeur des Regiments , Oberst von
Beezwarzowsky , dankte dem Großherzog und
brachte ein dreifaches Hurra auf den Landes »
Herrn aus , dem die badifche Hymne folgte .Mit einem herzlichen Händedruck verabfchie-
bete sich dann der Großherzig von jedem ein -
zelnen seiner Offiziere , woraus die Mannschaf -
ten noch am gleichen Tage die Fahrt nach
Mulhausen antrateu , um dort sogleich in das
schon im Gange befindliche Gefecht einzugrei -
fen , das dank ihrer Tapferkeit mit dem Rück»
zug der Franzose « aus dem damaligen Reichs-
gebiet endete .

Ferienkarten für den Stadtgarten
Mit Wirkung vom 1. August bis IS . Sep -

tember gibt das Städt . Gartenamt wieder
Ferienkarten für schulpflichtige und noch nicht
schulpflichtige Kinder aus . Die Karten sind anden beiden Stadtgarteneingängen erhältlich .Kinder unter 10 Jahren haben jedoch nur in
Begleitung Erwachsener Zutritt in den Gar -
ten , worauf die Eltern besonders aufmerksam
gemacht werden . Die Karten sind nicht über -
tragbar . Siehe auch die Anzeige in heutiger
Ausgabe .
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Saisonschlußverkaus
Ein wenig später als in früheren Jahren ,

aber immer noch gerade rechtzeitig vor dem
Kerienbeginn , hebt der Karlsruher Saison -
schlußverkauf an . Er ist auch gegenüber einst
etwas zeitlicher begrenzt und umfaßt nicht mehr
so viele Warengattungen wie vor Jahren .
Dcch , im Grunde genommen , hat sich in seiner
Struktur doch auch nicht allzu vieles verändert ,
ftaft erübrigt es sich deshalb , diesem Ausver -
kauf noch einmal das Wort zu reden .

Immerhin , kein Zweifel besteht darüber , daß
er von vielen , von sehr vielen sehnsüchtig er -
wartet wird . Denn jede Hausfrau und jeder
Hausvater weiß und kann es durch Vergleiche
der Preisfestsetzungen leicht beweisen , wie sehr
jedesmal zu diesem Schlußverkauf die Preise
gemindert werden . Es ist wirklich nicht nur
eine Anpreisung , wenn gesagt wird , daß die
Ermäßigungen , vor allem in Modeartikeln
wieder das übliche Maß der letzten Jahre min -
bestens erreichen , weil auch heute , wie schon da-
mals , die Beschaffung flüssiger Mittel und die
Verkleinerung zinsfressender Lager für den
Kaufmann und Geschäftsinhaber wichtiger ist
denn je.

Doch sei bedacht, daß nur durch äußerst ge -
schickte Kalkulation es möglich ist , den Kunden
diese Vergünstigung , die nicht zuletzt auf Kosten
des Gewinnes geht , zu gewähren .

Am Montag srüh , wenn sich die Tore der
Geschäfte össnen und der Saisonschlußverkauf
offiziell beginnt , wird alfc das Rennen um das
schönste und billigste Kleid , um den modernsten
und bequemsten Mantel , um Badewäsche und
Hüte , um Strümpfe und Modewaren beginnen .
Geheimnisvolle Schleier vor den Auslagen
werden sich inzwischen gelüstet haben , und das
Billige wird sich auf einige Tage in etwas
demonstrativer , vordrängender Art den neu -
gierigen Blicken präsentieren . Man darf sich
wieder einmal sattsehen an den bunten Waren -
stossen , die jede Karbe . angefangen vom Rosa ,
dem buntgeblümten Grün bis zum Kanarien -
gelb , enthalten . Verschämt leuchten dazwischen
die Preisschildchen hervor , über die Dutzende
von Plakatmalern viele , viele Stunden in tie -
fen Kellern gebeugt gesessen haben . Und lachende
Mädchenköpse werden gewiß wieder , angesichts
dieser lockenden Schau in den Fenstern der
grcßen und kleinen Geschäfte in der Stadt , ihr
„Oh" und „Ah" vernehmen lassen und dazu
meinen , daß das doch wirklich alles „fast ge-
schenkt" sei . . .

*
Der Saisonschlußverkauf beginnt am Mon -

tag , den 30. Juli , und dauert bis einschließlich
Samstag , den 11. August .

Beamte und Deutsche Arbeitsfront
Das Presse - und Propaganda -Amt der

Deutschen Arbeitsfront teilt durch den Leiter
des Organisationsamtes , Claus Selzner , mit :

Es besteht die Veranlassung , darauf hinzu -
weisen , daß für Reichs - , Länder - u . Gemeinde -
beamte die zuständige Organisation der
Reichsbund der deutschen Beamten ist . Die
DAF . nimmt Beamte , die in den Beamten -
bund gehören , als Mitglieder nicht auf .

Beamte , die Führer von Wirtfchaftsbetrie -
ben sind , die nicht unter das Gesetz zur Ord -
nung der Arbeit in öffentlichen Verwaltun -
gen und Betrieben vom 23 . März 1334 fallen ,
können auf Antrag die Einzelmitgliedschaft
in der DAF . erwerben .

Die Hinzuziehung von Beamten zu den Bei -
räten der Reichsbetriebsgemeinschaften als
ständige Mitglieder dieser Jnftutitionen ist
verboten .

Unbeschadet dieses Verbotes können Beamte
zu Schulungszwecken Vorträge in den Kursen
der Reichsbetriebsgemeinschaften halten .

Die Reichsbetriebsgemeinschaften führen
ihren gesamten Behördenverkehr nur über das
Zentralbüro der Deutschen Arbeitsfront
durch.

Deutscher Scheffelbuud. Der Freiligrath -
schule wurde vom Deutschen Scheffelbund ein
jährlich wiederkehrender Scheffel -Prris zur
Verfügung gestellt. Von Ostern 1935 ab wird
alljährlich diejenige Schülerin , die im Fach
Deutsch die besten Leistungen aufzuweisen hat ,
vom Deutschen Schesselbund mit einem Buch-
sreis ausgezeichnet werden .

Sommer -Operette
Am heutigen Sonntag gelangt das Singspiel

„Walzer aus Wien " wieder zur Aufführung .
Die reizende Handlung und die lieblichen
Wiener Weisen dürften nicht verfehlen und
auch dieser Vorstellung , die 19 .30 Uhr beginnt ,
wie bisher ein volles Hans sichern.

Gäusfedberles „Wocheubries" erscheint aus
technischen Gründen in der Montagausgabe .

Vom Wim

Wir saften
Im Ali : Der Polizeibericht meldet

Eine Kriminalaffäre , die es versteht , den
Besucher bis zur letzten Minute in Span -
nung zu halten und im Dunkeln tappen zu
lassen, und zu diesem "Zweck psychologische
Haken schlägt, die ziemlich virtuos , aber in
diesem Fall wohl ihre Berechtigung haben .

Szene aus «Der Polizeibericht meldet"

Das ganze Filmwerk zeichnet sich durch flot -
ten Szenenschnitt , angenehme Sachlichkeit und
inneres Tempo aus , und läßt ab von bild -
technischer Mätzchenmacherei . Bevorzugt ist die
Großaufnahme die sich dem stark und eindring -
lich wirkenden Dialog glücklich anpaßt und
innere Einheit , Geschlossenheit verstärkt . Auch
im übrigen ist viel „unsichtbare Großauf -
nähme " am Werk , die hie und da stark ver -
größert , und damit vergröbert , wie man u . a.
am Schluß den Schrei und diese und jene zu
offenliegende Gefühlsäußerung als etwas
peinlich empfindet . 2 >te weiblichen Mitspieler¬
innen werden in den Schatten gestellt von der
immer wirkenden Olga Tschechow « , der Frau ,
die die Atmosphäre einiger Grad unter Null
um sich verbreitet , die dominiert , schauspiele-
risch und in der Rolle , womit klar wird , daß
alles zum abregenden Ende kommt . Hanfi
Niese feiert Triumphe , ihr Spiel ist einfach
überwältigend an Komik und Eigenart . Jo -
Hannes Riemann , Walter Steinbeck und Paul
Otto treten in der Gestaltung ihrer Rollen
kraftvoll und konsequent hervor . Ein Film
mit wenig Sentimentalitäten aber gesteiger -
tcm Tempo und leiser Tendenz , der diese
Mischung erträgt und die ihm unter der Re -
gie Georg Jakobys zum Guten anschlägt.

—hei —

Im Pali : Eine Nacht in Venedig
Man erkennt in diesem heiteren Erlebnis

einer Nacht eine moderne Frisierung der be -
kannten Straußschen Operette . Man ist sich je-
doch darüber im Zweifel , ob sie dadurch ge -
wiunt oder verliert . Der Hauptwert liegt auf
Musik und Stimme , aber das ist bei einem
Film mit seinen Möglichkeiten fast etwas zu
wenig . Man sieht nur einige und nicht einmal
besonders glückliche Aufnahmen aus der ro -
mantischen Lagunenstadt , alles andere ist In -
nenarchitektur . Mit dem Italiener Tino Pat -
tiera vergrößert sich die Reihe der anslän -
dischen Tenöre , die der stereotypen Form der
Tonfilmoperetten einen neuen Reiz zu ver -
leihen haben . — Was jedoch ohne weiteres
versöhnt , ist die feine Ironie , mit der Oskar
Sima einen philantropen Gerichtsvollzieher
charakterisiert , und die ungewohnte amerika -
nische Gemütlichkeit , die dem Papa Millionär
(Ludwig Stössel ) Sympathien einträgt . Es
kommt wie so oft — in der Operette : Ein
armer Graf bekommt eine reiche und reizende
Miß . —ele.

Sch^ubnrg : Mein Herz ruft nach dir

Szene ans „Mein Herz ruft nach Dir "
mit Martha Eggert , Jan Kiepura und Paul HSrbiger .

Kleine Ltmfchau
Nur noch fehlerfreie Geschäftsbriefe nach dem

Auslande . Beim Werberat der deutschen Wirt-
schaft wird häufig darüber Klage geführt , daß
im Geschäftsverkehr mit dem Auslande zu
wenig auf eine richtige Schreibweise acht ge-
geben wird . Fehlerhafte Briefe machen auf
den ausländischen Geschäftspartner einen nn -
günstigen Eindruck und sind dazu geeignet ,
nicht nur die betreffenden Firmen selbst zu
schädigen, sondern auch verallgemeinert zu wer -
den . Dadurch wird auch die übrige deutsche
Geschäftswelt in Mitleidenschaft gezogen und
im Ansehen des Auslandes herabgesetzt . Es
wird daher in verstärktem Muße daraus hin -
gewiesen , daß jeder Geschästchnann nur ein -
wandsreie und fehlerfreie Briefe nach dem
Auslände schreiben möge.

Vereinfachte Verwaltung in zufammengeleg -
ten Ministerien . Aus Grund des Gesetzes
über den Neuaufbau des Reiches hat der
Reichsinnenminister gemeinsam mit dem
Reichsfinanzminister eine erste Verordnung
zur Vereinheitlichung und Verbillignng der
Verwaltung erlassen . Wenn Reichs - und Lan -
desMinisterien einem gemeinsamen Minister
unterstellt sind , so kann dieser nach der neuen
Vercrdnung den Beamten , Angestellten und
Arbeitern des ihm unterstehenden Reichs - und
Landesministeriums zur Vereinfachung der
Verwaltung und bestmöglichen Ausnutzung
der Arbeitskräfte die Erledigung von Dienst -
geschästen ohne Rücksicht daraus übertragen ,
welchem der Ministerien der Beamte , Ange -
stellte ober Arbeiter angehört . Durch diese
Regelung wird das Verhältnis der Beamten

zu ihren Dienstherren und das Dienst - oder
Arbeitsverhältnis der Angestellten und Ar -
beiter nicht berührt . Soweit es sich um die
Betrauung von Reichs - oder Landesbeamten
mit der unmittelbaren Verwaltung von Ver -
mögenswerten eines Landes oder des Reiches
handelt , bedarf eine solche Uebertragung der
Zustimmung der beteiligten Finanzminister .

Anhalten von Kraftfahrzeugen . Da die Un-
sitte , daß Zivilpersonen und Angehörige vcn
Verbänden Kraftfahrzeuge am Tage oder in
der Nacht durch Winken mit der Hand oder mit
roteu Lampen versuchen zum Halten zu briu -
gen , um mitgenommen zu werden , einen immer
größeren Umfang angenommen hat , weist der
preußische Minister des Innern darauf hin ,
daß dieses Anhalten eine schwere Verkehrs -
gefährdung darstellt und infolgedessen unzuläs -
sig ist . Das Anhalten von Kraftfahrzeugen
bei Dunkelheit durch rote Signallampen steht
ausschließlich den Polizeiorganen zu . Auch
am Tage dürfen Kraftfahrzeuge nur von Poli -
zeiorganen angehalten werden . Die Polizei -
und Gendarmeriebeamten werden gegen das
unberechtigte Anhalten von Kraftfahrzeugen in
Zukunft einschreiten . Die Kraftfahrer werden
gebeten , derartige Zeichen , sc weit sie von an -
deren als Polizeibeamten gegeben werden , un -
beachtet zu lassen und etwaige Störungen des
Verkehrs durch Unberechtigte zur Anzeige zu
bringen .

Verkehrssichernngen auch für marschierende
Schulklassen. Der preußische Kultusmini -
ster verweist auf eine Mitteilung des preu -
bischen Innenministers , wonach die Vor¬

schrift des § 43 der Polizeiverordnung über
den Straßenverkehr vom 20. März 1934 be¬
züglich der Sicherung marschierender Kolon -
nen auch auf geschlossen geführte Schulklassen
Anwendung zu finden hat , wenn diese die
Fahrbahn benutzen . Darnach gilt also auch für
Schulklassen , daß sie bei Dunkelheit und star -
kem Nebel durch Rückstrahler gesichert werden
müssen und zwar , daß alle Angehörigen des
ersten Gliedes auf der Brust drei weiße Rück-
strahier und alle Angehörigen des letzten
Gliedes auf dem Rücken vier rote Rückstrah -
ler zu tragen haben . Außerdem trägt minde -
stens jeder Zehnte auf der linken und rechten
Seite der Kolonne am oberen Arme in der
Marschrichtung einen weißen , nach der Seite
und rückwärts je einen roten Rückstrahler .
An Stelle der Sicherung durch Rückstrahler
kann eine solche durch hell brennende Later -
nen vorgenommen werden . Es wird ausdrück -
lich noch hinzugefügt , daß im Interesse der
Verkehrssicherheit Schulklassen nach Möglich -
keit die Gehbahn benutzen sollen.

Nichtimpsung wird wieder bestrast . Zu An-
fang dieses Jahres hatte der Reichsminister
des Innern die Landesregierungen ersucht, im
Hinblick auf eine bevorstehende Aendernng
der impfgesetzlichen Vorschriften in den Regel -
fällen von der Einleitung von Strafverfahren
wegen Unterlassung der Impfung einstweilen
Abstand zu nehmen . Nachdem die in Aussicht
gestellten Aenderungen , soweit sie sich gegen-
wärtig verwirklichen lassen, bereits vor eini -
ger Zeit angeordnet worden sind, sollen nach
einem neuen Erlaß des Reichsinnenministers
die im Jmpsgesetz vorgesehenen Strafbestim -
mungen wieder Anwendung finden .

Neue Schachfiguren. Gemeinsam mit dem
Großdeutschen Schachbund hat der Vorsitzende
des Thüringer Schachbundes , Hüttenbesitzer
Schmidt -Arnstadt , neue Schachfiguren entwor -
fen, die sich durch vornehme , schlichte Sachlich-
keit auszeichnen . Die Figuren , die im Prin -
zip die alten Motive zeigen , sind so konstru -
iert , daß sie keine zerbrechlichen Ecken und
Kanten besitzen , ferner keine tiefgehenden Ril -
len haben , in denen sich leicht Schmutz anset -
zen kann . Die Figuren sind aus edlem beut -
scheu Holz geschnitzt und mit starker Bleisül -
luug und Tuchunterlage versehen . Vorteilhaft
ist auch, daß der Springer aus einem Stück
angefertigt wurde . Die neue , künstlerisch hoch-
stehende „Bundesform " wird sich zweifellos
allgemein durchsetzen.

Standesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdiannaszeite » . 27. Juli : Karl

Rothweiler . Kaufmann . Ehemann . 78 Jahre alt .
Maria Brost . Witwc von Johannes Brost . Schrei -
ner , 53 Jahre alt . Franz Weismanu . Postschaffner .
Ehemann . 48 Jahre alt . Karl Pfettfcher . Bäcker -
meister , Ehemann . 73 Jahre alt . Bertha Siebera ,
Ehefrau von Karl Siebera . Oberansscher a. D . ,
69 Jahre alt . — 28. Juli : Eimen Müller . Lackier.
Witwer . 60 Jahre alt . Luise Koch. Ehefrau von
Auauft Koch. Hilfsarbeiter . 80 Jahre alt . >Wein¬
aar ten . >

Wetterna chrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die Wetterlage erfuhr keine wesentliche Aen-

derung . Die Zufuhr mäßig warmer Luftmas -
seu aus Westen , begleitet von einzelnen , nörd -
lich von uns vorüberziehenden Störungen ,
dauert an .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntag abend : Bei westlichen
Winden veränderlich , einzelne Regenfälle .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität »»
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten bis Montag : Noch unbeständiges,
aber nicht durchweg unfreundliches Wetter .

Rhein -Wasserstände, morgens S Nhr
Rheinfelden . 28. ftnti : 266 cm : 27. ftull : 271 cm.
Breisach . 28 . Juli : 180 cm : 27. Juli : 192 cm.
Kehl . 28 . Juli : 290 cm : 27. ftuli : 308 cm .
Marau , 28. Juli : 441 cm : 27. ftuli : 456 cm . mittaaS

12 Uhr : 455 cm . abends 6 Uhr : 447 cm .
Mannheim . 28. Juli : 827 cm : 27. Juli : 812 cm.
Caub . 28 . Jfrili : 190 cm *. 27. Aull : 180 cm .

Tagessnzeiger
Sonntaa . den Z» . ft » U 1934

Sommeroperette lKouzerthausl : 19 .80 Uhr : „Walzer
aus Wien " .

Stadtaarten : 11 Uhr : Moraenkonzert : 16 u . 20 Uhr :
Konzert des Krastivaaenmusik »uaes .

Gewerbeschule . Adlerstrabe 29 : Ausstellung .
Gloria : Die Mutter der Komvaanie .
Pali : Eine Nacht in Venedia .
Rest : Kleiner Mann was nun ?
Schaubur « : Mein Hera ruft nach Dir .
Uli : Der Polizeibericht meldet .
Kabarett Roland : Neues Großstadtvroaramm . Nach-

mittasvorstelluna .
Kassee Museum : Tanzabend.
Stadtaarten -Restaurant : Tan, -Unterhaltung .
Bolksschausviel Oetiaheim : 14 Uhr : Der Alvenkönia

und das Menschenkind .

Gründlich und großzügig haben wir angepackt . Sommerkleider raus — war die Aufgabe . Wir

zauderten nicht lange . Wir wagten Preisabstriche , wie sie nur das feste Vertrauen in unsere

weitere Aufwärtsentwicklung wagen kann . Sie finden auf unsern Preisschildern dieSSV .-Preise

rot Uberdruckt . Sie können sich so selbst von den gewaltigen Nachlässen überzeugen .

Unsere neun Schaufenster führen den Beweis . Sie müssen Sie ansehen , es ist Ihr Vorteil .
Moden -Schneyer , Kaiser - , Ecke Kronenstraße

Ueber 2000 Kleider all . Art , 200 Kostüme u . Complets , 600 Blusen , 1450 Mäntel , darunter 265 Wintermäntel der letzten Saison , große

Mengen Kinderkleidung , Strickwaren , Badeartikel , wurden für den Saison -Schlußverkauf (vom 30 . Juli bis II. Aug .) bereitgestellt
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Deutsche Kampfspiele in Nürnberg
Der Tag der Leichtathleten — Neuer Rekord im Stabhochsprung :

Altmeister Wegner-Halle verbessert auf 4,11 Meter
Nach strömendem Regen am Freitagfrüh

besserte sich das Wetter , gegen Mittag kam die
Sonne durch. Nach den spannenden Vor -
kämpfen am Vormittag brachte der Nachmittagdie ersten Entscheidungen . Das ganze Aus-
gebot der Leichtathleten , die Altmeister und
die neu um Geltung ringenden Jungkräfte ,maßen in den Vorentscheidungen ihre Kräfte ?
von unseren

vadifche » Wettkämpfern reichte es keinem
zum Entscheidungsgaug.

Auch unsere stärkste Hoffnung , der Karlsruher
Polizeimann Bührer , Weltrekordler im links -
armigen Gewichtsheben , hatte in seiner Spe -
zialübung , im Hammerwerfen Pech : mit 42,33Bieter blieb er ebenfalls im geschlagenen Felde .

Entscheidungen am Nachmittag
Zehntausend Zuschauer füllten Tribünen

und Hauptkampfbahn . Unter den Ehrengästen
bemerkte man Ritter von Halt , den Führerder Leichtathleten , Reichstrainer Waitzer , Dr .Karl Diem , Sportlehrer Brechenmacher vom
Ettlinger Jugendheim , die zur Zeit in Deutsch-
land weilende amerikanische Leichtathletik -
Mannschaft u . a.

Die ersten beiden Kampfspielsieger » und
Meisterplaketten holte sich die

Münchner! « Frl . Maucrmaier im Schleu-
derball mit 48,7V und im Diskus mit

38,3« Meter .
Den tvV-Meter -Lauf sicherte sich Borchmeyerin 10,5 Sek . vor Schein , Hamburg , und Horn-

berger , Pirmasens , in 10,6, im Itv -Meter -
Hürden holte sich Welscher , Eintracht Frank-
fürt , in 1ö Sekunden den Meistertitel , der
Titelverteidiger Wegener , Berlin , mit 15,1blieb zweiter , Dabbert und Schwethelm , Wies -
baden , teilten sich in die Plätze .

t0 0l>0- Meter -La« f : Syriug holt sich in82 Min . 4 Sek . die Meisterplakette, Bree ,Berlin , betnötigte 32,24 und Kohn , Berlin ,32,33 Minuten .
Das Hammerwerfen sah Becker, Saar -

brücken, mit 46,44 in Front , weit zurück der
Titelverteidiger Seeger mit 44,6k Meter . Das
Werfen im Diskus sicherte sich Sievert , Ham -
bürg , mit 47,25 vor jungen Talenten : Meyer ,Berlin , mit 45,26 und Hillbrecht , Ostpreußen ,mit 45,12 Meter .

Im Weitsprung siegte der Leipziger Longmit 7,53 Meter vor dem ReichswehrsoldatLeichum mit 7,43 und Biebach , Halle , mit 7,41.
Sieger und Deutscher Meister im Kugel -

stoßen wurde der Berliner SchutzpolizistWoelke mit 15,24 Meter vor dem Titelver -

tetdiger und Deutschen Zehnkampfmeister Sie¬
vert mit 14,39.

Im Stabhochsprung mit 4,11 Meter , neue
Bestleistung ,

blieb der Titelverteidiger Wegener , Halle ,
weitaus überragend .

Franeu -Wettbewerbe
100-Meter -Lauf : Meisterin Frl . Krautz ,

Dresden , in 12 Sek ., Dollinger , Nürnberg ,
12,2 Sek .

Hochsprung : Frl . Grieme , Bremen , 1,56,
Frl . Niederhoff , 1,56 ; im Stichkampf brachte es
die Bremerin auf 1,58 Meter und sicherte sich
damit den Meistertitel .

Nochmaliges Auftreten
der Karlsruher Polizei

Ihren erstmaligen Sondererfolg reihten die
Karlsruher Polizisten mit ihren gymnastischen
Schauvorführungen einen zweiten an , der
ebenso begeisternden Jubel auslöste , dem Tag
der Leichtathleten einen glanzvoll würdigen
Ausklang gebend.

Wasserball-Vorschlußrunde
Magdeburg 96 — SSF . Barmen 4 :2
Weißensee 96 — Wafferfr . Hannover 3 :0
Hellas Magdeburg — SB . Augsburg 9 :1
Duisburg 98 — Poseidon Magdeburg 4 :3

Zwölfkampfsieger der Turner wurde der
Fürther Alfred Schwarzmann mit 232 Punk-
teu vor Friedrich (Aachen ) 227,5 P . nnd Lorenz
lHannoverl 222 Punkte . Schmelcher <Mann -
heim) belegte mit 209 P . de« 9 . und Stadel
(Heidelberg) gemeinsam mit Wedekind lForst)
mit 206,5 Punkte» den 11 . Platz.

Kampsspielmeister im Schlagball wnrde der
Turnverein Gut Heil Arbergen durch einen
« V:28 -Sieg über 1869 München.

Im zweiten Spiel des Hockeyturuiers trenn-
ten sich die Nachwuchsmannschaften von Süd -
nnd Norddrntfchland ««entschieden 1 :1 ( 1 : 1) .

Im Sechskampf der Turueri ««eu belegte«
Ursel Spieler lBerliuer Tarnerfchaft) und
Marie Brnnner (München) mit je 114 Punkten
den 1. Platz.

Sport in Kürze
Die Vadifche« Kreistnrnfeste , von denen 1934

bis jetzt zehn durchgeführt wurden, waren , ob -
wohl sie auf kleinen und kleinsten Plätzen
stattfanden, von insgesamt 25 999 Zuschauer«
besucht.

Die 29. Etappe der Tour de France von
Bordeaux « ach La Rochelle über 183 Kilometer
sah Weltmeister Speicher i« 6 :46 :44 mit einer
Minute Vorsprung vor le Greves siegreich .
Stöpel wurde Vierter . 31 Fahrer , darunter die
Deutschen, wnrden anf den 7. Platz gesetzt.

Neichsmiuister Dr. Frick
an General Daluege

Anläßlich der kräftigen Erfolge , die die
Reichspolizei bei der 2999 Km .-Fahrt errang ,
sandte Reichsmiaister Dr . Frick an den Poli -
zeigeneral Daluege folgendes Glückwunsch-
telegramm :

„Zu dem schönen Ergebnis , das die Reichs -
polizei unter Ihrer tätigen Teilnahme bei
der 2999- km - Fahrt errungen hat , spreche ich
Ihnen und den übrigen Teilnehmern meine
Anerkennung und meinen Dank aus . Auf , zu
neuen Siegen ! Heil Hitler ! (gez .) Frick,
Reichsminister des Innern ."

Borstthrunaen am Rhönrad Start »um Kraulschwimmen der Dame »

Amtliche IRacbricbten
PerfoualverL »der ««gen

in der Rechtsanwaltfchaft
Zugelaffen als Rechtsanwälte : Die Gerichts -

affesforen Dr . Erich Schlieper beim Landaericht
Freibura und Dr . Hermann Bcith beim Aintsaericht
Ettlingen , beim Landaericht Karlsruhe , sowie bei
der Kammer für Handelssachen in Piorzbeim .

Ernannt : Oberreaierunasrat Dr . Arthur Ziera «
beim Finanz - und Wirtschastsmiuistcrium zum Mi¬
nisterialrat : Reaierunasbaurat Emil Reiser in Kon-
stan, zum Oberreaieruirasbaurat . Haseninspektor G«.
Ballack bei der Hafenverwaltuna Mannheim »um
Hasenoberinsvektor .

Planmäßig auaestellt : Roaterun -asbaumeister Wil -
Helm Sindlinaer in Konstanz und Karl Lais in
Karlsruhe als Rcaierunasbaurat . Reaiernn « schemiker
Dr . Ernst Boat beim Weinbauinstitut Freibura .
ReaierungSbotaniker Dr . Georg Claus bei der
Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Auaustenbera .
prinanzpraktikant Gottlieb Marx beim Finanz « und
Wirtschastsministerium als ^ inanzinsvektor . Bau -
meister Heinrich Lok beim LandeSaemerbeamt alS
technischer Inspektor .

Bersetit : BermessunaSrat Guido Rummel . Vor -
stand des VermessunasamtS Donauefchinaen als
Vorstand »um Vermcnun ^ ßamt Kehl , die Bauinspet -
toren Ludwig Linaa beim Bezirksamt Baden -Baden
zum Bezirksbauamt Mannheim . Josef Langeuberger
beim Bezirksbauamt Mannheim zum Bezirksbau -
ami Wcrtheim und Martin Sanlman » beim Be-
zirksbauamt Wcrtheim zum Bezirksbauamt Baden «
Baden .

Zur Ruhe aefekt aus Ansuche « aem . 8 1 dos Ge -
seiieS vom 17 . Juli 1933 unter Anerkenn » « « des
« ationale « Ovfersinns : Finanzoberinsvektor Johann
Ianzer beim Domänenamt Bruchsal .

Aur Ruhe acsekt aus Ansuchen aem . 88 24 und 25
des Beamtenaeseties : Förster Emil Schoch in Tchav -
bach und Albert Schund in Rivvoldsau .

Uebertraaen : Den Försterdienstbezirk Burabof im
Forstbezirk Konstant dem Förster Karl Reuthebuch
in Dllrreych .

PlanmSkia angestellt : Forstassistent Ernst Mahler
beim Forstamt St . Masten . Wilhelm Dilacr beim
Forstamt Todtmoos .

Zur Ruhe aefekt anf Antra « nach 8 5. Absah 2
des Gesekes zur Wiederherstellung des Berufs -
beamtentumÄ vom 7. Avril 1933 : Oberwachtmeister
Jakob Brückner beim Amisaericht Karlsruhe .

Gestorben : Die Amts »erichisräte Karl Bastian in
Freibura und Paul Lubberaer in Mannheim .

Vom 30 . Juli bis 11 . August
ist Ihnen Gelegenheit geboten , im

oisonschluBverbouf
Gardinen , Stores , Dekorationen ,
Spannstoffe , bedruckte Voile ,
Druckstoffe etc . besonders günstig zu kaufen

Wir verzichten auf eine Aufzählung der einzelnen Preislagen ,
nicht der Preis entscheidet , sondern die Qualität .

Beachten Sie unsere Auslagen und orientieren Sie sich unverbindl . am Lager

Dreyfuss & Siegel
Kaiserstraße 197

Register -Eintragungen
(Amt ). Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Ettlingen .

Gesellschaft für Spinnerei und We -
berei A .»G . in Ettlingen wurde einge -
tragen : Konrad Wagner , Kaufmann in
Ettlingen , ist zum weiteren BorstandS -
Mitglied ? bestellt .
Karlsruhe .

Eoncordia , Zeitungs -Bcrlagsgesellschast
mit beschrankter Hastung in Karlsruhe .
Durch Gesellschafterbeschluß vom 12 .
Juni 1934 wurde die Gesellschaft auf -
gelöst. Der seitherige Geschästssllhrer
Heinrich Schriever ist Liauidator .

Mittelbadische Privat -Tvar - u . Dar -
lchenskasse, Gesellschast mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe . Durch Beschlutz
der Gesellschasterversammlung vom 11 .
Juni 1934 wurde die Gesellschaft aus -
gelöst.

Erwege , l? inheits »reisgrsellschaft mit
beschränkter Hastung in Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in : KaushauS Mer¬
kur , Gesellichast mit beschränkter Has-
tung , Durch Beschluß der Gesellschas¬
terversammlung vom 2 . Juli 1934
wurde der GesellschaftSvertrag in ß 1

Firma ) geändert .
- lidwestdeiitschc Druck- und Verlags -

aesellschas « mit beschränkter Hastuna In
Karlsruhe . Richard Wünsche. Divlom -
kansmann , und Adolf Höll , Kaufmann ,beide in Karlsruhe , sind alS Prokuri -
sten bestellt.

Versteigerungen

WnWSszmilgsversteigerW
5 V. T . Nr . 62/33

Der auf :
Dienstag , den 31. Juli 1934,

vormittags 9 Uhr,
bestimmte ZwangSversteigerungstermin
bezgl. deS Anwesens Adlerstcaße 17 , ist
ausgehoben .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1934.
Notariat 5 (Rathaus )

BollstreckungSgericht.

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden . Grundstück des Emil
Jäger , Hotelier in Baden -Baden . Ter -
min 2. 10 ., 9 Uhr , Vincentistr . 6 , III .

Grötzingen . Grundstück des Karl
Friedrich Erb , Wirt zum „ Ochsen " .
Termine 17 . 9 ., 10 Uhr , Rathau ? .

Karlsruhe . Grundstück des Land -
Wirts Otto Hauser in Karlsruhe , Mit -
eigentum H und der Anna Maria geb.
Mutler , Ehefrau des Otto Häuser ,Landwirt in Karlsruhe , Miteigentum
Vi, in Karlsruhe . Termin : 20 . 9 ., SU .,Rathaus , 1 . Stock , Zimmer 9 .

Lahr . Grundstück der Fabrikant Fritz
Fritsch Wwe., Frieda geb. Staechelin ,in Lahr . Term . : 20 . 9., 10 Uhr , No -
tariat 1.

Vergebungen u . Veräingungon
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Etraßenbauarbciten zur Verbesserung
der Landstraße 12 , Fernverkehrsstr . 3 » ,
km 7,086—8,880 auf Gemarkung Gon -
delsheim , in 2 Losen :

Los 1, Sirabenherstellung zwischen
km 7,086—8,350 : Rasenabhub 21000
gm , Erdarbeiten 10 600 cbm . Planum
13 000 am , Gestllcklieserung 2100 cbm,
Gestllcksetzen 9600 am . Kalksteinschotter,
lieferung 630 cbm, Walzarbeiten 11 000
am , Leisteinlieferung 2600 lfd . Meter ,
Oberflächenteerung 11 000 am.

LoS 2 , Strabenherstellung zwischen
km 8,350—8,880 : Rasenabhub 17 000
am , Erdarbeiten 11 000 cbm , Planum
6000 am , Gestllcklieserung 1100 cbm,
Gestllcksetzen 4900 am , Kalksteinschotter-
lieserung 340 cbm , Walzarbeiten 5100
am , Leisteinlieferung 1200 lfd. Meter ,
Oberflächenteerung 5100 gm.

Angebote biS 10 . 8 ., 10 Uhr, an daS
Bad . Waffer- u . Stratzenbauamt Pforz¬
heim.

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts *
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uMUSthäs „fiich betodeti* »»
Es ist auch kein Wunder bei den
rücksichtslos herabgesetzten

Preisen in unserem
Saison - Schluß - Verkauf
Sparsame Leute wissen diese

Vorteile zu schätzen !

Beginn : Montag , den 30 . Juli
Schlußtag : Samstag , d . 11 . Aug .

Nur einige wenige Beispiele :

Sportlich elegante
'Damenkleidung

Waschkleider . . . . 2 .95 | Blusen , YzArm . . . 3 .50
Tenniskleider . . . . 4.90 Leinen - Kostüme . . . 12.50
Dirndlkleider . . . . 4 .90 | Leinen -Jäckchen . . . 8 .75

Saöe - und
ötrandkleidung

Bade -Anzüge I Bade - Mäntel . . . . 5 .90
relno Wolle . • • • 1.95

Bad *-Schuhe . . . . 0.65 | Strand -Anzüge . • . 4 .30

flus unferer
lüollwarenabteilung

Damen -Pullover
mit Ärmel . . «
ohne Ärmel . .

Damen -Westen
mit Ärmel . . .

1.65
0.95

1.65

Herren - Pullover
ohne Ärmel .
mit Ärmel . .

Sport -Strümpfe

0.95
4.65

0.95

flus unferer
ßerrenkonfektion

Spert -Anzüge
mic Knickerbocker . 24 .50

StraQen -Spo rtan zü ge
mit 2 Hosen . . . . 43 .00

Knickerbocker • • • 7.90
Flanell -Hosen . . . . 7 .90
Kammgarn -Hosen . . 11.90
Sport -Sakkos . . . . 9.90

Janker mit gr. Kragen 4.90
Sport -Hemden

mit fest . Kragen
Sport -Halbschuhe

Rahmenarbeit . .
Lederol - Mäntel .
Leder -Jacken

Vollchromnappa .
Leder -Westen

Vollchromnappa .

2.65

9.80
9.90

. 33 .00

. 24 .00

&us unferer
öportabteilung

Trainings -Anzug .

Tennis -Schläger . >

Tennis -Hemden
yt Arm . . . . .

Tennis -Söckchen
weiße Baumwolle

2.65

6.50

1.95

0.30

0.85
Sport -Trikot

ohne Arm , Größe 3
Sport -Hosen

Haustuch , Größe 4 . 0.90
Brotbeutel

mit Tragband . . . . 0.65
Schlafzelt , 1-2 Pers ., mit

Gummiboden , kompl . 18.50

Denken Sie immer daran , es handelt
sich um unsere Spezial - Qualitäten

KARLSRUHE

Saison -

Schluss
Verkauf
HEIM

^ QTn30 . 3u |

Haben Sie
unser 4seitiges

August

Preisverzeichnis
schon erhalten ?

Sonst verlangen Sie kostenlose Zusendung !

Für die Ferienfahrt
Uberhole Dein Rad

Gritzner A Patria
Torpedo W . K. C.

Fahrrad - Gummi
durch großen Umsatz stets fr Ische Ware

in Dtinlop , Continental ,
Hutchinson , Mlchellnetc

Decken 3.- , 2.40, 2 - , 1 .50 1.20
Schläuche 1.20. 1.-, - .80 , -.65

tück ) .
1 .45 1.15

-.90
-.85
-.95

55
-.90
2.95
4.50
-.75
-.45

35
-.20

Schutzbleche , kompl . Garn.,
Pedale 1.75 , 1.35, I .¬
Ketten 1.70, 1.25,
Speichen 1 Satz (36 Stück]
Felgen . . . .
Sättel , mit Doppelfedern
Sättel , Elastik . . . . 6 .50 . 5.90
Satteltaschen . . . 1.65 , 1.35, -.95 ,
Satteldecken . . -.95 - .75 , - .65 ,
Kleider -Netze . . -.95, -.75, -.50,
Rückstrahler
Vorderrad -Achsen , kompl .

-.40 , -.30, 25
Vorderradnaben kompl .1.50. 1.20 -.85
Kompl .Vorderrad o . Gummi . 2.75
Griffe in Cell , und Gummi , Paar -.20
Lenker 2.25, 1.80 1.50
Bremsen . . 1 .75 , 1.45 , 1.25, 1.- -.85
Pumpen -.55 -.35
Pumpenhalter . Paar -.20, ..15 .- 10
Glocken . . -.95 , - .75 , - .45, -.35 -.20
Gepäcktr . 1.75 , 1.50 , 1.20, - .95, -.85

Fahrradbeleuchtungen in reichster
Auswahl u. billig , billig , billig .

FahrradhausBernards
Kaiserstraße 223. nächst Hauptpost

Beamtenbank -Warenkauf
Besichtigen Sie bit ( p meineSchaufenster

WeiMen
für den

Mtgarten
Mit Gültigkeit b .

1. August bis 15 .
Septbr . d . I ., wer
den wieder Ferien
karten zum Preist
von 1 Ml sowohl
an schulpflichtige ,

als auch an noch
nicht schulpflichtige
Kinder ausgegeben

Die Karten find
nicht übertragbar .
Kinder unt . 10 Iah
rcn haben jedoch
nur in Begleitung
Erwachsener Zutritt
in den Stadtgarten

Städtisches
Gartenamt .

Kapitalien

Mündelsichere

Hypothek-
ftopitalonlag.

auf Stadt - und
Landobjekte ,

empfiehlt ,
kostenfrei für

Geldgeber ,

August ßdjmitt
Hii » o«heken -

geschäft , Karls¬
ruhe , Hirsch -
str .43 .Tel .2117 ,

gegr . 187S .

Saisonschluß - Verkaiif
vom 30 . Juli bis 11 . August
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Mausende
von Wunden
wissen es . . .

dass man bei mir stets

günstig kauft , aber im

Saisonschluss -
Verkauf erst recht !
Nun handeln auch Sie da¬
nach , Sie fahren gut dabei !

au c «- - - • **• -*?. «. ^r
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Carl Schöpf
Vermietungen

Beiertheimer Allee 2 , Im Erdgeschoß

6 Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1. Okt . zu vermieten .
Domänenamt — Stiftungenverwaltung ,

Schlofipla « 4/6 .

4Zimm.-Wohnung
mit Zubehör in der östlichen Kaiser -
strafte , mit schöner Aussicht , ohne vis -i -
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro .

Kaufgesuche

Haus
im Merfeld
oder Rüppurr

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 357S
ans Tagblattbüro

Schöne , grofte

4 Zimm-MhiMg
sehr schön , zentrale Lage , Bad ,
Mansarde usw ., wegen Versetzung
aus 1. Oktober zu vermieten . Preis
Ml 90.—. Anzusehen von 3—5 Uhr .

Ritterstraße 42 , IV . r .

Stellenangebote

Lohnender Nebenverdienst
durch stille Mitarbeit bei angesehener
Feuerversicherung . Off . unt . Nr . 3574
ans Tagblattbüro erbeten .

Bedeutende Nähmaschinenfabrik Mitteldeutschlands
sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen

KONWHJKTEUR
der in der Lage ist , auf Grund ausreichender Erfahrungen
Neukonstruktionen bezw . Verbesserungen an bestehenden
Systemen auszuführen . Bewerbungen unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsansprüche sind
zu richten unter Nr . 3566 an das Tagblattbüro .

Macht ein — !
Im Winter schmeckt es fein . •

Sämtl . Einkoch - Artikel
zu auffallend niederen Preisen

Edmund Eberhard Nchf.
KARLSRUHE
am Ludwigsplatz bei der Uhr . Tel . 1264

Durch Beschluß der Gesellschafter
der H .FuchS Söhne Gesellschaft mit
beschränkter Hastung in Karlsruhe
vom 26 . Juli 1934 ist das Stamm -
kapital der Gesellschaft um 500 000
herabgesetzt worden . Die Gläubiger
der Gesellschaft werden aufgefordert ,
sich bei ihr zu melden .

Karlsruhe , 27. Juli 1934.

H . Fuchs Söhne Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
Philipp Fuchs vr . Fuchs

K-Zimmerwohuung ,
auch als Büro , Ata -
demiestr ., II . Stck .,
Sonnens . , a . 1 . Ott .
zu vermiet . Näh . :
Stesanienstr .49 III .

BBBI3
Ettlinger Str . 29 ,

2. Stock , schöne

7 Zimmer -
Wohnung

Bad , Mansarde , 2
Keller , z. 1. Oltob .
zu vermieten .
Th . Rus , Kronen -

str . 44 . Teleson 31 .

Klauprechtstr . S, IV
ist eine schöne , ge -
räumige f

5 3/iolw
mit llbl . Zubehör
auf 1. Oktober zu
vermieten . Näheres
im III . Stock .

Hebelstr . 17 , 4 . St .
schöne

6 Z. -MlWg
mit Zubehör auf
1. Okt . zu vermiet .
Zu erfr . im Laden .

SeminM. 10 II
lllnstlerisch durchge¬
staltete 5-Zimmer .
wohnung m . Zentr .»
Heizung u . Warm -
Wasser , einger . Bad ,
Veranden u . Mäd -
chenzimmer , weg -
zugshalber auf 1 .
10 ., ev . früher , zu
vermieten . Näheres

dort , Bauatelier
Rödler , Tel . 64 .

4 - 5 Z . - Wohn .
m . Ballon , Fried -
richSplatz 3, schönste
Lage , Stadtmitte ,
einger . Bad , Ofen -
heizg ., auf fof . od .
spät , zu vermieten .
Näheres im Laden . Schöne

4 Z.-MllW
mit Mansarde in
ruh . ,geschloss .Haus ,
auf 1. 10 . z. verm .
Anzus . von 10—4
Uhr : Markgrafen ,
str . 47 , pt . , Nähe
Rondellplatz .

Schöne , geräumige

43. -Wohlllliig
fließ . Wasser m . ein -
gericht . Bad , Zentr .-
Heiz .,Mans .,hochpt .,
a . 1 . Olt . z . Perm .
Waldhornstraße 10 ,

Telephon 58 « .

Saisonschluss - Verkauf
30 .7.- 11 . 8 .

in sehr guter Qualität

Bademantel . . . 9 .50
Badetuch . . . . 4 .—
Frottierhandtuch -.90

BETrE«/ HE| E« trI

MgeiWinm
Schöne sonn . 4 -Zi .-
Wohnung m . reichl .
Zub .. in ruh . Lage ,
Nähe Tannenwald ,
aus für Pensionäre
geeignet , auf sofort
od . spät , zu ver -
mieten . Angeb . an
L. Faß , Ettlingen ,

Sedanstraße 6 .

Lade« /Lokal «

Aaden
östl . Kaiserslraße ,
preiswert zu ver -
mieten . Zu erfra -
gen : Kaiserstr . 55 ,
Tel . 5493 , Laden .

3 Z ..Wohn.
i . .Karlsruhe -Bulach
auf 1. 9 . od . fpät .
zu verm . Adresse
im Tagblattbüro .

GARAGE
Pr . 1. 8 . od . spät ,
ä . vm . in BahnhosS -
nähe . Näh . Klaup .
rechtstr .9 , Büro im
Hof , Telefon 1815 .

in großerAuswahl

Ph . Nagel
Kaiserstraße 55

Mietgeiuche
Gut »löbl .

Zimmer
von ruhig . Dauere
Mieter ( jung . Be - -
amten ) auf 1 . Au¬
gust , Nähe Techn .
Hochschule gesucht .
Off . u . Nr . 357 «
ans Tagblattbüro .

Verkäufe

EinfW . - SW
7 8 ., Bad , Heizung ,
grober Obstgarten ,
wegen Todesfall zu
26 000 Ml zu der -
laufen . Angeb . unt .
Nr . 3572 ans Tag .
blattbliro erbeten .

MM
7 Ar 69 qm an der
Sachfenftr . b .Karls -
platz zu Verl . Zu
erfr . Beiertheim ,

Breite Straße 82 .

Gas -
Backherde

von 88 .— an
11, Anzahle ., Rest
in lv Monatsraten .

Dürr ,
Wilhelmstraße 63 .

Schuhmacher -Näh »
maschine , komb .

Herd , 3« . Gasback ,
ofen , « ersenkb . Näh .
Masch. Verl . Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Eismaschine
gebraucht , 15 Liter ,
preisw . zu Verlauf .
Kaisers » . 52 , Lad .

DröötO .- Soiterritt
3 St ., 10 Noch , alt ,
mit sühr .-engl . Ab »
stamm ., von 30 Ml
an , 1 hocheleg . Hlln -
bin , 5 Jahre alt , z.
Zucht untaugl ., für
30 M zu Verls , bei
Eo « , Marienstr .5711

rgend einen Wunsch
haben auch Sie . Erwägen Sie
bitte,obsich dieser nichtdurch
eine kleine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt erledigen läßt .
Viele wählen diesen Weg , weil
erinzahlreichen Fällender ein¬
fachste und sicherste ist .
Machen auch Sie einen Versuch

WenigeZeilengenügen
einen Wunsch auszudrücken ,
so daßSiesolchekleineAnzeige
schon für 40 Pfennig auf¬
geben können
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